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Einzelpreis 0,50 Zloty 


east 


Erfte ober ee fche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (slebenmal in der Woche), 


Anzeigenpreise; 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industeie- 

gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns- ‚Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1.20 ZU. bezw. 1.60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Be - Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowioe, = 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 
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Bezugspreis: 5.— Zloty Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uler 
| Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit 0 werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
y "aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgernien dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstatlung des Bezussgeldes oder Nachlieferung der Zeitung 
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Schluß mit dem Rediskontkredit 


Reichsbank zahlt 70 Millionen Dollar zurück 


An die BJZ. und die Notenbanken von England, Frankreich, Amerika — 
Wesentliche Zinserleichterung 


Fe 55 z 


ee Er 


von Reichsmark jederzeit: feſt in der Hand 
hat; außerdem ſind ja auch unſere Zahlungsver⸗ 
pflichtungen durch das Stillhalteabkom⸗ 
men feſtgelegt. Vor allem aber iſt für die Sta- 
bilität der Währung entſcheidend, daß der 


Geldbedarf dem heimiſchen Wirtſchafts⸗ 
bedarf angepaßt 


Die Reichsbank pariert 


Mit Geſchick und Tatkraft hat die Reichsbank 
einen Schlag pariert, der offenſichtlich im Rah⸗ 
men und als Auswirkung der Welthetze gegen 
das neue nationale Deutſchland gegen ſie geführt 
werden ſollte. Bei der Zuſpitzung des wirt⸗ 
ſchaſts politic Kampfes gegen Deutſchland, zu 
dem die Greuel⸗ und Boykotthetze der inter« 
eſſierten Kreiſe den Anſtoß gab, konnte es kaum 


RhqMaäüclehr 
au die eigene dedungsgrundlage 


(Drabtmeldung 


unferer! Berliner Redaktion) 


ift. 


Berlin, 5. April. Die Verlängerung des am 4. März fällig gewor⸗ Uebrigens hat die Ban toon England im 


denen R ediskontkredi it e 3 der Reichsbank von 70 Millionen Dollar 

i iſt inſofern auf Schwierig keiten geſtoßen, als die Gläubigerbanken = 
í anläßlich der kürzlich beobachteten Bewegungen des Dollarkurſes 
eeine beſondere Währungsſichecung durch eine verſtärkte Gold- 

klauſel verlangten, deren Annahme wiederum Schwierigleiten begegnete. i 
Die Reichsbank hat deshalb den Gläubigerbanken vorgeſchlagen, von der 
5 Aenderung der Währungsklauſel abzuſehen oder die Rückzahlung des 
i Kredites entgegenzunehmen. Nachdem eine der Gläubiger- 
banken ſich für die Rückzahlung entſchieden hat, iſt damit zu rechnen, 
daß in den nächſten Tagen die entſprechenden Goldbewegungen ſtatr⸗ 
finden werden. 


vergangenen Jahre einen ähnlichen Schritt getan, 


In finanzpolitiſchen Kreiſen iſt die Ankündi⸗ 


gung, daß die Reichsbank den Kredit von 70 Mil- 
į lionen Dollar auf den Rediskont zurückzahlen be⸗ 

abſichtigt, mit großer Ruhe, man kann vielleicht 
. ſagen, mit Befriedigung aufgenommen 
worden. Es handelt ſich dabei um den Rediskont, 
den die Federal⸗Reſerve⸗Bank, die Bank von Eng⸗ 
land, die Bank von Frankreich und die BSP. der 
Reichsbank zur Verfügung geſtellt hatten, als im 
Juli 1931 die großen Geldabzüge die Erſchütterun⸗ 
gen des deutſchen Finanz⸗ und Wirtſchaftslebens 
herbeigeführt hatten. Damals beſtand die Be- 
fürchtung, daß die Ueberſchreitung der 40prozen⸗ 
tigen Deckungsgrenze eine Gefahr für die deutſche 
Währung bedeuten könnte. Daß dieſe Befürch⸗ 
tung grundlos war, hat ſich inzwiſ ſchen geg 
denn die Deckungsgrenze iſt ſchon ſeit 1% 
Jahren unterſchritten. 


Die Rückzahlung des Kredites wird vor allem 
deshalb begrüßt, weil es 


fajt jedesmal Schwierigkeiten gegeben 
hat, wenn wieder ein neuer Fälligkeits⸗ 
termin eintrat. 


i Namentlich iſt noch ſehr gut in Erinnerung, wie 
E die Bank von Frankreich verſchiedentlich 
den Verſuch gemacht hat, politiſche Geſchäfte mit 
a der Verlängerung des Kredits zu verbinden. Des⸗ 
halb hat ſich die Reichsbank, als nun neue Forde⸗ 
rungen wegen der Goldklauſel kamen, entſchloſſen, 
den Kredit einfach zurückzuzahlen. Dte- 
ſer Entſchluß erſpart der Reichsbank auch für die 
Ankunft die Zinszahlungen; und schließlich wird 
damit nur ein Gedanke verwirklicht, mit dem auch 
Reichsbankpräſident Dr Luther ſich bereits 
getragen hat. 


Irgendeine Beeinträchtigung der Wäh⸗ 
rung iſt mit dieſer Rückzahlung unter 
keinen Umſtänden verbunden. 


Sie beruht heute nicht mehr auf der ſchematiſchen 
Gölddeckung, ſondern es find ganz an dere 


und wichtigere Maßſtäbe für fie gegeben. 


In erſter Linie iſt in dieſem Zuſammenhang das des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes 


Vertrauen zur Reichsbaul 
und zu der Perſönlichkeit des R eih s- 
bankpräſidenten zu nennen. 


Dazu kommt, daß die . durch die Deni- 
ſenkontingentierung die 


Neuaufbau der Preußiſchen Polizei 


Fünf Große und zwei Kleine Landespolizei-Inspektionen — 
Süd-Ost in Breslau . 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 5. April. Zur Vorbereitung und zur 
Durchführung der Abwehr innerer Unruhen 
ſowie für andere Aufgaben, die im einzelnen in 
beſonderen Dienſtanweiſungen niedergelegt ſind, 
hat der Kommiſſariſche Preußiſche! Snnenminiter 
eine Neuorganiſation der iz ei 
verfügt. Mit Wirkung vom 1. April 1933 eben 


fünf Große Landespolizei⸗Inſpektionen 
und 2 Kleine Landespolizei⸗Inſpektionen 


gebildet. Die fünf Großen Inſpektionen ſind 
wie folgt eingeſetzt: 

Inſpektion Oft mit dem Sitz in Königs⸗ 
berg umfaßt Oſtpreußen, Pommern, 
die Nordhälfte der Grenzmark Poſen — 
Weſtpreußen und die Kreiſe Arnswalde 
und Friedeberg der Provinz Brandenburg. 

Inſpektion Sü bojt, mit dem Sitz in Br es- 
lau, hat ihren Wirkungsbereich in Ober. und 
Niederſchleſien ſowie in der Südhälfte der 
Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen. 

Inſpektion Brandenburg mit dem 
in Berlin arbeitet in Groß ⸗ Berlin und 
in der Provinz Brandenburg ohne die 
Kreiſe Arnswalde und Friedeberg. 


Verbände ihren Austritt erklärt hat, in 


Deyiſen und den Abfluß] Beamtenbundes ſatzungsgemäß durchzuführen. 


Sitz 


Syſtems ſäubern ſoll, 


qusbleiben, daß die Fi nan gewaltigen der 


indem ſie einen Rediskont von 110. Millionen an denn A X W. e 
Goldpfund an Frankreich und Amerfka Welt derſuchen würden, ei DENE, Sede der 
zurückzahlte. Zuſammenfaſſend kann man nur Kreditbeſchränkung einen Druck auf die deutſche 


Wirtſchaft und Politik auszuüben. Die enſte und 
bequemſte Handhabe dazu bot die neue Fälligkeit 
des Reichsbank⸗Rediskontkredites, der urſprüng⸗ 
lich 100. Millionen betragen hatte, dann aber auf 
70 Millionen geſunken war. Schon immer hatten 
die Gläubiger, insbeſondere Frankreich, die Ver⸗ 
längerung des Kredites zu politiſchen Geſchäften 
zu mißbrauchen verſucht, und die neue Forderung 
ſollte offenſichtlich dazu dienen, die Reichsbank 
in Schwierigkeiten zu bringen. 

Die Gegenſeite hat ihre Waffe gewaltig über⸗ 
ſchätzt, weil ſie die Vorgänge in Deutſchland und 
den Umſchwung auch des wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Denkens unterſchätzt hatte. Deutſch⸗ 
land hat längſt die Panik überwunden, die im 
Sommer 1931 zur Aufnahme des Kredites zwang. 
Es hat ſich auch bis in die Leitung der Reichsbank 
hinein freigemacht von dem ſtarren metalliſtiſchen 
Denken, das eine beſtimmte Summe Goldes im 
Reichsbankkeller als allein mögliche Währungs⸗ 
grundlage betrachtete. Man hat in der Zeit 
ſeit der großen Bankenkriſe gelernt, daß nicht 
dieſe Goldmenge, zumal wenn ſie zu einem Teil 
nur geborgter Beſitz ift, die Stabilität der Wäh- 
rung und damit die Sicherheit der Wirtſchaft 
garantiert, ſondern daß hierfür ganz andere Yora 
ausſetzungen notwendig ſind. 

Seit weit über Jahresfriſt hat die Golddeckung 
der Reichsbank die urſprünglich im Geſetz borges 
ſehene Notendeckungsgrenze weit unterſchritten, 
und trotzdem iſt die Mark in dieſer Zeit eine der 
feſteſten und unangreifbarſten Währungen ger 
weſen. Nicht das Gold hat dieſe Feſtigkeit geſchaf⸗ 
fen, ſondern die Finanzpolitik einer vorſich⸗ 


feſtſtellen, daß der Entſchluß der Reichsbank, ſich 
von dem Druck dieſes Kredites zu befreien, für 
uns eine C rleichterung, bedeutet. 


der Allgemeine dentiche 
Benmtenbund löſt fih auf 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 5. April. Der Bundesausſchuß 


hat, nachdem eine Reihe der angeſchloſſenen 


ſeiner Sitzung vom 3. 4. 33 beſchloſſen, die 
Auflöſung des Allgemeinen Deutſchen 


Für Mitteldeutſchland iſt die Große 
Landespolizeiinſpektion in Halle ſtationiert 
worden. Ihr Wirkungsbereich erſtreckt ſich auf 
die Provinz Sachſen und auf den Regierungs- 
bezirk Kaſſel. 

Schließlich hat die fünfte Große Landespolizei⸗ 


inſpektion die Bezeichnung W eft erhalten. Ihr tigen Anpaſſung des Zahlungsbedarfs an die 
Sitz befindet ſich in Recklinghauſen, ihr Wirtſchaft und der Verhinderung überflüſſiger 
Arbeitsgebiet wird durch die Provinzen Weſt⸗ Auslandszahlungen. In der klaren Erkenntnis 


und folgerichtigen Fortführung dieſer Finanzpoli⸗ 
tik konnte die Reichsbank den Verſuch eines Kre 
ditdruckes ohne jede Schwierigkeit damit abwehren, 
daß ſie kurzerhand von ſich aus die Zurückzahlung 


falen und Rheinland umgrenzt. 

Die Geſchäfte der Großen Landespolizei⸗ 
inſpektionen werden von einem Höheren Bo: 
lizeiführer wahrgenommen. 


Für die Provinzen Hannover und des Kredites anbot und damit den Gegenſpielern 
Schleswig Holſtein, ift! je, eine Kleine zeigte daß auf dieſem Wege ein Einfluß 
Landespalizei⸗Inſhektiſon eingerichtet zeigte, daß auf dieſem Wege enn 
worden. Hier werden die Geſchäfte von den — — 


örtlichen Kommandeuren der Schutzpolizei am 
Sitze der Oberpräſidenten, und zwar auf Grund 
einer beſonderen Dienſtanweiſung, wahrge⸗ 
nommen. 


Heute (Donnerstag) im Rundfunk: 


20.15 bis 21.10 Uhr Reichskanzler Hit⸗ 
ler und Reichsminiſter Dr. Goebbels auf 
dem Empfangsabend des Propagandamini⸗ 
ſteriums für den Berliner Verband der Aus⸗ 
wärtigen Preſſe. 


Das Reich skabinett wird ſich in ſeiner 
nächſten Sitzung mit dem neuen Beamtengeſetz 
beſchäftigen, das das Berufsbeamtentum 
ſichern und von den Nutznießern des früheren 


NReichslanzler Hitlert ———+ 
bricht vor dem Landwirtſchaftsrat 


Berlin, 5. April. Im Sitzungsſaal des ehe⸗ 
maligen Herrenhauſes in Berlin fand die 
63. Vollverſammlung des Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrates ſtatt, zu der ſehr zahlreiche Vertreter 
der deutſchen Landwirtſchaftskammern aus dem 
ganzen Reichsgebiet erſchienen waren. Unter an⸗ 
derem waren Vizekanzler von Papen und 
Reichsminiſter Ur Hugenberg, der frühere 
Reichsernährungsminiſter Schiele und bon 
Oldenburg⸗Januſchau anuweſend. 

Der Präſident des Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
rates, Dr Brandes, eröffnete die Tagung mit 
der Mitteilung, daß der Reichskanzler im ſpäteren 
Verlauf der Sitzung erſcheinen werde. Dr Bran⸗ 
des ſprach dann über 


„Aufbau der nationalen 
Agrarwirtſchaft“: 


„„Was wir lange erſehnt haben, nationale 
Wirtſchaftspolitik, ſoll jetzt verwirklicht 
werden. Dem deutſchen Bauern jol wieder Ex i⸗ 
ſtenzmöglichkeit und wirtſchaftliches Fort- 
fammen gegeben werden, nicht aus einſeftig 
agrariſchem Intereſſe, ſondern weil die deutſche 
Geſamtwirtſchaft und die deutſche Zukunft das 
F Ich weiß wohl, 
aß mancher Bauer noch mißtraut, denn zuviele 
Enttäuſchungen hat er in der Vergangen⸗ 
beit erlebt. Jetzt aber haben wir eine Reichsre⸗ 
gierung, die guten Willen und auch die Macht und 
Energie hat, ihr Programm durchzuführen und 
den Weg der Nationalwirtſchaft weiterzugehen. 
Ich möchte bitten, daß der Herr Miniſter für 


Propaganda und Volksaufklärung dieſem Teil⸗ 


gebiet ſeiner Arbeit feine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenkt, denn das große Neriteben einer 
nationalen Wirtſchaftsführung iſt nötig! 

Unterſuchungen zeigen, daß die deutſche Land- 
wirtſchaft bei Betrieben über fünf Hektar, wenn 
von Steuern, Zinſen und Soziallaiten abgeſehen 
wird, nicht mit Minus, ſondern mit einem Plus 
von 350 Millionen Reichsmark wirtſchaftet. 


Dieſes Plus wird aber aufgezehrt 

durch Zinſen, Steuern, Soziallaſten 

ſowie Umſatzſteuern im Betrage von 
1550 Millionen Mark. 


Mjo: rund 350 Millionen hätte die Landwirtſchaft 
an Steuern, Zinſen, Laſten zahlen könne n, 
abverlangt ſind ihr 1550 Millionen. Es 
bleibt ein Fehlbetrag von 1,2 Milliarden. Unter 
Eindeziehung der Betriebe unter fünf Hektar ver⸗ 
größert ſich das Minus noch um 200 Millionen. 
Das it die furchtbar ernſte Lage, vor die 
ſich die nationale Regierung geſtellt ſieht. Nur 
durch Selbſthilfe läßt ſich die Rentabilität 
angeſichts dieſer Zahlen nicht herſtellen. Die Be⸗ 
ſeitigung des großen Defizits läßt ſich auch nur 
durch Senkung von Laſten und Zinſen nicht er⸗ 
reichen, ebenſowenig wie nur durch Preiserhöhun⸗ 
gen. Bei der notwendigen Verbindung beider 
Methoden brauchen 3 
die Preiſe umſo weniger geſteigert 
zu werden, je mehr es gelingt, Laſten 
und Zinſen zu ſenken. 


Jede Preiserhöhung wird zunächſt als Härte 
emofunden. Der ſonſt unansbleiblihe Zuſammen⸗ 
bruch der Landwirtſchaft und der deutſchen Wirt- 
ſchaft würde noch ganz andere Härten zei⸗ 


tigen. Die Härten werden nicht mer empfunden 


werden, jobald die Landwirtſchaft wieder kaufen 
und den Binnemarkt beleben kann. Wird der 
Kaufkraftſchrumpfung der Landwirtſchaft ent- 
gegengewirkt. jo wird es auch wieder Arbeit, 
Aufträge, Beſchäftigung geben. 

eine Wirtſchaftspolitik wieder Arbeit ſchafft, nutzt 
allen das mehr als billige Margarine. 


Uederproduktion Draudt nicht einzutte⸗ 
ten, wenn an Stelle einſeitiger Förderung einzel⸗ 
ner Produktionszweige eine allgemeine 
Förderung aller Zweige der Landwirtſchaft 
ſtattfindet. Von Nahrungsfreiheit kann 
nicht die Rede fein, ſolange die Futtermittel⸗ 
baſis im Auslande liceat. Ardeitsgelegenbeit 
gibt es, Deviſen werden geſpart, wenn dieſes Jut- 
ter im Inlande hergeſtellt wird. 


Mit dem bisherigen dandelspolitiſchen Sviten 


unbedingter Meiſtdegünſtigung und feſter Tarif⸗ 


adreden läßt ſich nationale Wirtſchaftsvolitik nicht 
mehr treiben. 


Autonome Kontingente und Zölle 


ſind die Mittel, um Ueberſchwemmungen mit Mus- 
landswaren zu verhindern. 


Unter den zu ſenkenden Ausgabepoſten find die 
Jäinſen wegen ihrer Höhe deſonders wichtig Die 
Jinsfrage ſteht in Verbindung mit der Ent- 


auf die Geſtaltung des deutſchen po- 
litiſchen und wirtſchaftlichen Ge- 
ſchehens jedenfalls nicht zu gewin- 
nen iſt. Das neue Deutſchland will aus ſich 
ſelbſt, aus feiner eigenen Stärke und den Möglich · 
keiten des eigenen inneren Ausdaues fem Geſchick 
geſtalten und glaudt nicht mehr an überlebte 
Götzen, die es in internationalen Bindungen 
halten könnten. Die Parade der Reichsdank wi 

hoffentlich auch ſchon an ſich dazu beitragen, wei ⸗ 


tere derartige Angriffe dor dem Entſtehen als 


zwecklos ſcheitern zu laſſen. es, 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſchuldung. Dieſe wieder kann unter Umſtän⸗ 
den mit der Abſiedlung und Arbeits⸗ 
bdeſchaffung in Verbindung gebracht werden. 

Da die Reichsbank für die Durchführung der 
Pläne unentbehrlich iſt, muß eine völlige 
Uebereinſtimmung über dieje Fragen zwi⸗ 
ſchen dem Kabinett und der Reichsbank hergeſtellt 
werden. 

Eine allgemeine Zinsſenkung iſt 
nötig. Vorausſetzung dafür iſt außer der Diskont⸗ 
ſenkung, daß nicht mehr in beliebiger Höhe und zu 
beliebigen Zwecken und zu beliebigen Zinsſätzen 
geborgt werden darf. Das gilt insbeſondere auch 
don der Wirtſchaft der Kommunaldverbände. 

Wir halten die 


Siedlung für unbedingt nötig. 


Der Siedler muß aber ſein Fortkommen 
und Auskommen Haben, damit er ein 
ſchollentreuer, freier Bauer wird und kein 
Renten empfänger. 

Unentbehrlich iſt der Ausbau und die Ver⸗ 
tiefung des ländlichen und landwirtſchaftlichen 
Erziehungs⸗ Beratungs⸗ und Forſchungs⸗ 
weſens. 

„Wir ſehen heute,“ ſchloß der Redner unter 
ſtarkem Beifall, „eine wilde Propaganda 


des Judentums in anderen Ländern gegen 
Deutſchland. die ſich mit erlogenen 
Greuel nachrichten zu bemänteln ſucht 


und den Boykott dentſcher Waren pro- 
pagiert. Mögen die tieferen Gründe jein, welche 
ſie wollen, auch dieje Erſcheinung zeigt, wie not ⸗ 
wendig nationale Wirtſchaftspolitik iſt.“ 
Während der Ausführungen vom Präſidenten 
Dr. Brandes wurde das Erſcheinen des Reichs⸗ 
kanzlers angekündigt. Dr Brandes unterbrach 


darauf ſeine Rede. Als der Reichskanzler mit 


ſeinen Begleitern den Sitzungsſaal betrat, er- 
hoben ſich alle Anweſenden von ihren Plätzen. 

Präſident Dr Brandes hielt dann die Er- 
öffnungs⸗ und Begrüßungsanſprache. 


Reichskanzler Adolf Hitler 


führte dann u. a. aus: 


„Wenn wir beute wieder unter unſeren alten 
ſchwarz⸗weiß⸗ roten Farben und unter 
dem Symbol der neuen deutichen Erhebung tagen 
können, dann hat an dieſer geſchichtlichen Menr- 
dung unſeres Schickſales der dentſche Bauer 
vierter den weientfihften Anteil. 
Wir bezeichnen uns heute als Regierung 
der nationalen Nevolution und wollen 
damit jagen, daß dieſe Regierung ſich ganz be- 
wußt als eine Vertretung der dentſchen 
Volksintereſſen anſieht und fühlt. und 
zwar nur der deutſchen Volksintereſſen. Damit 
muß aber die Regierung auch eine Vertre⸗ 
tung des dentſchen Bauerntums fein. 
Ich kann nicht für die Intereſſen eines Volkes 
eintreten, wenn ich nicht in dem Stande die 


wichtigſte Stütze fehe, der tatſächlich 


die Zukunft der Nation 


bedeutet. Wenn ich über alle wirtſchaftlichen 
Einzelerſcheinungen und politiſche Wandlungen 
binweaiebe, bleibt am Ende doch immer welent- 
lich die Frage der Erhaltung des Bolkstumes an 
ſich. Dieſe Frage wird nur günſtig deantwortet 
werden können, wenn die Frage der Erbal- 
tung des Bauerntums gelt it Daß 
unſer Volk ohne Städter beſtehen konnte, 
wijfen wir aus der Geſchichte. daß es ohne 
Bauern kann. iſt unmöglich. 

Alle Schwankungen ſind zu ertragen, alle 
Schickſalsſchläge zu überwinden, wenn ein ge⸗ 
fundes Bauerntum dorbenden ift, aus 
dem es immer wieder neue Kräfte ſchöpft. Die 
Erhebung, die hinter uns liegt, wäre nicht mög⸗ 
lich aeweien, wenn wir nicht noch einen deſtimm⸗ 
ten Prozentſaß unſeres Volkes f dem 
Lande gehabt hätten. Von d 
wäre diefe Erhebung nicht mo 


Bis zu 95 Prozent 


bat ſich in manchen Gebieten das Bauerntum 
zum nationalen Gedanken befannt. 


Indem die Regierung ihre Aufgabe in der Er⸗ 


daltung des deutſchen Volkstumes ſieht und die⸗ 
ſes Volkstum auf die Erhaltung des deutſchen 


Bauerntumes angewieſen iſt fonn fie niemals 
rundſätzlich folſche Entſchlüſſe treffen. 
Man wird mit vielen Neberlieferungen 
drehen müſſen, man wird das aber umſomehr 
tun können, je mehr die Nation geſchloſſen 
hinter der Regierung ſteht. 
Die allgemeinen politiichen 


bi Nüd- 
r $ ER Es iſt aber note 
wendig. daß an dicem Handeln das Volk ſeldft 
lebendigen Anteil nimmt. 


und 


Man kann kaum einen Schritt tun, 
ohne daß man nicht auf Korruption 
ſtößt. 
geiſtige und materielle. Das Ningen der Ver. 
gangenheit wäre zwecklos gewesen. wenn nun 
plötzlich das Ringen für die Zukunft auf 


7 
— 


brachten für die Erhaltung des Deutſchen Reiches 
war ſchwer. Die Generation, die den Welt- 
krieg durchfocht, hat Unerhörtes gelitten. Aber 
wir müſſen auch die Generationen vorher und 
ihre Leiſtungen in Rechnung ſtellen. Wir müſſen 
die Geſamtſumme der Opfer überſchauen, 
die vor uns gebracht worden ſind. Jede Genera⸗ 
tion muß als Glied in der ewigen Geſchlechter⸗ 
folge ihre Pflichten erfüllen. Jetzt wendet ſich 
dieſe Pflicht an uns. Wo ein Wille iſt, der 
durch nichts gebannt werden kann, wird er abſolut 
die Not beugen.“ š 

Auf Vorſchlag des Dberpräfidenten Freiherr 
von Lüninck, Koblenz, des Präſidenten der 
Landwirtſchaftskammer Bonn, fand dann folgende 


entſchließung 
Annahme: 


„Der Deutſche Landwirtſchaftsrat als die be- 
rufene Vertretung des geſamten deutſchen Bauern- 
tums, gelobt der Regierung der nationalen Er⸗ 
hebung rückhaltloſe und geſchloſſene Gefolg⸗ 
ſchaft und Unterſtützung bei ihrem großen 
und ſchweren Werk, die Rettung und den Nen- 
dan von Staat und Nation auf der Grund- 
lage eines geiſtig, ſittlich und wirtſchaftlich geſun⸗ 
den freien deutſchen Bauernſtandes zu ge- 
währleiſten, ſo wie es der Herr Reichskanzler for⸗ 
dert und wie es dem einmütigen Willen des 
Banuerntums aller deutſchen Gane entſpricht.“ 


Verſuchte Entführung der Gebrüder 
Rotter 


Alfred Rotter 


a i a [Telegraphiſche Meldung 8 


Bern, 5. April. Am Mittwoch nachmittag 
wurden der ledige Fritz Rotter, ſein Bruder 
Alfred Rotter, die beiden früheren Theater⸗ 
direktoren aus Berlin, die Ehefrau des Alfred 
Rotter und eine Frau Wolf bei ihrer Rückkehr von 
einem Spaziergang unterhalb des Kurhotels 
Gaflei dei Baduz von ſieben jungen Männern 
mit vorgehaltenen Revolvern überfallen und ſoll⸗ 
ten entführt werden. Im Handgemenge wurden 
die Gebrüder Rotter und die beiden Damen er⸗ 
heblich verletzt. Darauf verſuchten die Angrei⸗ 
fer, die vier Perſonen in ein Anto zu ziehen. 

Fritz Rotter wurde am Handgelenk gefeſſelt 
und in das Auto gebracht, während die drei ande⸗ 
ren Perſonen den Abhang hinunterſprangen, wo: 


Keine Strafverfolgung a 
ſtudentiſcher Menſuren 


(Zelegropbif 
Berli 


für das Preußiſche Juſtisminiſterinm. Landtags⸗ 
präſident Kerrl. dat den Staatsanwaltſchaften 
zu der Frage der Strafverfolgung ſtu⸗ 
Sentifber Menſuren in einem Erlaß nene 
Richtlinien erteilt. 

Der Erlaß betont, die Freude an der Menſur 
entſpringe dem Kampfgeiſt. der in der aka⸗ 
demiſchen Jugend nicht gehemmt, ſondern ge ⸗ 
fördert werden müſſe. In einer Zeit, welche 
die Erziehung der männlichen Jugend im Geiſte 
der Wehrhaftigkeit mit 
fordere, $ die Oeffentlichkeit kein In⸗ 
ereſſe an der Unterbindung der 
ndentiſchen Menſuren. Schon bisher 
hätten zahlreiche Gerichte dahin enzſchieden, daß 
die ſtudentiſchen Schläger⸗Menſuren keine 
ſtrafdbare Handlung jeien. Dieſer Auai 
na tritt Reichskommiſſar Terri bei und er- 
ſucht die Staatsanwalkſchaften, von der Verfol⸗ 
gung ſtudentiſcher Schläger⸗Menfuten, wenn die 
dabei ädlichen Vorfichtsmaßregeln 
angewendet worden jeien, abzufehen. 


Hitler 
Ein guter Fang der bayerijchen Politiſchen 
; Polizei 
(Telegrapdiſche Meldung) 
„ Münden, 5 April. Die Baneriihe Politiſche 
Tokizei verhaitete zehn Perfonen, die ſich die Aut- 
gabe geſtellt datten, Reichskanzler Adolf Hitler 
im Inlande und Auslande derächtlich zu machen. 
Die Berbafteten Hatten in der Wohnung Be 
$ eut, 


e 
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; (Srahtmeldung unf Berliner Redaktion) 


5. April. Der Kommiſſar des Reiches] und das Negativ zu deſchlagnahmen. Einige Whe 


allem Nachdruckfſuchung über die Verwendung von Stontämitteln |) 


Abgeordneter iſt. 


Romeeife bon Pabens 


und Goerings 


Berlin, 5. April. Vizekanzler von 
Papen und Reichsminiſter Goering 
werden in den nächſten Tagen eine Reiſe nach 
Rom unternehmen. 

Es wird verſichert, daß die Reijen im weſent⸗ 
lichen privaten Charakter haben, und es wird 
darauf hingewieſen, daß mehrere Mitglieder des 
Kabinetts in freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen mit italieniſchen Perſönlichkeiten ſtehen. 
Was Miniſter Goering anbetrifft, ſo werde er 
vermutlich vor allem den Luftfahrtminiſter 
Balbo ſprechen und fih über Luftfahrt⸗ 
organiſation unterhalten. Aber darüber 
hinaus vermutet man in politiſchen Kreiſen, daß 
beide deutſchen Regierungsvertreter doch nicht 
ganz ohne große politiſche Ziele reiſen, 
daß fie vielmehr mit den maßgebenden italieni⸗ 
ſchen politiſchen Kreiſen zuſammentreffen werden. 
von Papen dürfte auch wohl eine Ausſprache 
mit führenden Perſönlichkeiten des Vatikans 
haben. Es iſt anzunehmen. daß die Kurie 
den Beſtrebungen Papens, die deutſchen Katholi⸗ 
ken ſtärker in die nationale Bewegung einzuſchal⸗ 
ten, Verſtändnis und Intereſſe ent- 
gegenbringen wird. 


Silverberg legt Vorſitz der Kölner 
Induſtrie⸗ und Handelskammer nieder 
F (Telegraphiſche Meldung) 

Köln, 5. April. Dr Silverberg hat den 
Vorſitz der Kölner Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer niedergelegt. 


Der Preußiſche Landtag iſt zum 8. April 
einberufen worden. 


und Frau tot 


bei Frau Wolf ſtürzte und ſich ſchwere Verletzun⸗ 
gen zuzog. Sie mußte in ärztliche Behandlung 
nach Vaduz gebracht werden. | 

Alfred Rotter und jeine Ehefrau ftürzten 
ebenfalls auf der Flucht über den Hang ab. Sie | 
wurden von einer nachforſchenden Kolonne unier- 
halb Maſeſcha tot aufgefunden. Fritz Rois | 
ter ſprang während der Fahrt aus dem Mufo | 
und zog ſich einen Schädelbruch zu. 

Das Auto überfuhr ſodann die Lichtenſteiner 
Grenze bei Schaan wald. konnte aber bei 
Götzis [Vorarlberg] angehalten werden. Die 
Inſaſſen wurden der haftet und in das Gc- 
fängnis eingeliefert. Ueber die Täter ijt Beſtimm⸗ 
tes nicht bekannt. 


cht Meldung) 


Fe ſind von dem Herſteller bereits ins Aus- 
and verſchickt worden. 


Rätenſperre 
für die Braun⸗Miniſter 


Srabt meldung mi. Berliner Redaktion) || 
Berlin, 5. April. Im Berlaufe der Unter- 


für parteipolitiſche Zwecke durch die Miniſter der 
früheren Preußiſchen Regierung werden zur 
Sicherung finanzieller Anfpräche des Staates an 
die beteiligten Perſonen die Diäten gesperrt. 
die dieje als Abegordnete des Reichs- und Qande 
tages bezogen haben. Betroffen werden davon 
vor allem der frühere Miniſterpräfident Braun, 
der frühere Innenminiſter Severing, der 
Rühere Kultusminiſter Grimme und der 
frühere Handelsminiſter Schreiber. Die 
Unterſuchung erſtreckt fi auch auf den Früheren 
on ya = E 

Sinanzminiiter Dr. Kleppeg der aber fein 


Oſtgrönland bleibt däniſch | 


S (Telegrapbiſche Meldung) 


Haen, 5. April Der Ständige Internationale 
Gerichts bof bat ſich im däniſch-norwegiſchen O fte 
erönlanbitreit mit 12 gegen 2 Stimmen der 
däniſchen Auffaſſung angeſchloſſen. Er bat emis | 
ſchieden. daß die am 10. Juli 1931 durch Norte 
wegen bergenommene Beſihergreffung von Dfi- | 
grönland einen Einbruch in den beftebem | 
den Rechtszuſtand bedeute und daher mme | 
seſeslich und unzuläfſig fer 


Nach einer Erklarang des amerifaniſchen De- 
legierten 


A 


Beamten 


d 
* 
nd 
e 
e 
e 
* 


Seu Norgenpoſt Ar. 96 


aus den beurlaubten Beamten? 


| Die maßgebenden Stellen der Reichsregierung 
treffen zur Zeit Vorarbeiten für ein Geſetz, das 


* Wus wird 


| Beſtimmungen über die zahlreichen zunächſt be- 
| 


urlaubten oder auch zur Dispoſition wen 
hinſichtlich der materiel 
BVerſorgungsberechtigungen enthält. Es 
iſt anzunehmen, daß der Entwurf die Möglichkeit 
ſchafft, in den Gemeinden in Deutſchland, ſoweit 
in ihnen Bürgermeiſter mit langfriſtigen Verträ⸗ 
gen noch amtieren, die von ganz anders zuſam⸗ 
mengeſetzten Stadtparlamenten gewählt wurden, 
die Neuwahl der Bürgermeiſter durch⸗ 
4 zuführen. Im Zuſammenhang hiermit ijt eine 
Regelung der Gehalt- bezw. Ruhebezüge für die 
vor Vertragsablauf aus dem Amte geſchiedenen 
Bürgermeiſter zu erwarten. 


Es wird damit gerechnet, daß allen Magi- 
ſtrats mitgliedern, die jih augenblicklich in 

Urlaub befinden, die Möglichkeit gegeben wird. 
ſich den neuen Gemeindeparlamenten zur Wieder⸗ 
wahl zu ſtellen, ſofern ihre nationale Ge⸗ 
ſinnung über jeden Zweifel erhaben ijt und 
| ihre bisherige Amtsführung feiner- 
lei Anlaß zu Beanſtandungen gegeben hat. 
Sämtliche Beurlaubten und derzeitig noch im 
Amte befindlichen Magiſtratsmitglieder werden 
bor einem Sonderausſchuß über ihre bis⸗ 
berige Tätigkeit Rechnung legen müſſen. Das Er⸗ 
gebnis der eingehenden Prüfung dieſes Sonder⸗ 
aus ſchuſſes wird entſcheidend ſein für die Frage 
der Penſſons rechte. 


Polizeithrer C Südoft Niehoff 


heute i in Gleiwitz 


Gleiwitz, 5. April. 


und 7. April beſichtigt der Höhere 
Polizeiführer Südoſt, Polizeikommandeur N re- 
Hort, die Schutzvolizei des oberſchleſiſchen In⸗ 
Dimtriebezirkes. Er ſtattet am Donnerstag 
um 9 Uhr dem Boligeiprafidenten einen 
Beſuch ab und trifft um 9,20 Uhr in der Polizei⸗ 
unterkunft der Schutzpolizei Gleiwitz zur Be⸗ 
fichtigung ein. wo ihm eine Palizeibereitſchaft 
e des. waffenpolizeilichen. Ausbildungs⸗ 
enjtes und eine berittene Bereitſchoft bei der 
aus bildung vorgeſtellt werden. 


s 


BR N e ri 


Am 6. 


Um 15 Uhr 
; nimm: Polizeikommandeur Niehoff an einem 

bom Polizeioberſtleunant Dank geleiteten 
Planfpiel teil. 


| 
Am Freitag trifft er um 8 Uhr in der 
| nne bunt Hindenburg ein. Nach der 
3 Beſichtigung der Unterkunft und einer Polizei⸗ 
bereitſchuft während des waffenvolizeilichen Mrs- 
Seldangs dz enjtes begibt er fidh um 9.40 Uhr nach 
Benthen. wo um 10 Uhr ebenfalls die Unter⸗ 
kunft und eine Polizeibereitſchaft während des 
j 2 waitenpolizeilichen Ansbildungsdienſtes beſichtigt 
werden. Nach einer Gren fahrt kehrt Poli zei⸗ 
| $ fommandeur Niehoff am Freitag nachmittag nach 

Breslau zurück. 


Landrat Dr. Martinius 


nach Arnsberg berufen 


Grottkau, 5. April. 
Landrat Dr Martinius, der um Beurlau⸗ 
bung von ſeinem bisherigen Poſten und anderwei⸗ 
tige Verwendung gebeten hatte, iſt an die Re 
gierung in Arnsberg berufen worden. 


Breslauer Univerſitätslehrer im 
Dienſte der Weltaufklärung 


Breslau, 5. April. 

Die Breslauer Univerſitätslehrer haben ihre 
Beziehungen zum Auslande zur Widerlegung 
der Greuelpropaganda ausgenützt. Auch 
die zur Zeit im Auslande weilenden Dozenten 
ſind erſucht worden, im gleichen Sinne zu wirken. 


Bezirkskommiſſar für den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt in Schleſien 


Breslau, 5. April. 
Infolge der Neugeſtaltung des Ar⸗ 
beitsdienſtes, die eine hauptamtliche Beſtel⸗ 
lung der Bezirkskommiſſare für den Arbeits dienſt 
vorſieht, ift an Stelle des Präſidenten des Lan» 
desarbeitsamtes Schleſien, der bisher nebenamt⸗ 
lich als Bezirkskommiſſar für den Freiwilligen 


Arbeitsdienſt tätig war, vom Reichsarbeitsmini⸗ 


ſter Major a. D. Georg Trierenberg in 
Breslau zum Bezirkskommiſſar des Ar⸗ 
beitsdienſtes für den Bezirk Schleſien mit ſoforti⸗ 
ger Wirkung ernannt worden. 


Die Gemeindewahl in Fellowa 
ungültig 
Oppeln, 5. April. 

Die Gemeindevertreter von Jellowa traten 
zu einer Sitzung zuſammen, die vom Gemeinde⸗ 
vorſteher Golaſcha geleitet wurde und der auch 
die Verpflichtung der neugewählten Geneindever⸗ 
treter vornahin. Dieſe beſchäftigten ſich zunächſt 
mit der Prüfung der Gültigkeit der Wahl. Mit 
7 gegen 4 Stimmen wurde dieſe für ungültig 
erklärt, ſodaß nach einer Prüfung durch den 
Kreisausſchuß die Wahlen nochmals durch⸗ 
geführt werden müſſen. 


Verbot einer volniſchen Monatsſchrift 


Oppeln, 5. April. 
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten zum Schutze des Deutſchen Volkes hat der 
Oberpräſident die in Hindenburg in polni⸗ 
iher Sprache erſchienene Monatsſchrift „Ziedno⸗ 
czenie” mit ſofortiger Wirkung bis 30. 9. 33 ein- 
ſchließlich verboten. 


m 


perke AG. 


Keine gm nu . Fe, 
der Spitzengehälter bei den VIH. 


Gleiwitz. 5. April. 
Der Reichskommiſſar für die Ver. Oberſchleſ. 
Hüttenwerke AG., Dr. Kleiner, MER., teilt 
uns mit: 


In den Verhandlungen mit der Genetaldiref- 
tion der Ver. berſchleſiſchen Hütken⸗ 
iſt Einverſtändnis darüber erzielt 
worden, daß von den Maßnahmen für eine neue 
Lohnregelung gegenwärtig Abſtand ge⸗ 
nommen wird. Die ausgeſprochenen Kündigungen 
werden zurückgezogen. Gleichzeitig wird eine ſtarke 
Herabſetzung der höheren Gehälter 
vorgenommen, und zwar wird die General- 
direktion ſelbſt ihre Gehälter mit 
ſofortiger Wirkung weſentlich kürzen. Der 
Beſchäftigungsſtand der Ver. Oberſchleſ. Hütten⸗ 
werke AG. hat ſich erfreulicherweiſe gehoben. Die 
Generaldirektion wird in Zuſammenarbeit mit 
dem Reichskommiſſar alle Anſtrengungen machen, 
um Aufträge über den üblichen Rah- 


[ſuchung vorgeführt worden. 
nimmt in jedem 
[Reichskommiſſar verlangt, daß beide in S Hu b- 


verdacht 


men hinaus zu erhalten. Gleichzeitig werden 
Schritte unternommen werden, um eine Herab⸗ 
ſetzung der Zinſen für die Kredite zu erzielen, die 
die Oeffentliche Hand und die Banken den Ver. 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerken gegeben haben 


Vernehmung von 
Tag und Wohlgemuth 


Im Zuſammenhang mit dem Haftantrag 
des Reichskommiſſars Dr. Kleiner in Sachen 
Schweitzer & Opler A. G. ſind zwei der 
früheren Vorſtandsmitglieder, Tag und Wohl⸗ 
gemuth, geſtern im Polizeipräſidium Berlin, 
Abteilung Kriminalpolizei, zur Unter- 
Die Unterſuchung 
Falle ihren Fortgang; der 
haft genommen werden. Da angeblich Flucht⸗ 
nicht vorliegt, iſt die Entſcheidung 
darüber noch nicht gefallen. 


Gaunerſtück von 
Sozialdemokraten in 6 A.⸗Uniform 


Geglücktes Erpreſſungsmanöver 


[Eigener Bericht) 


Coſel, 5. April. 

In den Nachmittagsſtunden kamen vier junge 
Burſchen in SA.⸗Uniform und ein Ziviliſt in 
das Geſchäftslokal des Kaufmanns Urbach. Der 
Ziviliſt, der Agent Nowak aus Laband, erklärte 
dem Kaufmann, daß er der Gaſthausbeſitzerfran 
Malik in Leſchnitz in einem Prozeß 114.30. Mk. 
zuviel abgenommen hätte, die er jetzt im Auftrage 
der Frau Malik zurückfordere. Ur bach gab 
zu, daß die Forderung berechtigt ſei, wollte 
aber zwecks Pichtigſtellung dieſer Angelegenheit 
den Rechtsanwalt Büchs anrufen. Daran wurde 
er aber von Nowak gehindert und anf- 
gefordert. binnen fünf Minuten den 
Betrag auszuliefern. Die angeblichen SM- 
Leute nahmen eine drohende Haltung ein, 
ſodaß ſich Urbach gezwungen ſah, den Betrag ans⸗ 
zuhändigen, wofür er ſich auch anittieren 
ließ. Sogar die Fahr tſpeſen mußte Ur bach 
den Erpreſſern bezahlen. Auf ihrer Rückfahrt 
ereilte jie in Leſchnitz das Schickſal. Leſchnitzer 
SA.⸗Männer und Polizeibeamte nahmen Nowak 
und ſeine Spießgeſellen jeft.. Bei der Vernehmung 
ſtellte es ſich heraus, daß Nowak der SPD. 
angehöre. Die angeblichen SA.⸗Leute 


ſtammen ebenfalls aus politiſch anders 
geſinnten Kreiſen. Das Geld hatten die 
Erpreſſer, die dem Coſeler Gerichtsgefängnis 
zugeführt wurden, bereits reſtlos verbraucht. 


Zuſammenlegung von Amtsbezirken 


5 Neuſtadt, 3. April. 

Es beſteht die Abſicht, den Amtsbezirk Kör⸗ 
nis von Dobrau aus verwalten zu laſſen, um 
Verwaltungs koſten einzuſparen. Ferner ſind die 
Amtsausſchüſſe der Amtsbezirke Alt⸗Kutten⸗ 
dorf und Mochau um Zuſammenlegung der 
beiden Bezirke eingekommen, was für die Gemein⸗ 
den des Bezirks Alt⸗ Kuttendorf eine Erſparnis 
von 50 Prozent, für die des Bezirks Mochan von 
25 Prozent an Verwaltungs koſten bedeuten würde. 


machen die Leute mit dem Geld 2 
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u Difienichaft 
Brahms⸗Abend in Beuthen 


Mi Am Mittwoch abend het im vollbeſetzten Mai- 
ſerhaffaale des Giepli fhe Konſervatorium dem 
bor 100 Jahren geborenen Meiſter Johannes 
Brahms die gebührende Achtung und ein wür- 
> Diges Totengedenken Bargebradht Die Vortrags⸗ 


u Kunſt 


N 
: X 
118 


folge zeigte eine aa lle: da kannte 
ich jeder nach Stimm: ng und innerer Ginftel- 
irra zu Brahms an en Liedern erfreuen 


rintion bewundern, eine 
Framenchören lauſchen. 


oder feine Aumit der 2 
Violinſonate hören oder 


Wach zwei, von Si rt Same rx geführten 
Frauench Horem — „Bar role“ uud „Kanon“ — 

| Sradte Fremilleion-R: at ur Der Bröfer ber 
l 1 ft í und M denſchen 
rahm im einem ug nahe. Der 


Sprecher . den a das be 
werfterie Dicht A chem berühmter Zeit⸗ 


| emojen wie Sch u ma mm 
Joachim, ſtreifte kurß den „Streit“ Brahms 
Bi. 


gumer, der heute gegenſtamdsſos geworden fei: 
m beide Gröber umſerer Muff felt find mie 
ſchen Wetüde werd eingetreten. 
da, Wanmer sentrifugal 
Brahms © aiem allein 
Wie Schubert ping es ihm 
text (umb er vertomte, Mtera- 
die beiten!) im feimem ganzen 
mefifaltich ausz;ufichopfem. Micht 
Schumann zogen ihm au, Jom- 
bern auch mm mnRHriſche Motive, Seime Siehe 
| et dem Volkslied  mirite auch amf ſeine 
| Atappel's Werke mie amd ‘eime Owecheſſterkomzerte 
eullich eim. Der Muter Brahms hat deren 
Eigenarten and Eigenheiten us bem „Boden jei- 
| mer Heimat, — Hamburg — gelogen. Der mieter- 
Bentiche Menih it peridiiem mmh werhirat ſeim 
Gemüt umter einer hartem Kruie, Die über eimem 
fommigem fi imberoemüt lient. Brahms md Storm 
e fmb Imſäte des Referenten) Mmd qoma ber- 
Wande Naturen, und das Heidemalerdorf 
i Borpswebe hat Miemamm gesagt! habe 
Brahms in Mani geſetzt. Wemigſtems im ſeimer 
ik, 


ac bewambert 
Eiimmunnsachalt 
Tir Schubert umd 


ſchulerinnen 


Lyriſche Brahmslieber, die teilweiſe ſehr ballo- 
desk wirken, ſangen die Sopran-Schülerinnen aus 
der Klaſſe Lenka Richter⸗ Kempen, beionders 
eindrucksvoll u. a. Gertrud Willimſky und 
Steffi Pietruska. Dieſe wohltemperierten 
Geſänge wurden durch einige weitere Geſangs⸗ 
zu einem Jrauendoppelquartett — 
„Bräutigam“, „Müllerin“ „Märzunacht — er- 
weitert, das unter der Leitung bon Lenka Richter⸗ 
Kempen hohe Geſangs kultur bewies. Daß Ger- 
trud Marks im Verein mit Aloys Heiducßek 
auf zwei Klavieren dem Geiſte Brahms genial ge- 
recht wurde, braucht nicht weiter erwähnt In 
werden. Otto von Wilpert brachte die „So⸗ 
nate für Violine“ mit begleitender Unterſtützung 
von Fräulein Marks zu Gehör, worauf die aus⸗ 
gezeichnete Sopraniſtin Margarete Franz „Die 
Mainacht“ jang, darauf mit Hertha Dehmel 
zufommen zwei wohl aufgenommene Duette. 
Eduard Prßibilſkis Baß („Wie bis du meine 
Kümigin“ und „Tambourliedchen“) bildete mit den 
nenen Licbesliedern für gemiſchte Stimmen und 
vierhändiger Klapierbegleitung den begeiſterten 
Schlußteil. Die Darbietungen fanden durchweg 
herzlichen, verdienten Beifall. 

Dr. Z. 


Die wortreichſte Sprache 


Vom den Welifprachem iit die emgliſche midt 
mur bie berbreitetite, ionderm auch die wori- 
reichte. Es gibt im Engliſchem etwa 250 000 
verichiedene Wörter bom denen 50000 
nür mod jer felem ober gar micht mehr ge 
braucht werden. Am zweiter Stellle 
demtſche Sprache mit 184700 Worten, vom 
denen über IM aus mehreren Wortſtämmen 
zuſammemgeſetzt find Die lateiniſchen Spr- 
chem fimd fehr viel armer an Aus drücken als Die 
germaniihen Die franzöſiſche Sprache 
fennt mur 93 000 werſchiedeme Worte, bie jpa a i= 
ide 71.000, die alben iche 00 OD. Das 
Lateiniſche zählt nur 32 00 Worte. Die 
a der altem Griechen war mit 2000 
Amsdrückem jechr wiel mmamcienter. 


Konzert Gleiwitzer Künſtler 


steht die 


denenmehmen. 


Im politiſchen Geſchehen unferer Tage iſt in 
der breiten Oeffentlichkeit wenig Aufnahmebereit⸗ 
ſchaft für muſifaliſche Genüſſe. Umſo erſtaun⸗ 


licher war 85 Mittwoch abend der verhältnis⸗ 


mäßig gute Beſuch des Konzerts im Münzer⸗ 
faal, in dem ſich heimiſche Künſtler mit einem 
eigenen Abend vor das Gleiwitzer Publikum ſtell⸗ 
ten. Im Mittelpunkt des Intereſſes' ſtand Ruth 
Bail, deren zarter, gutgeſchulter Sopran mit 
ſicherer Technik neben der Arie „Dich 
Halle“ aus Wagners „Tannhäuſer“, Lieder von 
Schumann und Brahms brachte. Am eindrucks⸗ 
wollſten gelingt ihr die Wiedergabe da, wo fie 


ausgesprochen Inriihe Stellen auszulegen Hat- ſo 


jamg fie das romantiſch reizvolle „Zwielicht“ mit 
aller Wärme einer ausgeglichenen Stimme und 


ſtarker Erxlebniskraft, deren dunchgeiſtigte Hal- 
iung in der „Frühlingsnacht“ beſonders Demer- 
kenswert zum Ausbruch lam. In den „Zigen⸗ 
nerliedern” 
plaſtäſche Strom dieſes Soprans su einer. abge⸗ 
rumdeten . fünftleriihen Leiſtung, die mit vielen 


Blumen und reichem Beifall der Zuhörer ihre 
J 


Beſtätigung fand. 

Willi Wumderlich hatte ſeinen Teil 
Programms ganz auf techmiſchen Glanz geſtellt. 
Im den außerordentlich ſchwierigen „Umngariſchen 
Weien” vom Heinrich Wilhelm Er m it verſtärkte 
er den Eimdruck eines rontimierten 
mit reinen Doppelgrifffen und ſuaunens werter Ge⸗ 
ufügkeit, die in der großen Kadenz mit techni⸗ 


ſcher eee, kam. 
hier ei beide Soliſten am| 


Georg | Ri 


Ay el 


Beueifce Impuls delle er mit der Rsapiosie| 


Op. 79 und dem Capriccio H-Moll, Op. 78 von 


Brahms erfolgreich umter Beweis 


Publäkmms ent- 
G. N; 


Damk des beifſallsfreudigen 


teure 


bon Brahms ſchwang ſich der volle, 


des 


Techmikers K 


Staatsminiſter a. D. Dr. are Schmidt⸗Ott, 
der langjährige 2 


e Präſident der Not⸗ 
der Leutchen Wiſſen⸗ 

heute ſein Goldenes Doktor⸗ 
Jubiläum. 


gemeinſchaf 
ſchaft, er, 


Schlageter⸗Drama im Berliner Staatstheater. 
Im Berliner S taatstheater wird am 
20. April, dem Geburtstage des Reichskanzler 
Adolf Hitler, wahrſcheinlich in deſſen G 
wart. die Uraufführung des Dramas „Schla⸗ 

eter" von Hans Joh ſt ſtattfinden. D £ 
Schlageters übernimmt other 
Rolle der Alexandra das aus 
und nen für das Staats 
lein Son nem a nn, Die 
fermann 


s Landesthenter. 


und konnte bat 
chemio wie Nuth Bail und Willi Wunderlich den 3 


för I 
Beuthen um 20,15 


uhr 


Ausgeſtaltung 
des Erſtlommuniontages 


Vortrag 
bei den Beuthener katholiſchen Frauen 
Beuthen, 5. April. 


In einer Verſammlung des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes beſprach am 
Mittwoch Akademieprofeſſor Hoffmann mit 
den, zahlreich erſchienenen Müttern die Vor⸗ 
bereitung des Kindes auf den feierlichen 
Empfang des Altarſakramentes ſowie die Aus⸗ 
geſtaltung der Feier des Erſtkommunion⸗ 
tages. Er wies zunächſt auf die Pflicht der Früh⸗ 
kommunion hin, die vom Papit Pius X. ſchon 
im Jahre 1910 von den Kindern gefordert wurde, 
tobald die Jahre der Unterſcheidung erreicht 
ſind. Durch Dekret der römiſchen Sakramen⸗ 
tenkongregation von 1910 wurde als das zum 
Empfang der Sakramente, der Buße und des 
Altars notwendige Unterſcheidungsalter, das 
Alter des beginnenden Vernunftgebrauchs, 
etwa das 7. Lebensjahr, beſtimmt. Die er⸗ 
wachende Seele des Kindes bedürfe ebenſo not⸗ 
wendig der Seelennahrung wie die Seele des 
Erwachſenen. Die zur Erſtkommunion erforder⸗ 
lichen Kenntniſſe den Grundlehren und 
Grundwahrheiten des Glaubens feien 
im kindlichen Alter durchaus begreifbar und be⸗ 
gründbar. Die Erſtkommunionfeier in der Fa⸗ 
milie jol würdig und ſtill fein, getragen von 
religiöſer Freude und Erhebung. Es ſoll ein 
Familienfeſt innigſter Art ſein, wie es dem 
großen Erleben der erſten Teilnahme am 
Euchariſtiſchen Mahl entſpricht. Der Redner 
nahm zu den praktiſchen Fragen Stellung 
und betonte eindringlich die Pflicht der Eltern, 
die Sakramentenübung in geeigneter Weiſe fort⸗ 
zuführen. Die Vorſitzende, Frau Studienrat 
Prauſe, dankte ihm für die anregenden Aus⸗ 
führungen. 


Seuthen 


Gleiwitz, 5. April. 

Die Ergebniſſe dex Bepölkerungsentwicklung 
der preußiſchen Großſtädte im Jahre 
1932, unter denen erſtmals Beuthen aufgeführt 
wird, ergeben für die drei oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrieſtädte Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg 
teilweiſe mit den E ebniſſen des Vorjahres über⸗ 
einſtimmende Feſtſtellun 1 1 Abweichend von dem 
Durchſchnitt, d. h. der Mehrzahl der preußiſchen 
Großſtädte, wieſen Hindenburg und Beuthen eine 


Zunahme der Heiraten 


auf, während Gleiwitz gegenüber 1931 in dieſer 
Hinſicht zurückblieb und wiederum noch unter 
dem Mittel der preußiſchen Großſtädte blieb. 
Beuthen wies egen nach . auf 
1000 der mittleren Bevölkerung die Hö ð ſt e 
Heiratshäufigkeit mit 9,8 auf, Hinden⸗ 
burg 9,4. Gleiwitz dagegen nur 8,0. 


Der Rückgang der Geburtenziffer 


entſprach in den drei Berichtsſtädten etwa dem 
überhaupt feſtgeſtellten Rückgang, ſodaß auch im 
Jahre 1932 wie im Jahre zuvor Hindenburg 
und Beuthen mit 18,8 pom 18,6 Geburten 
auf 1000 der mittleren Bevölkerung die Spitze 
der Tabelle anführen, denen Gleiwitz an 
4. Stelle mit 17,4 Geburten folgt. Alle drei 
Städte des Induſtriebezirks liegen damit weit 


JJC... E E. E 1931 liegen die Sterblichteitszif⸗ 


2 Bund 5 N Die 
NE N EL des Bundes 
deutſche Verſicherungsvertreter 
e. V. Verband Öberjttehen wurde von dem 
K Korlibenden, Subdirektor Jäkel, 

Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Subdirek⸗ 
tor Jäkel, Gleiwitz, als 1. Vorſitzender, Gene⸗ 
ralagent Liſon, Hindenburg, als NA id 
und Generalagent Schoedon, Gleiwitz, als 
Schriftführer, wurden einſtimmig wieder⸗ 
ge wi st Ut. Als Kaſſenprüfer wurden General⸗ 
agent Stein, Gleiwitz, und Generalagent 
Jan Ai Hindenburg, gewählt. Beiſitzer wurde 


eröffnet. 


. Begzirksdirektor Jammermann, Neiße. In 
Hitler⸗Iberrealſchule den Vorwahlausſchuß wurden Inſpektor S d i- 


rok i, Gleiwitz und Generalagent Duras, Hin- 
denburg, gewählt, für den Preſſeausſchuß Be⸗ 
ae ai epior eimelt, Beuthen, Genexalagent 

Liſon, Hindenburg, und Generalagent S ch ve ⸗ 
don, Gleiwitz. 


In der letzten Konferenz vor Oſtern hat der 
Lehrkörper der Anſtalt nahezu einſtimmig dem 
Antrage des Direktors zugeſtimmt, 
Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung zu 
bitten, der ſtädtiſchen kath. Oberrealjchule den 


Namen „Hitler Oberrealſchule“ zu ver- * Mütterferien. In der Beit bis 16. April 
\ Ab- hält der Kath. Deut Frauenbund 
leihen. Dieſer Beſchluß wurde von der zur Ab eine Sammlung für bebi lorie Mütter ab. Es 


ſchiedsfeier in der Aula verſammelten Schüler⸗ 
ſchaft mit ftürmi chem Beifall begrüßt. Im An- 
ſchluß an dieſe Mitteilung brachte der Anſtalts⸗ 
leiter, Oberſtudiendirektor Dr Wolk o, ein drei- 
fades Siegheil auf Volkskanzler Adolf Hitler aus. 
Daran ſchloß fih das Horſt⸗ Weſſel⸗Lied, 
das von den nae mit großer Begeiſterung ge⸗ 
ſungen wurde ie Oberrealſchule iſt die erſte 
Anſtalt in Oberſchle le die die Hakenkreuzfahne 
hißte, und wäre u. die erſte Anſtalt Oberſchle⸗ 
liens, die dieſen Namen tragen würde. 


Ernennung von Fachberatern 
in der Stadtverwaltung 


Der Staatskommiſſar hat für die Stadtver⸗ 
waltung Beuthen folgende Herren zu ſeinen Fach⸗ 


findet daher in dieſen Wochen eine Hausliſten⸗ 
ſammlung ſtatt. Am kommenden Sonntag 
findet ein Blumenverkauf ſtatt 


* Wiener Café⸗Kleinkunſtbühne. K. H. Char⸗ 
les, der durch das kleine, aber gediegene April 
programm des Wiener Cafes führt, iſt nicht 
nur ein äußerſt gewandter Anſager, ſondern auch 
ein Schauſpieler und Vortragskünſtler von 
Rang. Er bringt unter anderem ein Fuß ball⸗ 
wettſpiel in „Zeitlupe“ bon erſchütternder 
Komik, ſingt ein Couplet, das die Sorgen eines 
Mannes um einen neuen Ueberzieher behandelt, 
und erzählt launig von dem „geſchwätzigen Chor“ 
der dicken Verwandtſchaft. Mella, die ſaxaphon⸗ 
ſpielende Tänzerin, jongliert elegant mit Bällen, 
Reifen und Hüten und erfreut die Beſucherſchaft 
durch ihre luſtige Backfiſchungezogenheit. Nada 


beratern ernannt: Für die Gewo. (Gemein⸗ 
nützige Wahnungsgeſellſchaft) und die geſamte Cani ift auserwählte Zangflaife e für fi. Ihre 
Bauverwaltung Stadtv. Schindler, für das 15 gen und ſpaniſchen Tanzſchöpfungen find 


voll Raſſe und Feuer, und der Beſchauer lernt 
jenen Don oje, der einer Carmen zuliebe 
deſertiert, bei Nada Camis Temperament erſt 
richtig verſtehen. The Sinzing Boys Prin- 
gen die a erneueſten e aus „Zwei 
gute Kameraden“ und der „Tochter des Re⸗ 
giments“. Kurz und gut: man erlebt in auj- 
geregter Zeit frohe und geruhſame Stunden in 
Geſellſchaft der heiteren „zehnten Muje“. 


* Mitgliederverſammlung im Do. In der 
letzten itgliederverſammlung des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes 
ſprach Major von Zerboni über das Thema: 
„Abrüſtung und Verteidigung“. Eine kurze ge⸗ 
ſchichtliche Betrachtung über die Entwickelung des 
Heerweſens leitete über zum Weltkrieg und dem 
Verſailler Frieden. Der § 5, der die Abrüſtung 
Deutſchlands forderte, wurde gebührend beleuchtet. 
Die folgenden Bilder offenbarten die Wehr- 
loſigkeit Deutſchlands in einem Kriege. Major 


geſamte Kaffenwefen einſchl, der in Auflöſung be- 
findlichen Stadthauptkaſſe ſowie für die Stadt⸗ 
ſparkaſſe Stadtv. Mü mr für die ſtädtiſchen 
Betriebe Zerbanbëgastvert, Elektrizitätswerk, 
Waſſerwerk und die kl. Betriebe Stadtv. Röhle, 
für das Gebiet der Volksaufklärung, Propaganda 
und das Nachrichtenweſen Kreispropagandaleiter 
Heinrich. Die Tätigkeit der ernannten Fade- 
berater iſt ehrenamtlich. 


Pro- 


* Sün Eröbiſchöflichen Notar ernannt, 
zum Erge 


ſeſſor D. Sauer mann wurde 
biſchöflichen Notar ernannt. 


* Sonderautobus Ri m Fußballipiel nach Bres- 
lau am Sonntag. ei genügender Beteiligung 
fährt am Sonntag ein ſtädtiſcher Sonder- 
autobus zu dem in Breslau ſtattfindenden 
Fußballwettſpiel Beuthen 09 gegen Bres- 
lau 06. Um den Fabrgüſten Gelegenheit zu einer 
längeren Mittagspauſe in Breslau zu geben, fährt 


der Wagen bereits um 8 Uhr vormittags vom von Zerboni une weiterhin aus, daß der Krieg 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz ab. Fahrpreis für eine harte Geißel fei. Der Pazifismus übel⸗ 
die Hin⸗ und Rückfahrt 750 RM. DE ahrt nach | iter Sorte fei aber im Irrtum, wenn er das 
1110 18 7. Wr he ſpäteſtens aber ab Breslau] Leben des Einzelindividuums über das Leben des 
um 19 U dungen bis ſpäteſtens Sonn⸗ Volkes und des Vaterlandes ſtelle. Wir müſſen 


daran arbeiten, daß der theoretiſchen Gleich⸗ 
berechtigung nun auch die praktiſche folge. Die 
Umſtellung, die in den letzten Monaten in Deutſch⸗ 
land vor ſich gegangen iſt, ſei ein Beweis dafür, 
daß Deutſchland noch ungebrochen lebens⸗ 
kräftig jei. Der DHV. habe mit feiner na- 
tionalen Jugenderziehung mit dazu beigetragen, 
daß wir nun wieder ein eini 
Volk haben, das bereit iſt, ſich 
der Sonne wieder zu erobern. Ortsgruppenvor⸗ 
19 55 Hirſch dankte mit herzlichen Worten. 
Nach dem gemeinſam geſungenen Liede „Der Gott, 
der Eiſen wachſen ließ“ wurde der geschäftliche 
Rol ittnitz—Mikultſchütz. Teil erledigt. Als wichtige Neuerung wurde be- 
«Vortragsabend. Am Freitag, 20 Uhr, ſpricht inen de daß der Verband das bisherige Mb- 
im Schü 0 0 der onnie Forſcher und zeichen des Rings der Getreuen, mit dem 
Siea a Friedrich Wal lenbach über das[ Hakenkreuz, zum allgemeinen Verbandsab⸗ 
Them Geſundheit! Scha zeichen erhoben habe. Um mitzuwirken am Wie⸗ 
Tode. (Näheres ſiehe Inferat.) deraufbau Den lands, richtet der Verband fo- 
„ Gautagung des Gaues Oſt der Frontliga. e „Aufbaukameradſchaften im 
Die auf Anordnung der Bundesleitung 9 H V.“ ein, denen alle ſtellungsloſen Kaufmanns⸗ 
mende Trennung der Gaue in Oſt und Weſt gehilfen beitreten können. Die Mitglieder dieſer 
brachte promere Ergebnis der Wide en den] Kameradſchaften können an allen Bildungsver⸗ 
Gau Dit: Gauleiter Gerhard Alder, Beuthen. anſtaltungen des DHV. teilnehmen und werden 
Für den Gau Weit: Gauleiter Alfred Scholz, auch von der Stellenvermittlung betreut. Eine 
Ratibor. Reihe von beruflichen Lehrgängen beginnt in den 


abend, m Uhr vormittags, im ſtädtiſchen Kraft⸗ 
aaea Bergſtraße (Tel, Nr. 3401 Kraftwagen⸗ 


* Straße geſperrt. Vom 10. April wird die 
Straße Hindenburg — Rudahammer 
von Station 4,4 bis 5,1 und die Umgehungsſtraße 
Borliowert—Wobret von Station 00 bis 
zur Beuthener Kreisgrenze zwiſchen Borſigwerk 
und Bobrek zum Zwecke der Neupflaſterun 115 
Neuſchüttung für die Dauer von etwa 5 
für den geſamten Fahrverkehr geſper rt. 
N ‚a en Beuthen und Hinden⸗ 

wird angr eitet über Karf— Miechowitz 
u 


e3 deutſches 
ſeinen Platz an 


über dem errechneten Mittel von 13,7. — Wie im] Gleiwitz mit 7,4 und Beuthen mit 7,2 


Meiſte Geburten in Hindenburg 
und Beuthen 


— aber auch höchſte Sünglinasfterblichteitsgiffer 


fern von Beuthen OS. und Hindenburg nach 
pa vorläufigen Ergebniſſen des Jahres 1932 über 
dem Mittel der erfaßten 36 preußiſchen Groß⸗ 
ſtädte, während bei Gleiwitz eine Uebexeinſtim⸗ 
mung mit der errechneten mittleren Ziffer von 
0,4 bezw. 0,5 pro 1000 der mittleren Bevölkerung 
in den beiden Jahren feſtzuſtellen iſt. — Entſpre⸗ 
chend der hohen Geburtenziffer weiſen Beuthen 
und Hindenburg im Berichtsjahre 1932 wie⸗ 
derum auch die 


höchſte Säuglingsſterblichkeit 


auf, während Gleiwitz noch von Saarbrücken 
übertroffen wird. Im übrigen hat die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit in den deutſchen Großſtädten im Vor⸗ 
jahre mit 8 Fällen auf 100 Lebendgeburten einen 
derart niedrigen Stand erreicht wie noch 
nie in der Nachkriegszeit. Umſo ſchwerer wiegen 
die für Beuthen feſtgeſtellten 13,3. Hindenburg 
13,1 und Gleiwitz 11,1 errechneten Säuglings⸗ 
ſterbefälle. 


Aber dennoch gehören die drei Induſtrie⸗ 
ſtädte in Oberſchleſien zu den Städten mit 
dem höchſten Geburtenüberſchuß, 


Hindenburg wird ſogar nur noch von Oberhauſen 
übertroffen und ſteht mit 7,7 auf 1000 der mitt⸗ 
leren Bevölkerung an zweiter Stelle, während 
dichtauf 
folgen. 


nächſten Tagen. Mit dem Verbandsliede: „Steht 
feſt zuſammen, wanket nicht“ wurde die ſehr gut 
beſuchte Verſammlung geſchloſſen. 

»Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. 
Da ein weiteres ſelbſtändiges Wirken für 
die Beſſerung der Lage der erwerbsloſen Ange⸗ 
ſtellten faſt gänzlich ausſichtslos iſt, erklärte ſich 


die Verſammlung einſtimmig für die Ueberleitung 


i 
S daß 
achmi 
Th 
i 
ch 
i 
$ 
b 


als Betriebszelle in die NSDAP. und bes 
auftragte den Vorſitzenden mit der Erledigung 
ſämtlicher notwendigen Formalitäten. 

* Huſaren⸗Verein. Den Monatsappell er- 
öffnete Tulla mit einem dreifachen pontra. auf 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſowie 
auf die neue Reichsregierung. Kulla gab ausführ- 
lichen Bericht über die a hrertagung und 
betonte insbeſondere die Zuſammenkunft zwiſchen 
General von Horn und Reichskanzler Hitler. 
* Selbſtmord. Der 67 Jahre alte Invalide 
Sk. hat in ſeiner in der Breite Straße gelegenen 
Wohnung Selbſtmord durch Erhängen 
begangen. 


x 
5 Rationatfogianift gs Ronge ps, Frei. (21) 
im kl. Konzerthausfaa appel, 
» Deutſch⸗Völkiſche Greiestämpfer der Freiw. Jä⸗ 
gerſchar von Heydebreck. Stg. (10) bei Stöhr Appell. 
Selbſtſchutz⸗Formation Roßbach. Die alten Roß 
bader ſowie die ſtammverwandten Selbſtſchutzangehörk⸗ 
gen aller SS.⸗Formationen treffen ſich zu einer Wie- 
derſehensfeier am Sonntag (10) bei Stöhr. 
Kameraden ⸗Verein ehem. 62er. So. (20) Monats- 
verſammlung, im Vereinslokal. 
0 Mitgliederverſ. am Frei. (20,15) im 


e 
8 3 Ob. (15,30) Hanbark.- 
ittag 
z Se Fasıtin „Fachgruppe NSDAP. Stg. 
(15) im Saale Skrobka Monats⸗Mitgliederverſammlung. 


Bobrek 


* Eislaufverein 1932. Donnerstag, 19.30 Uhr, 
indet bei Neumann die Monatsverſammlung 
tatt. 7 


Dindon burg 


Stadttheater Hindenburg: 
„Die keuſche Suſanne“ 


Dieſe Operette iſt noch Friedensware. Sie 
ſtammt aus den 1 1 lebensluſtigen Jahren vor 
dem Krieg. Die Aufführung unter der Regie 
von Theo Knapp war flott und lebendig, ob⸗ 


wohl ſtatt der plötzlich erkrankten Maiſy Brauner [7 


eine andere „keuſche“ Suſanne in letzter Minute 
antreten mußte, Adele Fiſcher, die ſich ſchnell 
und geiſtesgegenwärtig bineinfand, fabelhaft aus⸗ 
ſah und ausgezeichnet ſang. Und dann „der Vater 
mit dem Sohne“, wer anders als Then Knapp 
und Martin Ehrhardt! Beide beſitzen einen 
angeborenen Takt für anſtändigen und urgeſunden 
Humor. Haben wir nicht übrigens auch einen 
fabelhaften Opernregiſſeur? Springt und ſingt 
in der Operette herum, wie ein richtiger Do Il- 
fu ß. Der Reit dieſer hochachtbaren, ein Doppel⸗ 
Familie ſei höchſt anerkennend 
Herma Frolda⸗Na ſch, 
Herbert Anders, Stefan 
Stein und Lotte Ebert. Halt, Lotte Ebert 
als Frau Delphine, nein! Sie iſt die einzige 
olide Perſon im ganzen Stück außer Ludwig 
obelmann, dem Nachtlokal⸗Oberkellner; der 
macht ſich nichts mehr draus 
Unter Werner Albrechts muſikaliſcher Lei⸗ 
tung wurde ſchmiſſig muſiziert. Das Publikum 
ſpendete viel Beifall und hat ſich beſtens unter⸗ 
halten. F. B. 


leben führenden 
ſummariſch genannt: 
Hella Wander, 


* 


* Dienſtjubilaum. Noliseioberjetretär, Tho- 
mas Tuſchinſki, beim Polizeiamt in ame 
burg, iſt am 8. April 1933 40 Jahre 
Staatsdienſt. Der Polizeipräſident hat ai 
Jubilar für ſeine treue Pflichterfüllung ſeinen 
Dank und feine Anerkennung ausgeſprochen. => 
[Das 40jährige Dienſtjubiläum konnte Steuer⸗ 
inſpektor Dryja beim hieſigen Finanzamt be⸗ 
gehen. Im Beiſein jämtliher Beamten über⸗ 
reichte Oberregierungsrat Goebel dem Jubi⸗ 
lar eine Ehrenurkunde des Reichspräſidenten als 
Anerkennung für treueſte Pflichterfüllung dem 
Staate gegenüber. 


[Leitſätze des K 
Vortragende gedachte dann noch des Geburtstages ; 


Starter Buitrom 
zum Stahlhelm 


Die Gauleitung Oberſchleſien des N 
Bundes der Frontſoldaten, teilt uns mit: 


In gang Oberſchleſien wird ſeit einigen 
Tagen wieder die Nachricht verbreitet, daß der 
Stahlhelm für ſämtliche Ortsgruppen eine 


Mitgliederſperre eingeführt habe 
und daß neue Ortsgruppen nicht gegründet wer⸗ 
den. Dieſe Gerüchte, deren Urheber azſchei⸗ 
nend über den ungewöhnlich ſtarken Zuſtrom 
zum Stahlhelm wenig 
jeder Grundlage. Der Stahlhelm, der faſt ein 
halbes Hundert neue Ortsgruppen gegründet hat, 
it durch ſeine in 10 Jahren ausgebaute Organi- 
ſation ſelbſtverſtändlich durchaus in der Lage, 
jederzeit den Zufluß von einigen tauſend neuen 
Mitgliedern zu bewältigen. Die ſeit Jahren be⸗ 
ſtehenden, ſehr ſtrengen Aufnahme⸗ 
beſtim mungen, die in jedem Fall eine min- 
deſtens dreimonatige Probezeit neben der Stel- 
hing von zwei Bürgen vorſchreiben, machen in 
Oberſchleſien nur in verhältnismäßig wenigen 
Fällen eine Verlängerung der Aufnahme⸗ 
zeit notwendig, da die Neuanmeldungen ganz 
überwiegend aus den Kreiſen national unbedingt 
zuverläſſiger Männer erfolgen, die aus beruf⸗ 
lichen Gründen der verſchiedenſten Art ſich bis 
zur nationalen Revolution nicht zum Stahl⸗ 
helm bekennen durften. In allen Fällen, 
in denen der geringſte Zweifel über die Würdig⸗ 
keit der Aufnahme in den Stahlhelm beſteht, 
wird grundſätzlich in ganz Oberſchleſien eine 
6— ———— ——— | N cpbrüfung eitens der Polizeibehörden 
bezw. der Landjägerei angefordert. In den 
Stahlhelm wird alſo jeit- Beginn der nationalen 
Revolution kein neues Mitglied aufge⸗ 
nommen, das nicht entweder in der Oeffentlich⸗ 
keit als national bekannt iſt, oder über das nicht 
eine Auskunft der zuſtändigen Polizeibehörde 
vorgelegen hat. Der Stahlhelm würde es außer⸗ 
ordentlich begrüßen, wenn alle Parteien und 
Verbände von jeher in derſelben Schärfe eine 
Siebung bei der Aufnahme ihrer Mitglieder 
vorgenommen hätten bezw. noch jetzt vornehmen 
würden. Das Zuſammenarbeiten innerhalb der 
nationalen Front könnte daun nur gewinnen. 
0 ³ E 

* Stadtperordnetenſitzung auf einen ſpäteren 
Termin verlegt. Nach einer Mitteilun 
Stabtverorbiteieniörftehers Podolſki (WS 
findet die für Freitag An in 
Stadtvexordnetenſitzung in Hindenburg nicht 
ſtatt. Die Gründe hierzu find in den Durch 
Nn Lampen der neuen einſchneidenden 
erordnung des Preußiſchen Miniſters des 
Innern zu juchen, nach denen eine Verklei⸗ 
nerung der Magiſtrate. der beſoldeten 
und unbeſoldeten Stadtratſtellen einzutreten hat, 
Auch ſonſt werden durch die neue Verordnung 
Maßnahmen notwendig, deren Auswirkungen ſich 
im Augenblick noch nicht in ihrer Schwere er⸗ 
kennen laſſen. Demzufolge wird die Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung auf einen ſpäteren Beit- 
punkt verlegt. 


* Generalverſammlung des Artillerievereins. 
In ſeiner Begrüßungsanſprache hielt der 
ſitzende, e Köhler, einen ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblick über die Entwickelun 
der Artikletie und Deutſchlands und ra 
dann eine Freude darüber aus, daß es Hitler 
verſtanden 19 das deutſche Volk zuſammenzu⸗ 
ſchweißen. Daran een verlas er die 
dyffhäuſerbundes. Der 


des Altreichskanzlers Bismarck und ließ die 
Verſammlung die verſtorbenen Mitglieder F ho» 
my 8, Sy m ko w und Pelka ehren. Aus dem 
von dem Schriftführer, Poſtabgz ekretär Nie · 
krawietz, verleſenen Jabressbeſcht ging þer- 
vor, daß der Verein lied auf der Höhe der Writ- 
glieder erhalten habe. Der Kaſſierer, Kriminal- 
ſelretär Murek, konnte einen guten Kaſſen⸗ 
beſtand nachweiſen. Der vor eſchlagene Haushalts. 
plan wurde angenommen. Der Vorſitzende, Lents 
sank Köhler, hat für Erhaltung des 

Lehrgedankens in den bisherigen Landes- 
ſchützenverbänden die goldene Ehrennadel 
erhalten. Als Beiſitzer wurde Skowronek gr 
wählt und als Hilfskaſſierer Ri chte r. 

* Luftfahrt⸗Verein. Der Verein für Luft ⸗ 
fahrt beſchloß in ſeiner Monatsverſammlung, 
dem neu gegründeten Luftſportverbande 
beizutreten. Demzufolge wird die Aufnahme des 
Arierparagraphen in die Satzungen nota 
wendig. Zum Ausdruck gebracht wurde, daß der 
Vorſtand es ſich zur Aufgabe geſetzt habe, der 
Ausbildung der Jungflieger ein noch grös 
ßeres Augenmerk zu ſchenken. Der Segelflug ⸗ 
lehrer des Vereins, Lothar Zöllner, hielt 
einen aufſchlußreichen Vortrag über ſeine Er⸗ 
fahrungen beim Motorflug und Autoſchleppſtart 
in der Segelflugſchule Grunau. 

* Der Haushaltsplan liegt aus. Der Haus ⸗ 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1933 liegt 
a der Zeit vom 8. April bis einſchließlich 


April im Zimmer Nr. 77 des Stadthauſes, 


e ee Straße, während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aller Einwohner der Stadt 


öffentlich aus. Wahlberechtigten Angehörigen Ka 2 


Gemeinde kann auf Verlangen eine Abſchr 
57 Entwurfs gegen Erſtattung der Koſten über 


laſſen werden. 
Ahe Am Mitte 


„Vortrag über die Zu 
woch, 17 Uhr, findet im Bibliothekſaal der Done 


nersmarckhütte ein Filmvortrag über die 
Gesel aft ler veranſtaltet von der Deutſchen 
eſellſchaft für Bauweſen, ſtatt. 


Kneipp-Verein. Donnerstag, 20 Uhr, im 
Cafe Pee Monatsverſammlung. 

* Einſtellung von jungen Leuten. Der Frei ⸗ 
willige Arbeitsdienſt des Stahlhelms 
Gau Niederſchleſien ſtellt 200—300 Arbeitsdienſt⸗ 
willige für ; 


gend ein, ſunde junge Leute im Alter von 17 


erfreut ſind, entbehren À 


bes j 


Vor⸗ 


e in der Saganer Ge 
e 


| 


| 


allen Einzelheiten noch lange nicht zu überſchauen. 
Ueber das Schickſal des Schiffes ſelbſt und des 
arößten Teiles ſeiner Beſatzung herrſcht leider 
kein Zweifel mehr. Alle Erregung, alle Fragen 
und Vermutungen ſtrömen aber zuſammen in der 
einzigen Frage: Wie war das möglich? 
4 Aus den letzten Funkmeldungen des Kapitäns 
Dalldorf von dem deutſchen Dampfer „Phö⸗ 
bus“ formt fih jetzt aber allmählich deutlicher 
das Bild des vermutlichen Herganges der Tra⸗ 


* 
Die furchtbare Tragödie der „Akron“ iſt in 


gödie. Kapitän Dalldorf und feine vierzig⸗ 
köpfige deutſche Beſatzung ſind die einzigen 
Augenzeugen des Dramas geweſen. Sie 
erlebten zwar nicht den Augenblick des Abſturzes 
mit, aber fie mußten, ohnmächtig zu helfen, den 
Schlußakt miterleben. Sie mußten ſehen, wie vor 
ihren Augen die „Akron“, langſam immer tiefer 
ſinkend, abgetrieben wurde und im grellen Licht 

der Scheinwerfer überall in den Wellen Menſchen 
um ihr Leben kämpften. Nur vier von ihnen 
konnten die deutſchen Seeleute retten. Die an⸗ 

deren verſanken, ehe man nahe genug zur Hilfe 


war. Dieſe vier Geretteten trieben auf Ma⸗ 
tragen und halb aufgeblaſfenen Gum mi⸗ 
bällen. 


Gegen 11 Uhr nach mitteleurovpäiſcher Zeit 
fing Kapitän Dalldorf den 


eeinzigen SOS. Ruj 


auf, den die „Akron“, in einer furchtbaren Ge- 
witterbd zum Spielzeug des Himmels geworden, 
ausſenden konnte. Die „Phöbus“ war ſelbſt in 
ihwerer Seenot. Das Vorderſchiff kam 
mäuchmal aus den haushohen Wellen nicht wieder 
I Hoc. Dazu drückte fie ein ſchwerer Regen ⸗ 
turm noch tiefer in die Wogen hinein. Die 
Poſitionsmeldung der Atron” kam mit 


dem SOS.⸗Ruf nur verſtümmelt und ungenau 
durch. Kapitän Dalldorf ſchloß daraus, daß an 


Bord die Kataſtrophe ſchon eingetreten ſein 
mußte. Eine Kataſtrophe, die ſich in Sekunden⸗ 
ſchnelle ereignet hatte. Die „Phöbus“ nahm jo- 
fort mit voller Maſchinenkraft ſcharfen Nord- 
weſtkurs, und nach kurzer Zeit ſahen die Deut⸗ 
ſchen am Horizont die 


H. V. Wiley, 
der gerettete Kommandant der „Akron“, 


| N s 
| Das amerikanische Luftſchiff „Akron“ 
i beim Start vom Ankermaſt in Akron, Ohio, wo es erbaut wurde. 


(Sonderbericht für die 
Raketenſignale 


der ſinkenden „Akron“ aus den Wellentälern auf⸗ 
ſchießen. 

An Bord des deutſchen Dampfers hatte man 
nach Empfang des SOS.⸗Rufs der „Mirón“ 
keine Sekunde verloren, und ofort 
ſeinerſeits das Notſignal gegeben. Erſt jetzt 
meldeten ſich die amerikaniſchen Küſtenwach⸗ 
ſtationen. Sie hatten von dem SOS.⸗Ruf der 
Trotz des ſchweren See⸗ 


„Akron“ nichts gehört. 


ganges würden von allen in der Nöhe befindlichen 
amerikaniſchen Wachſtationen ſofort Pa⸗ 
trouillenboote zur Unglücksſtelle entſandt. 
Der Funkbefehl des Marineamtes, daß alle in 
entſprechendem Küſtenbereiche ſtationierten 
Waſſerflugzeuge Sofort aufſteigen ſollten, 
wurde im letzten Augenblick zurückgenommen. Der 
Seegang war dermaßen hoch, und die Wols 
kenbänke hingen fo tief, daß die Flieger ſelbſ 
in Gefahr gekommen wären. i 


Die Küſtenwachſchiffe, auch der aus 
New Port auslaufende Kreuzer 
„Portland“, kamen zu ſpät. 

Sie fanden nur nach treibende ee 
ſtücke der „Akron“. Das Schiff ſelbſt war, ſchon 


zu drei Viertel b abgetrieben worden. 
Nicht nur an Bord des „Phöbus“, ſondern auch 


vom F euerſchiff 1 a E aus hatte 
man die Raletenſignale bemerkt. Man hatte einen 


Motorkutter hingeſchickt, aber auch er kam zu 
ſpät. Allein der deutſche Dampfer war temi- 
zeitig genug an der Unglücksſtelle, 


unter Gefährdung der eigenen Sicher⸗ 
heit übrigens, 


da ungeachtet des Sturmes mit auf höchſter Kraft 
laufenden Maſchinen gefahren wurde und jede 
Sekunde einen Wellenbruch bringen konnte. 
Er kam rechtzeitig genug, um — vier Ueber⸗ 
lebende zu retten. 

Den Erſten Offizier der „Akron“, Wiley, 
und drei der Mannſchaft. Sie waren zunächſt fo 
erſchüpft, daß fie kein Wort ſprechen konn⸗ 
ten. Wlley lag lange in tiefer Ohnmacht. Aus 
feinen eriten abgeriſſenen Worten ging hervor, 
daß die „Akron“ offenbar von einer Vertikal- 
bö gepackt, ins Meer geſtoßen wurde und beim 
Aufprall zerbrach. In die Motorgondeln drang 
ſofort Wafer, die Gastanks zerplabten. Coman⸗ 
der F. C. McCord muß die Kataſtrophe 
wenige Minuten vor ihrem Eintreten noch vor⸗ 
ausgeſehen haben, denn Wiley ſtammelte feinen 
Namen und immer wieder „Gum mihoote 


Gummi boote 

Kapitän Dalldorf ſchließt dargus, daß der 
Führer des Luftſchiffes noch im letzten Augenblick 
den Befehl gegeben hatte, die aufzublaſenden 
Rettungsboote bereit zu machen. Nur einem 
gelang es, nur einem einzigen, ſeinen Luftring 
zur Hälfte aufzublaſen. Die anderen rettet nur 
der Zufall herausgeſchleuderter und treibender 
Matratzen. 

Der gerettete Führer der „Mtron“, Wiley, 
der inzwiſchen im Marinehoſpital Aufnahme ge- 
funden hat, ergänzte ſeine 


Ausſagen über den Abſturz 


des Luftſchiffes. 

„Als das Luftſchiff bis auf 300 Fuß Höhe ge⸗ 
fallen war,“ ſo jaate er, „befahl ich allen 
Mann, ihre Plätze einzunehmen. Mt 
mittelbar darauf ſchlug die „Akron“ auf dem 


N augenzeugenberichte von der „Akron“-Katastrophe 


das Ende des größten Luſtſchiſfes der Welt 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Meer auf. Durch das Fenſter der Kontrollkabine 
ſtrömte das Meerwaſſer ein und riß mich zum 
gegenüberliegenden Fenſter hinaus. Ich verſuchte 
ſchnellſtens vom Körper des Luftſchiffes wegzu⸗ 


ſchwimmen und kam ſchließlich an die Ober⸗ 


fläche. Das von Blitzen beleuchtete „Akron“⸗ 


Wrack ſah ich abtreiben. Der Bug raate hoch in 
die Luft, das Schiff war vollſtändig wrack. Nach⸗ 


dem ich etwa zehn Minuten weiter geſchwommen 
war, konnte ich 


keinen der übrigen in den Wellen 

Kämpfenden mehr ſehen, obwohl das 

Meer von Blitzen hell erleuchtet war 

und ich die Beſatzung noch hören 
konnte. 


Kurze Zeit ſpäter tauchte die „Phöbus“ auf, wäh⸗ 
rend ich mich inzwiſchen an ein Brett geklam⸗ 
mert hatte. Der deutſche Dampfer warf mir 
einen Rettungsring zu und zog mich an 
Bord. Die inzwiſchen ausgeſetzten Rektungsboote 
konnten die drei übrigen Ueberlebenden bergen. 
Der „Phöbus“⸗Kapitän, der ein ausgezeichneter 
Seemann iſt, tat ſein Möglichſtes bei den 
Rettungsarbeiten.“ 1 

Wiley erklärte zum Schluß, daß vor dem Ab- 
ſturz an Bord der „Akron“ keinerlei Ver⸗ 
wirrung herrſchte. Er glaubt nicht, daß das 
Luftſchiff von einem Blitz getroffen worden iſt. 

Die deutſchen Sachverſtändigen, insbeſondere 
die Friedrichshafener Zeppelinfahrer, neigen 
ebenfalls zu der Annahme, daß das Luftſchiff 
„Akron“ von einer Vertikalbö aufs Meer 
herabgeſchleudert worden ift. Ein Sturm, wie er 
zurzeit des Unglücks an der amerikaniſchen Küſte 
herrſcht, vermag auch einen ſolchen Luftrieſen, 
wie dieſes Schiff, 


in Sekunden um mehrere hundert 
Meter herabzuſchleudern. 


Die „Akron“ war offenſichtlich in ein ganz be⸗ 
ſonders ſchweres Sturmzentrum geraten, das 
ſehr überraſchend aufgetreten war. Nach Anſicht 
Eckeners und Flemmings hätte ſich ein 
ſolches Unglück vermeiden laſſen, wenn das 
Luftſchiff nach dem Muſter der Zeppelinfahrten 
dem Unwetter ausgewichen wäre. Die 
Führung der „Akron“ hat aber wohl geglaubt, 
ſich dem Sturm ſtellen zu müſſen, da es ſich 
bei dieſem Schiff ja um ein militäriſches 
Fahrzeug und nicht um ein Verkehrsſchiff 
handelt und ein ſolches Luftſchiff jede Schwierig⸗ 
keit überwinden muß. Der Kampf mit dem 
Sturm hat dann zur Kataſtrophe geführt. 
Die „Akron“ war das s 


größte und befte Luftſchiff der Welt. 


Es übertraf mit feinen 184000 Kubikmeter Gas. 
inhalt den deutſchen „Graf Zeppelin“ um rund 
80.000 Kubikmeter. Acht deutſche Maybach ⸗ 
Motoren von je 560 PS verliehen ihm eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa 100 Stun⸗ 
denkilometer, der Aktionsradius betrug nahezu 
18 000 Kilometer, d. h. fait die Hälfte des Erd- 
umfanges. 

Als beſondere Neuerung wurden von der amè- 
rikaniſchen Marine Statt» und Auffangvorrich⸗ 
tungen für Flugzeuge ſowie ein Unterbringungs⸗ 
raum für fünf einſitzige Kampfmaſchinen auf der 
„Akron“ eingerichtet. Nicht weniger als ſechzehn 
ſchwere und eine ganze Anzahl leichter Maſchinen⸗ 
gewehre machten den Luftkreuzer nahezu inan- 
greifbar. ; 
Aber ſchon nach den Abnahmefahrten nahmen 
jedoch ſcharfe Angriffe gegen die „Akron“ und 
ihre Exhauer ihren Anfang. Der Vertreter der 
USAl.⸗Marine, Admiral Moffett, mußte zu⸗ 
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neben, daß nicht nur das Gewicht des. Luft⸗ 
kreuzers gegenüber den Voranſchlägen zu 
hoch fei, ſondern auch die erzielten Höchſt⸗ 
geſchwindigkeiten und die erreichbare 
Flughöhe den Bedingungen der Marine- 
leitung nicht entſprochen hätten. 5 
Auf der Fahrt zu den großen amerikaniſchen 
Marinemanövern an der Küſte des Pafizik ge⸗ 


Der deutſche Tankdampfer „Phöbus“, 
dem die Bergung der drei Ueberlebenden des Luftſchiffunglücks ſowie überhaupt die Kunde 
° von der Kataſtrophe zu verdanken iſt. 


riet der Rieſenluftkreuzer im Mai 1932 zum 
erſten Male in größte Gefahr. Er wurde von 
einem schweren Sturm über raſcht, 
alle Verſuche einer Landung auf dem Flugzeug- 
mutterſchiff ſchlugen fehl; ſtundenlang war der 
Kreuzer hilflos dem Toben der Elemente über⸗ 


laſſen. Crit mit Abflauen des Orkans konnte die 


„Akron“ wieder funkentelegraphiſche Verbindung 
mit der Flotte aufnehmen und nach mehrſtündiger 
Fahrt das Flugzeug⸗Mutterſchiff erreichen. 

Angeſichts des Pechs, das den amerikaniſchen 
Marineluftkreuzer von Beginn an verfolgte und 
das mit den Sabotageakten in der 
Werft begann, erklärte jetzt der Vorſitzende 
des Marineausſchuſſes des Repräſentantenhauſes, 
daß Amerika keine lenkbaren Militärluftſchiffe 
mehr bauen werde, nachdem es zwei von den drei 
bisher gebäuten verloren habe. 

Senat und Kammer beſtehen auf der Note 
wendigkeit einer gründlichen Unterſuchung der 
Kataſtrophe des Luftſchiffes, um feſtzuſtellen, ob 


es ſich empfiehlt, weitere Luftſchiffe zu 
bauen. 


Gin „Spatz“ fliegt um die Welt 


Elli Beinhorn zu ihrem Afrikaflug geſtartet 
Berlin, 5. April. In aller Stille, ſoweit 


chen kann, ift Elli Beinhorn in Staaken zu 
ihrem Afrikaflug geſtartet, der fie über 
Abeſſinien, Deutſch⸗Oſtafrika bis nach Kap⸗ 
ſtadt führen ſoll. Sie fliegt das neueinſitzige 
Heinkel⸗Sportflugzeug „HE 71“, „Spatz“, das 
mit einem Hirth-Motor, 68/74⸗P8. Motor, aug- 
geſtattet ift Der „Spatz“ kann eine Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit von 212 Stundenkilometer ent 
falten. Durch beſonders eingebaute Tanks wurde 
ſein Aktionsradius auf dreitausend Kilometer 
erweitert. Uebrigens ſteht auch ein Start Marga 
von Etzdorfs zu einem Kapſtadt⸗Flug bevor. 


Konteradmiral Wm. A. Moffet, 
der Führer und Schöpfer ber amerikaniſchen 
Luftflotte, der mit der „Akron“ in den Tod 

i gegangen iſt. 


man bei einem Flugzeug überhaupt davon ſpre⸗ 


Alles zur Gartenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandl 
Verzogen ses 


Heut nacht 11/2 Uhr verschied sanft nach langer schwerer Krankheit 
mein lieber Mann, unser lieber Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Bruno Eugen 


an seinem 58. Geburtstage, 
Beuthen OS., den 5, April 1933. 
In tiefem Leid im Namen der Hinterbliebenen 
Agnes Eugen, geb. Scholz 
Lottehen und Willibald als Kinder, 
Beerdigung Freitag, den 7. April, nachm. 3½ Uhr, vom Trauerhaus Dyngosstr. 9. 


Nach langem, schwerem Leiden verschied am Dienstag, | H 
10 Uhr, mein. lieber Mann, unser treusorgender Vater. Oberschlesisches 


Sohn, Schwiegersohn und Bruder - Landestheater 
Erich Zedlie — 
im besten Mannesalter von 43 Jahren. Donnerstag, den 6. April 


Hans sagt, er 
wird später kom- 
men. Sicher 
steckt wieder 
diese, 


Mein Mann w 


Morgen Premiere 


Der Film der nationalen Erhebung 


Dem Deutlchen Volke gewidmel 


und zart und weiß zu machen, wie rauh 


aufhellend. 


JOHANNES 
HAUSSLER 


* 5 1 
Die Geburtsstunde des Reichs in Versailles 
1871 — Das Reich der Kraft und der Herr- 
lichkeit — Neujahrsparade 1913 — In 
Stahlge wittern des Weltkrieges — Der 
Kampf Deutschlands um Sein od. Nichtsein, 


Der Verrat am Vaterland 


‚Novemberrevolution — Blutige 

Spartakuskämpfe 1918/19 — Der Ver- 
. sailler-Schmachfriede — Leidensweg des 
deutschen Volkes — Die Welt starrt 
in Waffen, Deutschland wehrlos 


Besetzung des Ruhrgebietes durch die 
Franzosen — Schlageters Heldentod — 
Schafiendes Volk ohne Arbeit 


Deutschland erwacht! 


Die Jugend ringt um Deutschlands 

Zukunft — Aufbruch der Nation — 

Schicksalswende: Der 30. Januar 1933 — 

Deutschland einig für nationale Freiheit 
und soziale Gerechtigkeit! 


in Siphons und Krügen 


Indiesem Film werden zum erstenmal 
Original-Aufnahmen von historischer 
Bedentung gezeigt, u.a. die Erschie- 
Bung Albert Leo Schlageters 


Jeder Deutsche 
wartet auf diesen Film! 
Jugendliche haben Zutritt! 


KAMMER-LICHTSPIELE rann 
ind SCHAUBURG d 


Gemeinnützige Genoſſenſchaft 
Bad Carlsruhe OS. e GmbH. 


Donnerstag, den 13. April 1933 
abends 6 Ahr, findet im Konzerth f 
Beuthen OS. die OR 


ordentliche Hauptversammlung der Genossenschaft 
ſtatt. zu der wir unſere Mitglieder ſehr 
ergebenſt einladen. PE 95 
t Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 
2. Bericht über die vom Aufſichtsrat vor⸗ 
genommenen Nevifionen, ; 
3. Vorlage und Genehmigung der Bilanz, 
der Gewinn, und Verluüſtrechnung, Ent- 
laſtung des Vorſtandes und Auſſichtsrates. 
4. Wahl von Auffſichtsratsmitgliedern. 
5. Satzungsänderungen. 
6. Mitteilungen. 


a 


Seufzi man: 


Man inseriert — schon hat man 


Pis auf weiteres werden 
lebende Maſt⸗ Karpfen 
Freitag am Fiſchmarkt, ſonſt bei 
g3ielonka, Beuthen OS., Feldſtraße 12, 
von 2—6 Pfd. mit 50 Pfg. das Pfund 
verkauft. Vorbeſtell. werd, angenommen. 


Sanitätsrat Da. Grünthal 


— 


bracht, daß 


Beuthen OS, Ottmachau, Ilmenau, den 5. April 1933 Beuthen „die Ehe miteinander eingehen wollen. Drucksache ausschlag- 
Großfeldstraße 7 8 20¼ (84,) Uhr Die Bekanntmachung des Aufgebots hat 8 Für beste Niemand versäume das hier einmalig Gebotene! 
In tiefstem Schmerz: N in der Gemeinde Stanip, Ars, Ratibor und onser kurs Pürg! J Kei a 
Julie Zedler, geb. Schikora, als Gattin nebst Kindern. Ball imSavoyſin der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zu ge⸗ Keine 8 Kein Radium 
Beerdigung Freitag, nachmittags 2 Uhr, vom Knappschafis- 5 Operette von ſchehen. f 3 Ber e Keine Teekuren! 7 Keine Arzneien! 
lazarett, Virchowstraße, aus. Paul Abraham. Chwallowitz, am 5. April 1933, Kirsch & Müller GmbH. 8 en 5 


und in wenigen Tagen waren alle 


Die jüngſten Erfindungen machen es nun jeder 
Frau leicht möglich, ihre Haut ſchnell zu reinigen 


farbig dieſe auch immer ſein möge. Creme Tokalon, 
weiß, fettfrei, wirkt ſtärkend, zuſammenziehend und 
Sie dringt ſofort ein. Die Reizung der | 
Hautidrüſen wird auf diefe Art gemildert und die 


„Hotel Ewopahof“" 


u m — e 
BEUTHEN OS, Bahnhof-Ecke Gymnasialstraße 


Heute, Donnerstag, ab 10 Uhr vormittag 


Zum Ausschank gelangt neben dem, Marzen- 
bier“ der „Ersten Kulmbacher Export=Bier- 
brauerei“ das deutsche „Grenzquell-Pilsner“ 


Bier in Krügen auch außer Haus! 


Schuberts Bierstuben 


Bahnhof Ecke Hohenzollernstr. Tel. 5085 


Engelhardt e Gottesberger e Pilsener e Siechen 


Die delikate preiswerte Küche 


Wenn eine Hiobsbotschaft in dem Brief steht, 
Wenn Schuldner nicht mehr zahlen, alles 


„Wo krieg' ich Kapital von heut’ 
auf morgen ker?“ . 


; 8 
Der Borfipende des Auſſichtsrates. 
; Hobllunder. “i > 
| ® 


Natürlich in der „Ostdeutschen Morgenpost“! 
das Blatt, in dem auch heute noch Geldgeber und Teil- 
haber gesucht und — gefunden (!) werden. 


Lær 


ö 
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ung, Beuthen OS., Lange Str. 


PER 


Einmaliger 3 


Vortrag: Einladung Eintritt frei! 


zu dem am 7, April 1933, 8 Uhr abends, im 
großen Saal des $chützenhaäuses, Beuthen. 


Der sensationellste Erfoly der Zeit! 


Es spricht der über Deutschland weit 
hinaus bekannte Forscher und Biologe 


Hans Friedr. Kallenbach 
. Gesundheit! 


Schach dem Tode 


Heraus aus dem Kultursumpf unserer Zeit 
Kampf allen Krankheiten 
(Nicht zu vergleichen mit ähnlichen Vorträgen) 


nach Hohenzollernstr. 16, I. Treppe 
gegenüber der Humboldtschule i 


Augenarzt, Beuthen OS. 


Habe in Beuthen OS., Krakauer Str. 26, meine 


Zahnpraxis eröffnet! 


Luise Eisenberg, Dentistin 
Sprechstunden 9—121/, und 3—7 Uhr 


Aufgebot, 
Es wird zur allgemeinen Kenntnis ges 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Geschäfts- 


1. der ledige Arbeiter Leo Matyſik, wohn- 
haft in Stanitz, Kr. Ratibor OS., 

2. die unverehelichte Klara Stargalla, 
Dienſtmädchen, wohnhaft in Chwal⸗ 
lowitz, Krs. Rybnik Oſtoberſchl., 


Thema: Gift in der Nahrung — Giftgas der Luft — 

Ebbe und Flut im Menschen — Lebenselixiere — 

Natürliche und künstliche Verjüngung Von 

Steinach bis Grabley — Grundsatz des Hyppokrates 
— Gesundung und Verjüngung der Haut. 


Beuthen OS. 


Der Standesbeamte. 


1 Ja, und es hat 
Du meinen 
Rat befolgt? auch geholfen. 
9° Hans ist mehr 
G R ans in mich 
verliebt A 


Jch habe mich leider 

wieder verspätet, Edith- 

Was hast Dudenn gemacht, 
Du siehst 

wunderbar aus! 


meine Mitesser und erweiterten 
Poren verschwunden. 


unter Garantie erſtaunliche neue Hautfriſche und 
Schönheit. 

Gegen Falten und welken 
zur Nacht die roſafarbige Creme Tokalon 
nahrung (rote Packung). Sie verjüngt Ihre 
Haut, während Sie ſchlafen. Packungen von 50 Pfg. 
aufw. 


Hautporen werden verengt. Miteſſer werden auf⸗ 

gelöſt und fallen ab. Müdigkeitsfalten verſchwin⸗ BI 3 
| Teint gebrauchen Sie 
| Haut⸗ 


~ 


den. Die trockenſte Haut wird erfriſcht. Delige Haut 

ſieht nicht mehr glänzend oder fettig aus. ; 
Wenn fie regelmäßig jeden Morgen benutzt wird, 

verleiht die weiße Creme Tokalon (blaue Packung) | 


nee ef Oftgautfche Monatshefte 


Kinderheim „Gerfrüd-Oskar“, Niederschreiberhau. 
XIV. Jahrgang. 


Im herrlichen Riesengbg. gelegen, 600 m hoch, 
Herausgeber Carl Lange, Danzig- Oliva. 


rings von erwachender Natur umgeben. Für 
Kinder nach dem schweren Winterhalbjahr 

Verlag Georg Stilke, Danzig- Berlin. 
Seit dreizehn Jahren ; 


sehr zu empfehlen. Moderne Ernährung. Zeit- 
gemäße Preise, Anfragen a. d. Heimleitung. 
erfüllen die Ostdeutschen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 
mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Ostens ent- 


Stellen⸗Angebote 
— wickelt. Sie fördern ohne parteipolitische Stellungnahme die engen 


Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. 

Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst, 

Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und 
à eine ständige Bücherschau. x 


en 
und miß⸗ | 


Der freiwillige Arbeitsdienſt des Stahl 
helms, Gau Niederſchleſien, ſucht für 
dieſen Bezirk 


200-300 
Arbeitsdienſtwillige 


Geſunde Leute von 17 bis 25 Jahren 
können ſich im Kißling⸗Ausſchank Vogt, 
Hindenburg, Dorotheenſtraße 6 (Hinter⸗ 
zimmer, Eingang durch den Hof) unter 
Vorzeigung ihrer Papiere von 9-11 
und 14—17 Uhr Donnerstag, Freitag 
und Sonnabend melden, 


Reichbebilderte Sonderhefte 


über Provinzen und Landschaften, Städte des Ostens, des Ost- 
problems und des Auslanddeutschtums. U. a. erschienen viele 
Sonderhefte über Danzig. 


Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
Literarische Beilage 


die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene 
wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthält. 


zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


ana. singen 5-Timmer-Wonnung 


ev., vertr. m. all, Haus] mit Zentralheizun d Warmw f 

PEE EIEN F izung und Warmwaſſer das 
arbeit., ſucht f. ſofort ganze Jahr, im Hauſe S 15 
Stellg. Zuſchr. u. B. 3615 3. Stock, vom 1. Mai ab zu vermieten. 
an d. Gl d. Z. Beuthen. Näh. Beuthen, Steinſtr. 2, 3. Stock Us, 


5 -Zimmer-Wohnung 

3 FR : me S = 
-Zimmer- | 

Wohnung 


Louis Taterka, Beuthen O.⸗S., 
mit Bad und Mäd⸗ 


Bahnhofſtraße 5. 
chenkammer, im Neu. 
bau, zu vermieten. 
Sileſia⸗Werke, Beuth., 
Bergſtraße 40. 


Geselle 

3 
der ſelbſtänd. arbei⸗ 
ten kann, per ſofoxt 
geſucht. 

F. Arbanc zyt, 

Fleiſchermeiſter, 

Beuthen OS., F 

Krakauer Straße 20. 


RADER 
von E 50 
RM an 


alle verchromt 


Etage, 


Kaufgeſuche 


Ladeneinrichtung 
f. Obſt⸗ od. Konfitü⸗ 
rengeſchäft geeign. zu 
kaufen geſucht. Gefl. 
Ang. unt. B. 3613 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


FRANZ DYLLA 


Beuthen O.-5, 
Kaiserplatz 2 


Auto 12/50 ps 


— 
ſehr gut erhalten, 
Limouſine, billigſt 
zu verkaufen. 


Gut möbliertes Zimmer 


von Herrn per ſofort in nur chriſtlichem 
Hauſe geſucht. Genaue Angebote 
mit Preisangabe erbeten unter B. 3616 


Verkäufe 


Am Freitag, d. 7. 
d. Mis., vorm. 11 Uhr, 
werde ich im Hofe Gr.] Richard B. Auguſtin, 
Blottnitzaſtraße 30 [Eiſengroßhandlung, 


1 Post. Sperrhalztüren, | de 9S. 
1 Soltermaschine, 
1 Bohrmaschine, 

1 Schreibmaschine 


meiſtbietend geg. Bat» 
zahlung verſteigern. 
Klamt, 


Schief geht, 


mit Beigelaß pers * R 
bid za vermieten NE 
Näheres 2 > = 
R. Czerwionka, Beuth. Gutgehendes 
Sal er. Ad obst und Südfruchtgeschäft 
; Hauptſtr. gelegen, wegzugshalber billig 
Großer Laden zu verkaufen. Angeb. unter B. 3612 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung Beuthen. 
mit anſchließ. groß. 
Zimmer per ſofort 


e Kolonialwaren- Dildungol- Tee 


Mietspreis 65 RM. Geschäft 

monatl. Zu beſichtig.“ ſofort zu ver kau⸗ bei Blasen- 
heute v. 12—3 Uhr.] fen. Angeb. unter 
Gräber, Beuthen OS., B. 3614 an die G. 
Lange Straße 2. dief, Ztg. Beuthen. in allen Apotheken 


Zu Oſtern 
fr. Kalbsbraten 


amtl. vollw. geſtemp. 
5 Kg- Pott, 3,40 Mk. 
von der Keule oder 
Nierenſtück 4,30 Mk. 


Verf, gegen Nachn. 
Vollziehungsbeamter g 155 ea 
der Allgem. Orts- b. ropat, 
krankenkaſſe für die Schlachter ſeit 1884, 
Stadt Beuthen DGS. Pokraken Oſtpr. 


Das ist 


und Nierenleiden 


Möblierte Simmer 


an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. Beuthen. 
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Beuthener Mieterverein fordert 
Mietenſenkung 


[Cigener Bericht) 


Ai Beuthen, 5. April, 
Der Mieterverein nahm am Dienstag 


abend in einer überaus zahlreich beſuchten Mit- 


gliederverſammlung zu der Aufhebung des Woh⸗ 


nungsmangelgeſetzes Stellung, Den Hauptportrag 


hielt Lehrer Harnoth über die ſchwebenden 
kieterſchutzfragen. Er ging auf das 


Weſen und die Urſachen der Zwangswirtſchaft 
im Wohnungsweſen ein, die er als einen note 
wendigen Eingriff in das Privatrecht 


darſtellte. In den hierüber erlaſſenen Geſetzes⸗ 
beſtimmungen, die die Zahl von 180 überſteigen, 


berankert: 


ſeien drei Grundpfeiler der Schutzgeſetzgebung 
die öffentliche Wohnbewirtſchaftung, 


E ber Schutz durch Höchſtmietenbeſtimmungen un 
der Schu ne Wohnung gegen freie Kün⸗ 


‚Saale der Gemeinde 
Rahmen des zivilen 


richtung von S 


ft“ 
ſtellung zu entſcheiden habe, Doch 


Schritte entfernt ſteht Klaus Putbreeſe. 


iſt eine Erfindung von Klaus. 


digung. Mit dem 1. April hörte die öffentliche 

eſvirtſchaftung auf. Das Wohnungsamt iſt anf- 
gelöſt. Eine Beſchlagnahme freiwerdender Woh⸗ 
nungen könne nicht mehr erfolgen, auch nicht eine 
e n an Wohnungſuchende, ebenſo nicht 
ie. Erſetzung der Tauſchgenehmigung. Leer⸗ 


( PRETR E WERTEN TEEN TEERTERTE LE EENRETE STEEL T 


bis 25 Jahren, die in den JAD. eintreten wollen, 
können Näheres durch das heutige Inſerat er⸗ 
fahren. e 

* Beitandene Gehiljenprüfung, Vor dem Prii- 
1 des Gaſtwirtspereins 
6 ückauf“, unter Vorſitz von Großdeſtillateur 
Erich Grab ka, der Prüfungsbeiſttzer, in An⸗ 
weſenheit des Ehrenvorſitzenden Reſtaurateurs 
Mar Stadler, der Prüfungskommiſſion der 


Arbeitnehmerſchaft aus dem Gaſtwirts⸗ und Roh- 


ſewerbe und Gewerbeoberlehrer Werner für 


die Berufsſchule, beſtanden die Gehilfenprüfung: 


Deſtillateur Karl Olbri 


1 ch; die Kellner Erich 
Sar ka, Alfons Dudzinſki, 


Richard Buhl, 


die Köche Eduard Tkotz, Rudolf Ledwig, Wil 


helm Kokott und Herbert Reinhold. 
Luftſchutz⸗Vortrag. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
halt Regierungsbaumeiſter a. D Holthey im 
gaſtſtätte in Bis kupitz im 
8 zi! Luftſchutzes einen öffentlichen 
Vortrag mit Lichtbildern über das Thema „Ein⸗ 
n Schutzräumen in Privathäu⸗ 
km unter bejonderer Berückſichtigung der Ver⸗ 
ältniſſe in Hindenburg“. Der Eintritt iſt frei. 


aus, im Stadtteil Ma⸗ 


raktor zuſammen. Der Unfall erfolgte ein⸗ 
mal infolge eines Miß verſtändniſſes bei⸗ 
der Fahrzeugführer, dann aber in der Hauptſache 
dadurch, daß der Traktorführer beim 1 
gen in die Straße nach der neuen Randſiedlun 
auf der linken Straßenſeite fuhr un 
nicht anzeigte, nach welcher Richtung hin er 
einbiegen wollte, Der Schnellaſtwagen wollte nun 


den Traktor überholen und ſtieß dabei heftig 


mit ihm zuſammen. Zum Glück find Menſchen⸗ 
leben nicht gefährdet⸗worden, auch die beiden Fah⸗ 


1 rer kamen mit dem Schrecken davon. Der Schnell⸗ 
rer verlor bei dem Zuſammenprall beide 


auch ſonſt eini 


orderräder und erlitt 


e 

Schönheitsfehler, während dem Traktor der he 
ler arg verbeult wurde. 
cobgeſchleppt. ; 


Beide Fahrzeuge wurden 


* Ausſtellung von Schülerinnenarbeiten der 
Reitzenſtein⸗Schule. Die Ausſtellung in der räum⸗ 
lich gut aufgeteilten Turnhalle der Reitzen⸗ 
ſtein⸗Schule gibt gewiſſermaßen einen Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die in Lyzeum, Ober⸗ 


a Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 
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hört Flüſtern, Kichern, ſtrafendes 
s Endlich wird es ftill, und Bube be. 
ginnt zu ſprechen. l 
„Hereinſpaziert in die Mrenagerie, 

ihr ſtolzen Herrn, ihr lebensluſt gen Frauen, 
mit heißer Wolluſt und mit kaltem Grauen 
die unbeſeelte Kreatur zu ſchauen. 
gebändigt durch das menſchliche Genie!“ 
Bert Molari ſteht jetzt dicht neben Alf, un⸗ 


Man 


mittelbar hinter dem Samtoorhang, Er möchte 
mit ihr ſprechen, — ihr jagen, daß ihre Galgen⸗ 


heute nach der Vor: 
nur zwei 
Auch 
und Geſten hin 


friſt zu Ende ſei und ſie ſi 


auf Molaris unwillige Blicke 


rührt er ſich nicht von der Stelle. 


„Warum ſtehen Sie hier herum?“ ziſcht ihm 
Molari zu. „Sie kommen ja noch lange nicht 
dran.“ f 

Im Flüſterton, um den Prolog vor dem Vor⸗ 
hang nicht zu ſtören, gibt Putbreeſe Antwort: 


„Baron von Haſſelt wünſcht, daß ich von Anfang 


an hier warte, um nachher nicht durch meine 


Schritte zu ſtören.“ „ AN 

Dieſe Behauptung trifft keineswegs zu. Sie 
t Er will einfach 
nicht von Alfs Seite weichen, weil er das dunkle 


Gefühl hat, daß ihr gerade letzt von Molari it- 


ſchon für Wahrheit 


log wacker weiter. 


Kopf zurück. 
ſpielt ihre Lippen. Ihre roten Locken fallen über 


gend eine Gefahr drohe. Doch Mulan muß es 
nehmen, und gegen eine 
ſolche Anordnung des Regiſſeurs kann er nichts 


einpenden. 


Draußen deklamiert Herr Budde feinen Pro- 
; Nun müſſen gleich die Stich⸗ 
worte für Klaus Putbreeſe und Alf kommen. 
Aeußerlich ganz ruhig, tritt Klaus Ar ihr und 
hebt fie wie ein Kind auf feine Arme. Alf 
chli t — wie Beo es angeordnet — ihren, line 
en Arm um feinen Nacken. Körper an Körper 
fühlte fie, wie ſtürmiſch fein Herz ſchlägt. 
Und nun iſt das Stichwort da. „He, Auguſt! 
Bring mir unſre Schlange her!“ ruft der Tier⸗ 
bändiger durch den Vorhang. Alf biegt ihren 
Ein verführeriſches Lächeln um⸗ 


Klaus Putbreeſes nackte Schulter. Und ſo tritt 
er mit ihr vors Publikum. \ 


4 


Auto ſtößt mit Traktor zuſammen. Mittwoch, 

nachmittags nach 4 Uhr, 5 am Straßenüber⸗ 

gang bei Schymons Gaſt eil J 
hesdorf, ein Schnellaſtauto mit einem 


Einbie⸗ 


Ausdruck, daß die Kolonne wſedex ein Jahr 


ſich n” 


ſtehende Wohnungen können frei vermietet werden. 
Erſatzwohnungen können vom G erit, nicht mehr 
zugebilligt werden. gegen bleihe die Schutz⸗ 
gejebgebung wegen der geſetzlichen Miete und der 
geſetzliche Kündigun ihug unverändert bei Woh- 
nungen bis 900 Mark Jahresfriedensmiete be- 
ſtehen, ebenſo auch bei Wohnungen bis 500 Mark 
Jahresfriedensmiete, die nach Aufhebung des 
Wohnungsmangelgeſetzes beim Freiwerden frei 
vermietet werden können 
„Die Verſammlung brachte die Befürchtung 
einer weiteren Zunahme der Obdach loſig⸗ 
keit nach Aufhebung der Erſaßraumzubilliaung 
durch die Gerichte zum Ausdruck. Es wurde eine 
Entſchließung gefaßt, in der um Bereitſtel⸗ 
lung von Unterbringungsmöglich⸗ 
keiten erſucht wurde. Nach einem weiteren 
Vortrag über die neuen Hauszinsſteuer⸗ 
beſtimmungen wurde ebenfalls in einer 
Entſchließung darauf hingewieſen, daß die Sen⸗ 
kung der Hauszinsſteuer auch eine Senkung der 
Mieten im Gefolge haben müſſe. ; 


lyzeum, den ſozialpädggogiſchen Lehrgängen und 
der Frauenſchule geleiſteten Arbeit um die Shu- 
lung der Töchterſchſlerinnen für das praktiſche 
Leben: eine intereſſante Ueberſchau über 
weibliches Weſen und Schaffen. Auff luh gebend 
über die geſtaltenden Arbeiten der Frau auf ihren 
eigenſten Gebieten. Wenn auch nur auf begrenz⸗ 
tem Raume dargeboten, verdeutlicht der erreichte 
Ueberblick über die bunte Vielfalt der 
Werkarbeiten, Zeichnungen, Hand. und Hand- 
fertigkeitsarbeiten, beſonders aber auch der 
Kunſtgewerbearbeiten das Können, die 
Ausbildungsart und die Methoden 
des Unterrichts an der Anſtalt; legt ein 
beachtliches Zeugnis ab über die Entwicklung des 
Geſchmacks und über die Nutzbarmachung 
der einzelnen Begabungen, die in mannigfacher 
Art in den Schülerinnen ſchlummern und unter 
der ſachgemäßen, verſtändnisvollen Führung des 
Lehrerkolleginms geweckt und gebildet werden. 
Anſtaltsleiter, Oberſtudiendirektor Schleup⸗ 
ner, erwähnte bei Eröffnung der Ausſtellung, 
daß durch Sparmaßnahmen eine Stunden 
kürzung von 50 Prozent für die eit 
Lehrgänge eingetreten ift, wodurch natürli 
beſſere, individuelle Ausbildung im 
einzelnen ſehr erſchwert werde. 


Gleiwitz 
Sanitätstolonne | unter neuer 
; Führung 


In der Generalverſammlung der Sa⸗ 
nitätskolonne vom Roten Kreuz Gleiwitz I, die 
zunächſt von dem bisherigen 1. Vorſitzenden, Ge⸗ 
ſchäftsführe r N orys, geleitet wurde, kam ſehr 

ehr 
umfangreicher Tätigkeit hinter ſich hak. Beſonders 
beklagt wurde, daß die Kolonne über ſehr wenig 
Mittel verfügt und die Zuwendungen, ins- 
beiondere der Stadt Gleiwiß, außerordentlich 
ſpärlich waren. 1. Vorſitzender Morys, der die 
Kolonne jeit dem Ausſcheiden von Dr Haaſe ge⸗ 
führt hat, legte ſein Amt nieder und bat von 
einer Wiederwahl abzusehen. I 1. Vorſitzenden 
wurde einſtimmig Dr. Frank I gewählt. (Aus⸗ 
führlicher Bericht folgt!) 3 


Beri Molari ift unter ber Schminfe san 
bleich geworden. In wenigen Minuten wir 
Putbreeſe mit Alf wieder binter den Vorhang 
zurücktreten. Molari hat das beſtimmte Ge⸗ 
fühl: diefen Anblick, Alf auf den Armen des 
Bühnenarbeiters, ihren Kopf gegen ſeine Schul⸗ 
ter gelehnt, — dieſen Anblick kann er nicht no 
einmal ertragen, ohne dem Mann an die Kehle 
zu ſpringen. Er verläßt die Bühne, um in ſei⸗ 
ner Garderobe das Zeichen zum Beginn des 
erſten Aktes zu erwarten. h 

Als er am Konverſationszimmer vorbeikommt, 
fieht er durch die offene Tür Mengen von Blu⸗ 
men. Er ſteckt den Sopi ins Zimmer, und da es 
im Augenblick menſchenleer it, tritt er ein und 
betrachtet die Körbe und Buketts. Faſt alle ſind 
für Alf. Nur an einem kleinen Sträußchen ſieht 
er ein Kuverk mit feiner, Adreſſe. Er kennt die 


Handſchrift ſchon. Die Spenderin iit ein ſchwär 
meriſcher Backfiſch; fait bei jeder Premiere, bei 
der er mitwirkt, trifft ſo ein Sträußchen ein- 
Als er gerade das Zimmer wieder verlaſſen will, 
jal fein Blick auf einen großen Lorbeerkranz, 
er in einer Ecke gelehnt ſteht. Die Auſſchrift 
auf der Schleife belehrt ihn, daß der Kranz für 
ihn iſt — von Annemarie. Schnell reißt er die 
Schleife ab, wickelt jie zuſammen und ſteckt 10 in 
die Taſche. Dann geht er nochmals zur Bühne 
zurück, winkt den Inſpizienten heran und jagt: 

„Den Kranz, der da für mich abgegeben ift 
wünſche ich nicht überreicht zu bekommen; auch 
die Blumen nicht. Verſtanden?“ 9 

In dieſem Augenblick ſetzt draußen im Bus 
ſchauerraum lauter Beifall ein. Der Prolog iſt 
zu Ende. Herr Budde, froh, die ſchwere Auf⸗ 
gabe hinter ſich zu haben, darf ſich brei- oder 
viermal dem Publikum zeigen. Beo, der fidh den 
Prolog von der Intendantenloge aus angehört 
hat, erſcheint wieder auf der Bühne. 

„Na, Molari, haben Sie immer noch Beden- 
len gegen den Prolog?“ fragt er triumphterend. 
„Es war doch ein ausgeſprochener Exfolg! — 
Hoffentlich iſt Fräulein Chriſtianſen bald mit 
ihrem Umzug fertig. Die Stimmung darf nicht 
durch eine zu lange Pauſe nach dem Prolog ge⸗ 
ſtört werden. — Uebrigens herrſcht im Publikum 
eine gang eigenartige, aber ſehr reizvolle Ges 
witterſtimmung. Ich weiß nicht, ob es Fräulein 
Chriſtianſen iſt, die jo erregend wirkt, — oder 
der ſechsundzwanzigſte November. — Sie wiſſen 
172 daß wieder ein neues Gerücht aufgetaucht 
iſt?“ 

„Nein, keine Ahnung! Was denn?“ 

Wenn man ben Gerüchten glauben darf, hat 
die Polizei ſchon wieder einen geholt!“ 


— 


jeden praktiſch Denkenden für die 


| Die Schrift in Schule und Beruf ; 


Sehenswerte Ausſtellung in der Hindenburger Oberrealſchule 


[Gigener 


Hindenburg, 5. April. 
Im Verein mit der Firma Rudolf Blanckertz, 


Berlin, veranſtaltet die Oberrealſchule eine 
ſehenswerte Ausſtellung, die, in drei Teile 
gegliedert und räumlich getrennt, ein getreues 
Abbild widerſpiegelt von einem Jahr 
Arbeit um die Schüler. 
von vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet 
bei freiem Eintritt. 


a 


Die Ausſtel lung iſt 


Im Erdgeſchoß hat die Firma Blan ders 


aus ihrem S chriftmuſeum ein reichhaltiges, 
wertvolles Material zuſammengetragen, das in 


ſeiner ſorgfältigen Auswahl ganz geeignet iſt, 
e ji i chönheit 
der Schrift zu begeiſtern. Außerdem leiſtet dieſen 


Beſtrebungen eine nicht unbedeutende Auslage ein⸗ 


ſchlägiger Literatur gute Dienſte. Hier wird jh- 


ſtematiſch die Umgeſtaltung des Schreibunterrichts 
nach modernſten Grundſätzen in den verſchiedenen 


Schulſyſtemen dargetan, woran belanntlich ſchon 
ſeit 1911 Deutſchlands wohl populärſter Schrift⸗ 
fachmann, Sütterlin, im Auftrage der preu⸗ 
ßiſchen Unterrichtsverwaltung arbeitet. Preu⸗ 
zen hat ja auch die Sütterlinſchrift als 
Ausgangsſchrift eingeführt. Prächtige 
Redisfederzeichn ungen, Papiere und 
Linolſchnitte, Preßſpanradierungen ſowie die maſ⸗ 
ſiven Runer⸗ und Metalldruckarbeiten finden leb⸗ 
hafte Bewunderer. Nicht nur allen anf- 
klärend, ſondern auch äußerſt intereſſant wir⸗ 
ken die Tafeln nach Profeſſor Dr. C. Stübe, die 


die Fortentwicklung der Schrift aus ihren 
Uranfängen 


über das Römiſche und Griechiſche hinweg ge- 
wiſſermaßen ſtatiſtiſch und tabellariſch 
aufzeigen und einen Durchſchnitt geben von ihrer 
ſo wechſelvollen Geſchichte. 


Wie geſtochen wirken die Schreibarbeiten der 
Kleinen in Sütterlinſchrift, die ganz gut Muſter⸗ 
beiſpiele find von dem praktiſchen Wert und 
ihrer diſziplinvollen Anordnung. Daneben reichen 
jih in falt unüberſehbarer Maſſe u euzeitlide 
Stilſchriften, Typen- und Schriftdrucke jo- 
wie geſchmackvoll geſchriebene und künſtleriſch 
e Ehrenurkunden und Diplome für alle 
möglichen Gelegenheiten. 

In den oberen Stockwerken findet gleichzeitig 
eine Schülerausſtellung ſtatt, die Ren 
beiondere auf Zeichnungen und im Hand⸗ 
fertigkejtsunterricht hergeſtellte Werkarbei⸗ 
ten erſtreckt Die Zeichnungen laſſen deutlich er⸗ 
kennen, daß unter der vorſorglichen Anleitung 


* Feuer. In einer Wohnung im Haufe Turm⸗ 
frane, a geriet ein Balken nahe am Shorn- 
tein in Brand. Das Feuer wurde bald 
gelöſcht. Der Sachſchaden beträgt 150 Mark. 
Liederſtunde der cr Säulen, Ju der 
Aula des Eichen dor e lang. bot 
Schülern des Staatlichen Gymnaſiums, der 
Sberrealſchule und des Eichendorff⸗hzeums der 
in Oberichlefien beſtens bekannte Obernſängec 
Karl Mirus, Berlin. Die umfangreiche Vor- 
tragsfolge entbielt Heimatlieder. uberſchleſiſche 
Volkslieder und Geſänge aus Wagnerſchen Opern. 
In der Gruppe Heimatlieder ſtanden u. g. eine 
in der Abſtimmungszeit viel geſungene Kompo, 
ſition von Leo Kluge „Mein Oberſchleſien“. Tert 
von Oberſtudiendirektor Dr Vogt, und „Mais 


„Sie meinen Pampe? — Das ſtimmt. Man 
hat ihn verhaftet.“ 
„Ach was! Pampe! 
Menſchen!“ \ - 2 i 
‚Wen meinen Sie dann, Baron?” fragt Mo⸗ 
lari, durch Beos freundlich lächelnde Miene 


„Herrn Kommerzienrat Lüders. — Ihren zu⸗ 
künftigen Schwiegervater!“ 105 
Noch e plari eine Antwort findet, kommt 
Alfs Garderobiere auf Beo zu: 

„Herr Baron, ich ſoll von Fräulein Chriſtian⸗ 
en ausrichten, man könne ihretwegen hon, an⸗ 
angen. Bis zu ihrem Auftritt ſei ſie längſt 
ertig.“ aD 

„Dann aljo weiter!“ ruft Ben dem Inſpizien⸗ 
ten zu, und verläßt ſchnell die Bühne. — 

Tatſächlich hat das Gerücht von der Ver- 
yai des Kommerzienrates, das auf unerklär⸗ 
liche ife ins Publikum gedrungen iſt, die ſon⸗ 
derbare Erregung noch geiteigert, Und alle, die 
es einander zuraunen, glauben es und ſind über⸗ 
zeugt, daß ſich nun ſeine Schuld erwieſen habe. 

Nur eine ift durch die Verhaftung des Kom⸗ 
merzienrates nicht aus ihrer Seelenruhe gebracht 
worden: Annemarie. Nie hat ſie einen Schatten 
von Verdacht gegen ihren Vater 1 Zwar 
hat ſie heute abend einen ganz kleinen Schreck 
bekommen: Gerade als ihr Vater zu ihr ins 
Auto en wollte, um mit ihr ins Theater zu 
fahren, men die beiden Beamten, um ihn zu 
holen. Doch als ihr Vater verſicherte, daß es ſich 
um eine zwar eilige, aber ganz harmloſe Ange⸗ 
legenheit handle, war ſie ſofort wieder beruhigt. 
Und nun, da ſich der Vorhang zum Beginn des 
erſten Aktes hebt, iſt ſie ſo vergnügt wie immer 
und hat nur noch Augen und Ohren für ihren 
Verlobten und Abgott: für Bert Molari. 


18. 
Das Spiel geht weiter. 


Der erite Akt ift zu Ende. Der Beifall iſt 
ungewöhnlich ſtark: achtmal muß der Vorhang 
aufs und niedergehen. Und dann beginnt im 
Publikum ein eifriges Diskutieren des Stückes, 
— ſeines Sinnes, feiner Moral oder Unmoral. 
Es ift das erite Mal, daß Wedekinds „Erdgeiſt“ 
in Dornburg aufgeführt wird. Solange Dorn⸗ 
burg Langenau noch Herzogtum und das Theater 
ein Hoftheater war, kam eine Aufführung über⸗ 
haupt nicht in Frage. Das Stück galt als un⸗ 
anſtändig, als „unmöglich“, Die Intendanten 
hingegen, die nach dem Kriege das Dornburgiſche 
Landestheater leiteten, hielten das Stück für 


Der intereſſiert keinen 


ch] böchſt beunruhigt. 


Bericht) 


beider an der Oberrealſchule tätigen Zeichen⸗ 
lehrer Sczezes und Karl Zwiener die Schü⸗ 
ler ſchöne Fortſchrittte gemacht haben, mit 
wieviel Sorgfalt und Mühen die oſt nicht leichten 
Aufgaben gemeiſtert werden. Die 


bunte Vielfalt der Kinder⸗Zeichnungen, 


deren ſprühende Phantaſie von ihren Lehrern oft 
genug gebändigt werden muß, wirken köſtlich in 
ihrer drolligen Unbefangenheit, mit der die Klei⸗ 
nen ihrer Aufgabe zu Leibe rücken. Weſentlich 
exakter, durchdachter und ſchon einen eigenen Stil 
erkennen laſſend, präſentieren ſich die Zeichnungen 
der älteren Schüler, wobei beſonders die Arbeiten 
des Abiturienten Pawlik durch ihre ſaubere 
Technik und das darin gezeigte wirkliche Kön⸗ 
nen aufs angenehmſte berühren. Ein Kapitel für 
ſich find dann beſonders die ausgeſtellten Werk⸗ 
arbeiten. Außer Gebrauchsgegenſtänden 
für Schule und Haus finden ſich dabei moderne 
Flugzeugmodelle vor, ja ſogar die Arche 
Noah ift mit ihrem vollzähligem Inhalt per- 
treten. Auch dieſer Teil der Ausſtellung verdient 
voll und ganz die eingehende Würdigung, die das 
Beſucherpublikum derſelben beifällig zollt. 


Einen beſonderen Abſchnitt der Ausſtellung 
bringen die künſtleriſchen Arbeiten der 
Zeichenlehrer Sczezes und Karl Zwiener. 
Daß dieſe Ausſtellung, die das Ganze rundet und 
abſchließt, in dieſem Notjahr überhaupt zuſtande 
kam, ift ein Beweis dafür, daß wahrer Idealis. 
mus weder durch Not noch Hemmniſſe fih zu 
Boden 9 8 läßt. Und dieſer Idealismus iſt 
eine große Sache. ; 

Wie mannigfaltig und lebendig die 
Mittel des Künſtlers ſind, uns zu lehren, die Welt 
als etwas Sinnerfülltes zu betrachten, zeigt uns 
eindringlich die Ausſtellung beider Künſtler, 
die beide, wenngleich in ihren Ausdru cks for- 
men ſehr unterſchiedlich, in ihren Arbeiten 
in ſehr perſönlicher Form zu uns ſprechen. Ted- 
niſch und künſtleriſch von hoher Qualität, 
virtuos gezeichnet, geht von ihren Bildern und 
Radierungen eine Friſche und ein Leuchten aus, 
das Sehnſucht nach unberührter Natur erweckt. 
Die Lebendigkeit der Form wird ſtark unter⸗ 
ſtüzt durch eine ſehr reizvolle farbige Tir 
nung, wodurch Höhen und Tiefen in ein 
vibrierendes Spiel des Lichts gezogen ſind. Dieſe 
Ausſtellung, die bis zum kommenden Sonntag 
dauert, iſt wert, geſehen zu werden. Zumal es 
fraglich erſcheint, ob uns in nächſter oder fernerer 
Zeit etwas derart Schönes in Hindenburg ge- 
boten werden kann. -i ; 
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andacht“ von Karl May, Text von Alfons 
Handuf ſaus der, Gedichtſammlung „Volk 
unterm Hammer“). Die zahlreiche jugendliche Zu. 
hörerſchaft nahm die ſoliſtiſchen pbietungen 
mit lebhafteſtem Beifall entgegen. Am Flügel 
begleitete Studienrat Karl M9. 


Ratibor 


* Drogiſten⸗Gehilfenyrüfung. Unter Leitung 
von Prüfungskommiſſar Oehme, Breslau, des 
Vorſitzenden des Bezirksvereins Sberſchleſien, 
Frank, Oppeln, jowie des Vorſitzenden Dro- 
geriebeſitzers Eugen Dehner, pon der Ratibo 
rer Fachſchule, fand eine Gehilfenprüſung 
ſtatt, der ſich die Prüflinge Bobrowſki, 


„überholt“ und ein wenig lächerlich. Doch nun 
erweiſt ſich, daß dieſe Tragödie Frank Wedekinds 
jetzt in Dornburg die gleiche Wirkung auslöſt 
wie damals bei ihren erſten Aufführungen in den 
deutſchen Großſtädten. Etwas Tiefaufwühlen⸗ 
des geht von ihr aus. Eine Atmoſphäre von 
Unheimlichkeit und Laſterhaftigkeit verbreitet 
ſich. Die braven Leute fühlen ſich wie Kinder, 
die ängſtlich an etwas Verbotenem teilnehmen, 
auf das ſie aber keinesfalls verzichten möchten. 
* 


Bei Beginn des zweiten Aktes geht Bert Mo- 
lari, da er in den erſten Szenen nicht beſchäftigt 


iſt, in das Büro hinüber und läßt ſich von der 


Sekretärin den endgültigen Kaſſenrapport vor- 
legen. Es erweilt ſich, daß nicht ein einziger 
Platz unverkauft geblieben und ſomit die höchſt⸗ 
mögliche Einnahme erzielt worden iſt. N 

Molari nickt befriedigend, — jo, als ob die 
Aufführung des Stückes und die Beſetzung der 
Hauptrolle mit Alf Chriſtignſen ſeine eigene 
Idee geweſen wäre. Dann fragt er die Sekre⸗ 
tarin: „Hat ſich nun eigentlich herausgeſtellt, 
wo Hippel geblieben iſt?“ 

„Herr Hofrat Hippel iſt jetzt da“, 
das junge Mädchen. „Er ift idon 
Beginn des eriten Aktes gekommen.“ 

Da reißt Molari die Tür zu Hippels Zimmer 
auf, ſieht den alten Mann regungslos auf ſeinem 
Platze ſitzen und brüllte ihn an: Was ſoll das 
heißen? Sie kommen über eine Stunde zu ſpät 
und halten es nicht einmal der Mühe wert, ſich 
bei mir zu entſchuldigen?“ 

Hippel antwortet nicht und regt ſich nicht.“ 

„Wollen Sie nicht den Mund aufmachen?“ 
keift Molari weiter. „Wo haben Sie eigentlich 
geſteckt?“ 3 

„Das werden Sie ſchon noch erfahren, Herr 
Molari!“ Hippels Stimme klingt heifer und 
krächzend vor verhaltenem Zorn. 

Molari traut ſeinen Ohren nicht, findet erſt 
keine Antwort ob ſolcher Frechheit. Endlich ſagt 
er: „Sie werden ſich morgen für dieſen Ton zu pers 
antworten haben. Schließen Sie jetzt das Büro 
und gehen Sie nach Hauſe!“ Und zu der über 
diefen Auftritt höchſt verblüfften Sekretärin ge 
wendet: „Auch Sie können, nach Hauſe gehen. 
Ich habe nichts mehr für Sie.“ 

Hippel fährt plötzlich von ſeinem Stuhl empor 
und ſchreit: „Aber ich habe noch etwas für Sie, 
Herr Molari! Wir werden nach der Vorſtellung 
miteinander zu reden baben. Ich erwarte Sie 


hier.“ 


erivider! 
kurz nach 


[Fortſetzung folgt!. 
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Beuthens latholiſche Beamten 
zur nationalen Aufgabe 


Beuthen, 5. April. 

Beamten verein 
hielt im Schützenhaus die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ab. Der Vorſitzende, Studienrat 
Wiio n, begrüßte insbeſondere Geiſtlichen Beirat 


Der Katholiſche 


Hrabowſky. Schatzmeiſter Reichsbankinſpek⸗ 

tor Brabainſki erſtattete die Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenberichte. Der Verein könne mit Recht als 
ein Bollwerk der Katholiſchen Kirchengemeinſchaft 
der Stadt angeſehen werden. Er ſei keine 
Partei und kenne nur das eine Ziel: Be⸗ 
rufsethos und Berufsintereſſe zu 
pflegen. Das wichtigſte Ereignis im Vereins⸗ 
leben des Jahres bildete die Fahnenweihe. 
Nach den Vorſtands⸗, Ergänzungs⸗ und Erſatz⸗ 
wahlen hielt der Vorſitzende, Studienrat Liſon, 
eine bemerkenswerte Anſprache über die reli⸗ 
giöſen und nationalen Aufgaben der 
katholiſchen Beamtenvereine. Auch in Schleſien 
haben die katholiſchen Standesvereine einen wei⸗ 
ten Kreis erfaßt, der hoch und niedrig verbinde. 
Die Frage, was die katholiſchen Beamten zur 
Gründung ihres Standesvereins bewogen 
habe, beantwortete Kardinal Dr Bertram ge 
legentlich des Verbandstages in Breslau wie 
folgt: Die katholiſchen Beamten wollen durch 
ihren Zufammenſchluß die lebensvollen 
Kulturgüter und Kulturkräfte 
Ueberzeugung fruchtbar machen in vierfacher Be⸗ 
ziehung: Für ihr Innenleben, für ihre 
Amtstätigkeit, für ihre Familie und 
für ihr Wirken im Volke. Der tiefe Drang 
nach Bildung, der beſonders die Beamtenſchaft 
beſeelt, zeige ſich bei der katholiſchen Beamten⸗ 
ſchaft auch im Verlangen nach religiös⸗ſitt⸗ 
licher Bildung. Den Segen religiöſer Kraft 
ſuchen die katholiſchen Beamten auch für ihre 
Amtstätigkeit. Die Kraft religiös⸗ſitt⸗ 
lichen Lebens ſuche der katholiſche Beamte ſchließ— 
lich auch für ſeine Familie. Weihe und freu⸗ 
digen Sinn aber ſchöpfe die Familie erſt aus der 
religiöſen Treue. Die Kraft des religiös⸗ 
ſittlichen Lebens jude der katholiſche Beamte 
ſchließlich für ſein Wirken im Volke. Innerhalb 
des Verbandes der Katholiſchen Beamtenvereine 
Deutihlands wurde eine dauernde Arbeitsge- 
meinſchaft zur Pflege des Deutſchtums ge⸗ 
bildet. Der Beamte werbe für das Deutſchtum 
am beſten, wenn in und außer Dienſt echt deut⸗ 
ſche Art ſtets an ihm ſichtbar werde. Der Vor⸗ 
trag wurde recht beifällig aufgenommen. 


Sirt von Pleſſiſche 
Ruhegehaltsempfänger 


In Pleß haben ih fürſtliche Penſio⸗ 
näre zuſammengeſchloſſen, um die Gründung 
eines Vereins mit dem Titel: „Verein der Ruhe⸗ 
gehaltsempfänger dev Freien Standesherrſchaft 
Pleß in Pleß“ in die Wege zu leiten. Am 
Sonntag, 16 Uhr, findet im Saale des Hotels 
Pleſſex Hof in Pleß eine Verſammlung 
ſtatt, in der die Ziele 1 Vereins bekannt ge⸗ 
geben werden. Die Mitgliedſchaft dieſes 
Vereins kann auch von denjenigen fürſtlichen 
Beamten erworben werden, die noch im 
Dienſte des Fürſten von Pleß ſtehen und 
ihre 30jährige Zugehörigkeit zur Penſions⸗ und 
Unterſtützungskaſſe der Fürſt von Pleſſiſchen Be⸗ 
amten nachweiſen. 


.. ͤ ia e eo inanan a oi 


ar on ka, Ottmann, 
a kus unterzogen hatten. 
* Geiſtliche Paſſionsmuſik, Am Palmſonntag 

abend bringt in der Evangeliſchen Pfarrkirche 


Himmel und 


der Gvangeliſche Kirchen muſikper⸗ 
ein unter Leitung von Kantor Hus John . T— —. ˙ 6Üw'.!. 
eine geiſtliche Paſſionsmuſik zur Mufe 


führung. 

Nationalſozialiſtiſcher Lehrerbund. Der Leiter 
des Nationalſozialiſtiſchen Lehrerbundes, Pg. 
Paſſon, hatte alle Lehrer, die zur deutſchen 
Schule und zur deutſchen Erziehung ſtehen, zu 
einer Werbeverſammlung einberufen. 
Manko ſprach über e uns und 
Schule“, Die vier Grundwahrheiten na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Erziehung lauten: Führerprin⸗ 
zip, Raſſebewußtſein, Wehrwille und Religioſität. 


Leo b ſch ü tz 


* Beſtandene Prüfung. Schulamtsbewerber 
Paul Grittner, Piltſch, hat die Prüfung für 
die endgültige Anſtellung im Schuldienſt beſtanden. 

* Zur großen Armee abberufen. Einer der 
letzten Kriegsveterane von 1870/1, der Rentier 
Karl Mündel aus Katſcher, iſt im hohen Alter 
von 85 Jahren verſtorben. 


n 


* Austritt aus der SPD. Der Vorſitzende 
der früheren Ortsgruppe des Reichsbanners und 
frühere ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Lud⸗ 
wig iſt aus der S PD. ausgetreten. 


Rofenbora 


* Motorradunfall. Auf der Strecke Alt- 
Roſenberg — Roſenberg verunglückte mit 
ſeinem Motorrade der Betriebsleiter der Flachs⸗ 
röſte Roſenberg, Grund, ſchwer. In bewußt⸗ 
loſem Zuſtande wurde ex auf der Chauſſee liegend 
von einem Auto aus Roſenberg gefunden. Er 
wurde in das Krankenhaus nach Roſenberg ge⸗ 
ſchafft, wo man glücklicherweiſe keine lebens⸗ 
gefährlichen Quetſchungen feſtſtellte. Grund iſt 
noch nicht vernehmungsfähig. 

* Fubiläumskonzert des Geſangvereins. Das 
Jubiläumskonzert des Geſangvereins 
wurde für den veranſtaltenden Verein in künſt⸗ 
leriſcher Hinſicht ein voller Erfolg. Unter Stab⸗ 
führung des Liedermeiſters Lilienthal gab 
der Männerchor große Proben ſeines geſchul⸗ 
ten Könnens. Frl. Antlauf zeigte ſich als 
talentierte Künſtlerin. Ihre Leiſtungen 
ſicherten ihr einen eindrucksvollen Erfolg. 


ihrer religiöſen 


| Toilette 


Arbeitsbeſchaſſung Fa 
im Kreiſe Leobſchütz j: 


[Eigener Bericht) 


- Leobſchütz. 5. April. 
Landrat Dr Klauſa eröffnete die erſte 
Sitzung des neugewählten Kreistages, zu der 


neben dem Kommuniſten auch die drei SPD. ⸗Ab⸗ 


geordneten nicht erſchienen waren, 


in dem mit 


der ſchwarz⸗weiß⸗ roten, der Hakenkreuz⸗ und der 
preußiſchen Flagge ſowie einem Bild des Reichs⸗ 
kanzlers geſchmückten Sitzungsſaal des Landrats⸗ 
amtes, auf dem die beiden nationalen Flaggen 


wehten. Der Landrat gab einleitend einen Rück⸗ 
blick auf die Geſchehniſſe ſeit ſeiner Amtstätig⸗ 
keit in Leobſchütz im Kreiſe und 
tete die 24 anweſenden Abgeordneten. Nach der 


verpflich⸗ 


Anerkennung der Kreistagswahl wurde der 

reisausſchunß aus drei Nationalſoziali⸗ 
ſten und drei er enten gebildet. Nach Er⸗ 
ledigung weiterer Wahlen von Schiedsmännern 
und Ausſchüſſen wurde das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm für den Kreis Leobſchüß 
gebilligt und die Aufnahme des dafür notwendi⸗ 
gen Darlehens in Höhe von 308000 Mk. 


gane fdlſgen Richter und Rechts 


anwüde beim Landgericht Ipneln 


Oppeln, 5. April. 

In Verfolg der Anordnung des Preußiſchen 
Juſtizminiſters find mit ſofortiger Wir- 
kung beim Landgericht Oppeln die jidi- 
ſchen Richter beurlaubt und die jüdiſchen 
Rechtsanwälte und Notare bis auf 
Rechtsanwalt Wolff beim 
gericht nicht mehr zugelaſſen. In der Anordnung 
heißt es: „Sämtliche Hilfen Richter ſind 
beurlaubt und dürfen das Gerichtsgebäude 
nicht mehr betreten. Bei etwaiger Zuwiderhand⸗ 
lung wird der Landgerichtspräſident von ſeinem 
Hausrecht Gebrauch machen. Die Beauftragung 


genehmigt. Nach Entgegennahme der Mitteilung jüdiſcher Aſſeſſoren mit Richtergeſchäften ift mit 


des Landrats über die zur ſteuerlichen Entlaſtung 
der Gemeinden unternommenen Schritte wurde 
die erſte Sitzung des Leobſchützer Kreistages mit 
dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied abgeſchloſſen. 


Kinder als zeugen 


Wie find Zeugenausſagen zu bewerten? 
Welche Ned B ift insbeſondene den Aus⸗ 
ſagen der Kinder und Schüler beizumeſſen? 
Eine kleine wahre Begebenheit möchte darauf 
Antwort geben, vielleicht ſagt ſie mehr als ge⸗ 
lehrte Theorien. 

Vor Jahren machte der Lehrer einer 
Mädchenklaſſe in Oberſchleſien einen Aus⸗ 
flug in die Berge. Die Schülerinnen waren 
durchweg 14 bis 16 Jaher alt, alſo ſchon dreivier⸗ 
tel aus den Kinderſchuhen heraus. Ich wurde 
gebeten mitzukommen, damit ich, falls es nötig 
würde, mit Bandagen, Pflaſter und Pyramidon 
die Kranken verarzten und dem Lehrer einen 
Teil der Aufſicht abnehmen konnte. Am Bahnhof 
früh halb ſechs Uhr traf ſich das junge Volk, auf⸗ 
geregt, mit den Stöcken klappernd, um ſich inter⸗ 
eſſant zu machen. Herr B. legte am Schalter 
jeinen Schein vor, zahlte und rief, ehe man durch 
die Sperre ging, alle Teilnehmer mit Namen auf. 
Nur eine fehlte: Beate K. aus dem benach⸗ 
barten Orte L. Da man nicht länger warten 
konnte, wurde der Bahnſteigſchaffner gebeten, das 
junge Mädchen, falls es nachkommen ſollte, 
durchzulaſſen. Man gab Erkennungszeichen, 
Namen und Bezeichnung der Schule an. 

Bei ſechzig Mädchen kann man ſie einzeln nicht 
im Auge haben und iſt genötigt, ab und an zu 
prüfen, ob noch alle da ſind. Denn wer es 
nicht wiſſen ſollte: ein ſolcher Ausflug iſt für den 
Leiter kein Spaß. Die eine wünſcht noch etwas 
an der Kleidung zu ordnen und muß in der 

verſchwinden, gleich lichen zwei nach; 
einige andere haben unbeſchreib iden, Durſt und 
denken ſich nichts dabei, wenn ſie ſich abſondern 
und in den Warteraum gehen, eine endlich hat auf 
dem Bahnſteig Bekannte entdeckt, RE 
jemand etwas im Abteil liegen laſſen. Das ſind 
noch gutartige Fälle. Wir konnten aber nicht 
warten, als wir nach einſtündiger Fahrt in S. 
angelomnen waren, denn der beitellte Wagen der 
Straßenbahn itand. ſchon bereit, um uns an den 
Fuß des Berges zu bringen. Man hatte genug 


zu tun, um der übermütigen Jugend gegenüber 
immer wachſam, umſichtig und freundlich zu 
bleiben. Der Sturm auf die Straßenbahn war 


beendet, die Nachzügler verfrachtet, und nun er⸗ 
griff auch uns die Freude an dem ſchönen Tage. 

Ehe der Anſtieg began teilte Herr B. die. 
Wanderſchar in zwei Teile. Mit den 
Schwachen wollte er einen kleinen Berg bezwin⸗ 
gen, dort raſten und zu Mittag in dem Gaſthauſe, 
dem Sammelort, am Fuße des Berges ſein. Ich 
ſollte mit den Starken bis auf den Gipfel 
ſteigen, nachdem der Weg bezwungen, ihn an⸗ 
rufen, nachmittags zurückkehren, und dann woll⸗ 
ten wir gemeinſam nach Hauſe fahren. Vor dem 


In der Pauſe Iprad Liedermeiſter Lilienthal 
über die Entwicklung des Vereins. Zum 
Schluß der Darbietungen beglückwünſchte Bürger: 
meilter Dr. Viehweger den Jubelverein und 
betonte beſonders, daß der Geſangberein der 
n ERS einen großen Verdienſt erwieſen 
at 


Grof Stroßlitz 


Bezirkstagung der Deutſchen Fugendkraft. 
Die Deutſche Jugendkraft hielt ihren 
B ezirkstag in Zawadzki ab. Nach Begrüßung 
der Erſchienenen erfolgte die Ergänzung des 
Bezirksvorſtandes, der ſich wie folgt zuſammen⸗ 
ſetzt: Bezirksvorſitender Pfarrer La buſch, 
Rosmierz; Bezirksleiter, Sportwart und Kaſſierer 
Wilhelm Cidon, Zawadzki; Schriftführer und 
Preſſewart Pießzonka, Rosmierz: Leicht⸗ 
athletikwart Felix Mainuſch, Groß Strehlitz; 
Turnwart Johann Cichon, Groß Strehliz: 
Schiedsrichterobmann Karl Prox, Gr. Strehlitz: 
Jungſcharwart Viktor Schatton, Satwabatt, 
Spielausſchuß für Winterſpiele Walloſchek, 
Colonnowska, Wilhelm Cichon, Zawadzki, Karl 
Prox, Groß Strehlitz. à 


Guttentag 


Durch Strom getötet. Der Landwirtsſohn 
K oTo balei aus Schemrowitz war mit Arbeiten 
an einer elektriſchen Maſchine beſchäftigt. Nach 
Beendigung der Arbeit hatte er den Strom 
nicht ausgeſchaltet. Beim Zuſammenrol⸗ 
len des Kabels erhielt er einen elektriſchen 
Schlag und fiel ſofort beſinnungslos um. Mit⸗ 
glieder der Sanitätskolonne machten mehrſtündige 
Wie de nbelebungsverſuche, leider ohne 
Erfolg. Auch ärztliche Hilfe vermochte den Ver⸗ 
unglückten nicht zu retten. Er iſt inzwiſchen ver⸗ 
ſtorben. 


3ülz 

* Reichskanzler Hitler Ehrenbürger der 
Stadt! In der Staßtberürd neten 
ſitzung wurde der bisherige Stadtverordneten- 
borſteher Buchdruckereibeſizer Jendretzka 
(Bürgerblod) wiedergewählt; zu feinem Stellver⸗ 
treter wurde der Nationalſozialiſt Poſpiech ge- 


~ 
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Abmarſch zog der Lehrer noch eiiiai jein Büch⸗ 
lein, verlas Wieder die Namen der Schülerinnen 
und' überzeugte ſich, daß keine fehlte. Als er 
Beate rief, antwortete niemand. „Auf dem 
Bahnhof in K. fehlte fie ſchon“, ſagte er, „anſchei⸗ 
nend hat, ſie ſich verſpätet oder ift krank ge⸗ 
worden!“ „Nein“, antwortete eine Stimme, „lie 
ijt ipäter nachgekommen. ich N ſie ein⸗ 
ſteigen ſehen“. 


„Wer hat ſie noch geſehen?“ 


Drei, fünf, ſieben, zehn Hände ‚hoben ſich. „Wann 
habt ihr ſie geſehen ?“ „In Die eine berich⸗ 
tete, ſie ſei hinter ihr in die Eleltriſche „geitiegen, 
eine andere, jie habe ſie noch auf den Fuß ge⸗ 
treten, eine dritte hatte mit ihr geſpro⸗ 
chen. „Wie war ſie angezogen?“ Und nun kam 
eine ganz genaue und ſichere Beſchreibung ihrer 
Kleidung. Herrn B. war die Sache unheim⸗ 
lich. „Ueberlegt euch, was ihr ſagt“, meinte er, 
„könntet ihr das beſchwören?“ „Jawohl“, ſcholl 
es zuverſichtlich zurück. — Anſcheinend war die 
Sene vorausgegangen, und wir mußten ohne 
ſie aufſteigen. 

Als wir das Schutzhaus erreicht hatten, rief 
ich getreu meinem Verſprechen Herr B. an. Er 
freute ſich, daß wir, ohne ſchlapp zu machen, den 
Berg bezwungen hatten und teilte mir mit, daß 


Beate K. ihnen nachgekommen war. 


Sie hatte den Zug verpaßt auf den nächſten 
gewartet und allein den Aufſtieg gewagt. Später 
ſagte er mir, wenn er daran denke, was dem 
Mädchen hätte begegnen können, rege er ſich noch 
nachträglich auf; und wenn jie, verſch wunden 
war, auf wen kam die Schuld? Die Schülerin⸗ 
nen hätten wahrſcheinlich alle ausgeſagt, daß ihre 
Kameradin mitgefahren war. Der Lehrer 
wäre verurteilt worden wegen mangelnder 
Aufſicht. ; 

Als man ſpäterhin die Klaſſe wegen ihrer 
Ausſage zur Rede 0 war ſie 5 
überraſcht. 


„Weil die Eliſabeth ſie geſehen hat“, erklärte 
Urſel, „habe ich mir eingebildet, ich hatte 
ſie auch geſehen“, y 


und die anderen folgten: „Lieſel, Urſel und Toni 
ſagten es ſo beſtimmt, da waren wir auch davon 
überzeugt“. Was ſollte man tun? Herr B. ge⸗ 
ſtand mir dann. „Wiſſen Sie, wenn die Mädel 
vor Gericht geſchworen hätten, wäre ich ſelbſt 
an meiner Wahrnehmung irre geworden. Sug- 
geition, da haben Sie's!“ 
Käthe Guttwein, 1 


wählt, während die beiden Schriftführerpoſten 


einem Nationalſozialiſten und einem Zentrums⸗ œ 


mann zugeteilt wurden. Zwei einſtimmig ange⸗ 
nommene Dringlichkeitsanträge betreffen die Er⸗ 
nennung des Reichskanzlers Adolf Hitler zum 


Ehrenbü⸗ rger und die Umbenennung der bis- i 


herigen Lange Straße in „Bruno⸗Schramm⸗Str.“, 
nach dem von Kommuniſten ermordeten Nationale 
ſozialiſten Bruno Schramm. EN 


Slawentzitz N 

* Gemkeindeſitzung. Nach Eröffnung 
Sitzung hieß Gemeindevorſteher Faber die neu 
gewählten Gemeindevertreter willkommen. Die 
neu gewählten Mitglieder wurden durch Hand⸗ 
ſchlag verpflichtet. Der bisherige Gemeindevor⸗ 
ſteher und Kaufmann Johann Faber wurde 
einſtimmig zum Gemeindevorſteher wieder⸗ 
gewählt. Zu Schöffen wurden gewählt; Gaſthaus⸗ 
beſitzer Joſef Bielitzer. Eiſenbahner Anton 

Oleſch' und zum Schöffen⸗Stellvertreter Qand- 
wirt Wil helm Hein. 


Krouz burg 
Vorläufige Realſteuern für 1933 


Die Stadt erhebt bis zur endgültigen Faſſung 
der Umlagebeſchlüſſe für 1933 als Vorauszahlung 
auf die Gewerbeſteuer die für das Rech⸗ 
nungsjahr 1932 beſchloſſenen Zuſchläge ohne Be⸗ 
rückſichtigung der Oſthilfe, und zwar: 

540 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage, 
648 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 
der Filialen, 


2080 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Ge⸗ 
werbekapital. 


s Desgleichen werden die für 1932 erhobenen 
Zuſchläge zur ſtaatlich veranlagten Grund” 
bermögenſteuer von 

450 Prozent vom bebauten Grundbeſitz, 

395 Prozent vom landwirtſchaftlich genutzten 

Grundbeſitz 
bis zur endgültigen Beſchlußfaſſung erhoben. Die 
hiernach vorläufig erhobenen Beträge werden auf 
die nach der endgültigen Veſchlußfaſſung zu zah⸗ 
lenden Beträge angerechnet. ; 


> 


ſofortiger Wirkung widerrufen worden. Sämt⸗ 
liche jüdiſchen Notare dürfen ihr Amt nicht 
mehr ausüben. Sie dürfen alſo weder Urkunden 
beglaubigen noch Kaufverträge abſchließen. 
Säümtlichen jüdiſchen Rechtsanwälten iſt das Ber 
treten des Gerichtsgebäudes verboten. Sie dür⸗ 
fen keine Termine wahrnehmen oder eine 
ſonſt ge Tätigkeit bei Gericht ausüben. 

Die chriſtlichen Rechtsanwälte haben ſich 
bereit erklärt, damit die Rechtspflege keine Un⸗ 
terbrechung erleiket, die jüdiſchen Anwälte zu 
vertreten, ohne daß den Prozeßbeteiligten Da- 
durch höher e Koſten erwachſen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſen Maßnahmen wird in den 
nächſten Tagen sowohl beim Qand- als auch beim 
Amtsgericht eine Reihe von Perſonalveränderun⸗ 
gen ei intreten. 


Kultureller Aufbau in 96. 


Am Mittwoch abend ſprach Dr Winand 
Gralka, Ratibor, über die Schleſiſchen Sender 
zum Dentſchtumsgedanken in Ober⸗ 
ſchleſien. Die Ausführungen fügten ſich in 
den Rahmen der Vortragsreihe „Grenzland 
Schleſien“ und zeigten wie jede Behandlung 
dieſes großen Fragengebietes die große wirt⸗ 
ſchaftliche und kulturelle Not des Südoſtens und 
beſonders Oberſchleſiens. Der Vortrag war 
durch das Einſtreuen der kraß unterſchiedlichen 
ſtatiſtiſchen Zahlen im Vergleich mit anderen 
Landesteilen wirkugsvoll. 


Perſonalveränderungen im Bezirk 
des Hauptverſorgungsamts Schleſien: 

Geſtorben: Amtsgehilfe Emil 
Hauptverforgungsamt Schleſien in Breslau. 

In den dauernden Ruheſtand verſetzt: Oberregierungs⸗ 
medizinalrat Dr. Max Brucke vom Hauptverſorgungs⸗ 
amt Schleſien in Breslau; Verwaltungsoberinſpekfor 
Georg Lü pře vom Verſorgungsamt Ratibor. 

Verſetzt: Regierungsrat Paul Weishaupt vom 
Verſorgungsamt Breslau zum Verſorgungsamt Inſter⸗ 
burg; Regierungsrat Friedrich Monſe vom Berfor- 
gungsamt Gleiwitz zum Verſorgungsamt Breslau; Rer- 
gierungsrat Johannes Reinbach vom Hauptverſor⸗ 
gungsgmt Oſtpreußen in Königsberg zum Verſorgungs⸗ 
amt Gleiwitz. Zum Verſorgungsamt Breslau die Dber- 
verwaltüngsſekretäre Ernſt Ueberſchuß, Kurt! Vo⸗ 
gel, Arthur Ri ißmann vom Verſorgungsamt Liegnitz, 
und Robert Köberlein, Friedrich Pape ſſch vom 
n Schweidnitz. 
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2e rifeutgehifjenpräfung. Die Stifeungebjiffen 
prüfung beſtanden: Frl. Sp a bet, Frl. Sch ol zz 
so Die 5 1 9 Wilet Brid, Merta 115 
o wa k. 


oaneln 
Polizeioberſt Niehoff in 9 
Auf einer Informationsreiſe durch Ober⸗ 


ſchleſien traf der Polizeikommandeur „Südoſt“, 
Polizeioberſt Niehof ff, Mittwoch in den Vor⸗ 
mittagsſtunden. in Oppeln ein und ſprach bei der 
Polizeidirektion vor. Anſchließend beſichtigte die⸗ 
ſer die Unterkunftsräume der Schutzpolizei und 
unterrichtete ſich über den Dienſtbetrieb. Gegen 
; . machte derielbe dem Dberpräfidenten Dr. 
Lukaſchek einen Beſuch und wohnte einer 
internen Beſprechung bei. 

as wird aus dem Stadttheaterſaal? Der 
Su berorönetenjigungsjaal hat fid 
ihoeit vielen Jahren als unzulänglich ers 
wieſen, was beſonders in der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten feſtgeſtellt werden konnte. Für 
die Zuhörer kann daher immer nur eine ſehr be⸗ 
ſchränkte Zahl von Karten ausgegeben wer- 
den. Seit mehreren Jahren wird der Stadt 
thegkterſaal nicht mehr benützt. Es wäre 
möglich, den Saal mit geringen Mitteln als 
Stadtverordnetenſitzungsſaal herzurichten und ihn 


der] ſchließlich auch für Vortragsabende freizu⸗ 


geben. Auch bei einem Umbau des Rathauſes iſt 
wohl nicht mehr anzunehmen, daß der Thegterſaal 


umgebaut werden wird, um wieder für das 
Theater freigegeben zu werden. Jedenfalls 
dürfte ſich der Magiſtrat bezw. die Stadtper⸗ 


ordneten in nächſter Zeit mit der anderweitigen 
Verwendung des Theaterſaales für ſtädtiſche 
Bu beichäftiaen. 

* Wochenmarktsverlegung. Der auf den Kar⸗ 
freitag fallende Wochenmarkt it auf Dons 
g, den 13. April, verlegt worden. Der 
Oſtermontag fällige Ferkelmarkt iſt auf Dienstag, 
den 18. April, verlegt worden. 

Abſchiedsfeier. Im Haus der Jugend fand 
eine Abſchiedsfeier für die Teilnehmerinnen 
des Kurſus im Freiwilligen Arbeits⸗ 
dienſt ſtatt. Unter Leitung von Frl. Herde 
hatten ſich junge Mädchen in den Dienſt der 
Winterhilfe geſtellt und die verſchiedenſten 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke für die bedürftige 
Bevölkerung angefertigt. Zu dieſer Abſchieds⸗ 
feier hatten ſich auch die Vorſtandsdamen der 
caritativen Frauenvereine eingefunden, darunter 
Frau Oberpoſtdixektionspräſident Wawrzik, 
Frau Juſtizrat J ungmann, Frau Rechts⸗ 
anwalt Cholewa und Stadtrat Dr. Born als 
Leiter des Wohlfahrtsamtes. Frau Rechtsanwalt 
Cholewa dankte den Teilnehmerinnen an dem 
Kurſus, aber auch allen denen, die es ermöglichten, 
denjelben durchzuführen, wobei beſonders der Ze⸗ 
mentinduſtrie dankbar gedacht wurde. 


Evangel.⸗Lutheriſche Gemeinde, Gleiwitz 
Kronprinzenſtraße 19) 
Sonntag, 9. April: Predigtgottesdienſt (Paſtor Fuhr⸗ 
mann), und zwar vorm 9,30 Uhr in Gleiwitz und nach⸗ 
mittags 3,30 Uhr in Beuthen. 


D* 


Amts: und Land⸗ 


Wieſejahn vom 7 


— 


Peer 
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Dr. Boelden gerettet 


Nach gefahrvoller Reiſe wieder im Etundlager auf Rowaja 


4 eingetroffen 


Semlja i 


[Telegraphiſche Meldun 9) 


Berlin, 5. April. Wie die Notgemeinſchaft der 
Deutſchen Wiſſenſchaft aus einer Funkmeldung er⸗ 
fährt, iſt der deutſche Forſcher Dr Woelden, 
um deſſen Leben ſeit Wochen ernſte Beſorgniſſe 
herrſchten, wieder aufgeſunden worden. Nach 


ſchwieriger dreiwöchiger Reife konnte er das Kap 
i Shelania an der Weſtküſte der Inſel No- 


waja Semlja erreichen. 
Dr. Woelcken, der auch an der Grönlanderpedi- 


tion Alfred Wegners teilgenommen hatte, ſollte im 
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j ſuchungen 


* Rahmen einer Expedition u. a. Eisdickenmeſſun⸗ 


gen im Inlandeis von Nowaja Semlja und Unter 
über die Fortpflanzung des 


Schalls während der Polarnacht durchführen. 


5 
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Werkſpionage 


Die geſtohlenen Spez al⸗Zeichnungen 


Der Expedition war ein Propellerſchlitten bei⸗ 
gegeben, der den Verkehr zwiſchen der 1000 Meter 
hoch gelegenen Inlandseisſtation und dem Haupt⸗ 
lager an der Küſte herſtellen ſollte. Erit vor eini- 
gen Wochen telegraphierte die Expeditionsleitung, 
daß die Gruppe Dr. Woelcken unterwegs den wegen 
der Kälte nicht weiter verwendbaren Propeller⸗ 
schlitten zurückgelaſſen und den Weg zu Fuß fort⸗ 
jegen mußte. Dr Woelcken, der anſcheinend 
übermüdet war, blieb 20 Kilometer vor dem Kap 
in einem Zelt zurück. Er ſollte dann ſpäter mit 
einem Hundeſchlitten abgeholt werden. Die Mb- 
holung verzögerte ſich infolge des außerordentlich 
ſchlechten Wetters. N 


bei der AGO. 


— Neues Material und Vertagung 


des Berliner Senſationsprozeſſes 


Vor einer Sonderkammer in Moabit ſollte der 
große Werkſpionage-Prozeß um die geſtohlenen 
Konſtruktions zeichnungen der AGO. 
beginnen. Inzwiſchen hat ſich aber neues Ma⸗ 
terial eingefunden, und da zudem ein Richter⸗ 
erfolgte, wurde die Eröffnung des auf- 
ſehenerregenden Prozeſſes vorläufig vertagt. Es 
i handelt ſich um eine Werkſpionage, deren Hinter⸗ 

gründe noch lange nicht völlig geklärt ſind. Ein 

geheimnisvolles Dunkel ſchwebt über der ganzen 


Angelegenheit. 


Angeklagt ſind der vierzigjährige Betriebs⸗ 
ingenieur Fritz Schröter und der zweiundſech⸗ 
eta üer Chemiker Dr Max Hertz. Sie werden 
beſchuldigt, Fabrikgeheimniſſe der AEG ausländi⸗ 
haben. 
dem 


ſchen Konkurrenzfirmen 


angeboten zu 
Schröter war 


als Betriebsingenieur in 


Ehrenzeichen für Hüttenarbeiter 


Die „Hütten⸗ und Walzwerks⸗Berufs⸗ 


genoſſenſchaft“ in Eſſen hat ein Ehren- 


zeichen in Silber und eine dazugehörige Ehren⸗ 
urkunde zur Auszeichnung für Arbeiter geſtiftet, 
die unter Einſatz ihres Lebens Mitarb er 
aus Gefahr gerettet haben. Das Ehrenzihen 
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Der kommende Prozeß 


konnte bereits in mehreren Fällen verliehen werden. am Aufbau der Nation mitzuarbeiten. 


I Maschinenb,-Unt 50 


Kabelwerk Ober ſpree der AEG; angeitellt. 
Er hatte in dieſer Eigenſchaft viel mit Dr Herb 
zu tun, der als Vertreter einer Berliner Qad- und 
Farbenfirma in dauernder Geſchäftsverbin⸗ 
dung mit der ACO ſtand. Durch Vermittlung 
Schröters ſoll Hertz dauernd große Aufträge 
für ſeine Firma erhalten haben, wofür er ſich 
durch beſondere Proviſionen an Schröter er- 
kenntlich zeigte. À 

Im September vorigen Jahres nun ging der 
Direktion der AEG von einem großen Konkur- 
renzunternehmen in Frankreich eine eigenartige 
Mitteilung zu. Die franzöſiſche Firma teilte mit, 
daß ihr die Pläne einer ganz neuen 
Spezialmaſchine angeboten worden wären. 
Die franzöſiſche Firma hatte ſpezialiſierte Aung- 
künfte verlangt, ſie auch erhalten und daraus er⸗ 


ſehen, daß es fih um geſtohlene Konſtruk⸗ 
tionszeichnungen der AEG handelte. Das 
geſamte Material wurde der AEG überſandt, und 
nun ſtellte es ſich heraus, daß Schröter die 
Zeichnungen entwendet und an Dr Hertz weiter⸗ 
gegeben hatte. Hertz trat dann mit den Franzoſen 
in Verbindung. 

Schröter wurde feſtgenommen und 
geſtan d. Auch Dr Hertz wurde verhaftet. Man 
hatte im letzten Augenblick zugegriffen. 
Beide waren im Begriffe, ins Ausland zu fliehen. 
j ſoll nun enthüllen, wie 
weit das Treiben der beiden gegangen iſt, da man 
annimmt, daß ſie ſchon ſeit langem in großem 
Maße Werkſpionage betreiben. 


Kommuniſten erſuchen um entlaſſung 
aus der Schutzhaft 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Straubing, 5. April. Vier Straubinger Hom- 
muniſten, die ſich in Schutzhaft im Land⸗ 
gerichtsgefängnis befinden, haben einen Brief an 
die Straubinger Ortsgruppe der NSDAP. gerich⸗ 
tet, in dem ſie um Entlaſſung aus der Schutzhaft 
und um Aufnahme in die NS DA. erſuchen. In 
der Erklärung der vier Schutzgefangenen heißt es 
u. a., fie feien, nach reiflicher Ueberlegung zu der 
feſten Ueberzeugung gelangt, daß der Bolſchewis⸗ 
mus fiir die Werktätigen weder Arbeit, Brot 
noch Freiheit bringen könne. Sie be⸗ 
dauern es als einfache Arbeiter, daß ſie den 
Lügen der jüdiſch⸗marxiſtiſchen Preſſe ſo lange ge⸗ 
glaubt hätten. Weiter betonen ſie, daß fie als 
Schuczhäftlinge human und anſtändig be- 
handelt würden und daß ſie ehrlich gewillt ſeien, 
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| Bantgründung mit 36 Pfennig 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. April. Der Seiffert⸗Prozeß 
wegen des Zuſammenbruches der Berliner Bank 
für Handel und Grundbeſitz iſt nach Umbeſetzung 
des Gerichtes wieder aufgenommen worden. Dem 
Bankier Seiffert wird aur Lait gelegt, daß er 
ſeit 1924 fortgeſetzt den Stand der Verhältniſſe der 
Bank wiſſentlich unwahr dargeſtellt und ber- 
ſchleiert ſowie abſichtlich zum Nachteil der Bank 
gehandelt habe. Die handelsrechtliche Untreue beiteht 
nach der Anklage darin, daß Seiffert in jedem 
Jahre hohe Dividenden verteilte, die ihm im 
weſentlichen als Hauptaktionär zufloſſen, obwohl 
jedes Geſchäftsjahr mit Verluſt abſchloß. Durch 
den Zuſammenbruch der Bank ſind etwa 36 000 
Sparer geſchädigt worden. 


Der Angeklagte Seiffert 


ſchildert zunächſt ſeinen Lebenslauf. Er kam durch 
Vermittlung des Landtagsabg. Ladendorff, 
eines Freundes ſeiner Familie, zur Genoſſen⸗ 
ihaftsbant Berliner Hausbeſitzer als Büroleiter 
und Kaſſierer. „Die Genoſſenſchaft“, erklärt Seif⸗ 
fert, „beſtand damals aus zwei Zimmern, einem 
Quartheft und einer Kaſſette mit 67 Mark. Der 
Geſchäftsführer war krank und überließ mir alles, 
Ich mußte die ganze Genoſſenſchaft organiſieren. 
Die Genoſſenſchaftsbank ſtieg allmählich auf eine 
Mitgliederzahl von 2000. Ich habe niemals die 
richtigen Mitarbeiter gefunden.“ 


Berlin. Die jetzt bei gutem Wetter bereits 
wieder von Waſſerſportlern aufgeſuchten Ber- 
liner Seen haben am Sonntagmittag die erſten 
beiden Toten dieſes Jahres gefordert. Auf dem 
Griebnitzſee bei Neubabelsbera kenterte nahe 
der Dampferanlegeſtelle ein mit zwei Perſonen be- 
ſetztes Faltboot. Die Inſaſſen gingen ſofort 
im Waſſer unter. Die Schreckensſzene wurde vom 
Ufer aus beobachtet, aber obwohl einige Augen⸗ 
blicke ipäter Hilfe zur Stelle wer, konnten die 
Paddler nicht mehr gerettet werden. Einige Stun⸗ 
den ſpäter zog man ſie tot ans Land. 

* 

Stettin. Auf der Oder, in der Nähe der 
Nüske⸗Werft, kenterte infolge einer plötzlich auf⸗ 
kommenden Bö ein mit ſechs Perſonen beſetztes 
Segelboot. Das Boot ſchlug um, die Inſaſſen 
fielen ins Waſſer. Herbeieilenden Seeleuten und 
Hafenpolizeibeamten gelang es, fünf Perſonen zu 
retten. Der 21jährige Gerhard Kohlſchmidt 
aus Stettin ertrank. Die Leiche konnte noch 
nicht geborgen werden. 7: f 


* $ 


Hamburg. Am Sonntag exeignete ſich an de 
Elbbrücke bei Wilhelmsburg ein Bits- 


unglück der Marinejugend, das ein Todes ⸗ 
opfer forderte, während vier weitere Inſaſſen 
des Bootes gerettet werden konnten. Die Ver- 
unglückten wollten ihr Bootshaus auf dem 
Wilhelmsburger Ufer abbauen und zur Elbinſel 
hinüberſchaffen. Unter noch nicht geklärten Um⸗ 
ſtänden geriet das Boot in die Strömung und 
fenterte. Die fünf Inſaſſen verſanken in den 
Fluten. Am Ufer hatten zahlreiche Perſonen den 
Vorfall beobachtet. Sie eilten mit Booten herbei 
und riefen die Polizei und das Feuerlöſchboot zu 
Hilfe. Einem Arbeiter gelang es, vier der mit den 
Fluten kämpfenden jungen Menſchen zu retten. 
Die Polizei ſuchte längere Zeit mit der Toten⸗ 
angel nach dem vermißten fünften Boots⸗ 
inſaſſen, dem jährigen Chriſtian Schmidt, 
konnte ihn aber erſt nach einer Stunde bergen. 


Vier der in Moskau verhafteten Eng- 
länder ſind nach Stellung einer Kaution frei⸗ 
gelaſſen worden. Es befindet ſich jetzt nur noch 
einer in Haft. 
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| Unnotierte Werte | 
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Ar. 1933. 


1922 hatten Vorſtand und Aufſichtsrat der Ge- 


noſſenſchaftsbank Bedenken, den Betrieb weiter zu 


führen, da das Unternehmen nicht mehr rentabel 
ſchien. Seiffert war der Anſicht, daß man durch 
eine Ausdehnung des Betriebes auf Hypotheken 
und Börſengeſchäfte die Bank rentabel geſtalten 
könnte. 

Zuſammen mit dem Berliner Pfandbriefamt 
wurde im Juni 1923 die Gründung der „Berliner 
Bank für Handel und Grundbeſitz“ vollzogen mit 
einem Aktienkapital von 100 Millionen RM, die 


allerdings während der 3 Monate dau⸗ 
ernden Prüfung der Gründung in der 
Inflation auf 36 Pfennig zuſammen⸗ 
ſchmolzen. 
Das Aktienkapital hat Seiffert ausgelegt und ſpater 
zurückerſtattet erhalten. er Angeklagte erklärt, 
er habe das Geſchäft als vollkommen identiſch 


mit ſich betrachtet. Er habe nur ein Gehalt von 
800 RM erhalten, erft ſpäter 1400 RM monat- 


lich. Als der Angeklagte den Wert des der Bank 


gehörenden Grundſtücks mit 40000 Goldmark 
beziffert, hält ihm der Staatsanwalt vor, daß in 
der Goldmarkeröffnungsbilanz von 1925 das. 
Grundſtück mi“ 600 000 Goldmark eingeſetzt worden 
war. ; 


Die ersten Wassersport-Opfer 


Beſchlagnahme des deutſchen 
Schleppers „Seefalle“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 5. April. Wie Havas aus Bre ſt ber 
richtet, haben die Kapitäne der beiden dort 
ſtationierten franzöſiſchen Bergungsſchlepper durch 
den Gerichtsvollzieher den ebenfalls dort jtatio- 
nierten deutſchen Schlepper „Seefalke“ be- 
ſchlagnahmen laſſen mit der Begründung, daß der 
Seefalke nicht das Recht gehabt habe, die 
Bergung des von ſeiner Beſatzung verlaſſenen not- 
wegiſchen Dampfers „Borgfried“ durchzufüh⸗ 
ren. Dieſe Bergungsarbeit in den Hoheitsgewäſ⸗ 
jern von Pen mar ck durch den deutſchen Dampfer 
wäre nach Anſicht der Kapitäne nur zuläſſig gewe⸗ 
ſen, wenn in Breſt kein anderer Schlepper als der 
deutſche zur Stelle geweſen wäre. Der „See- 
falke“ habe den Beiſtand der beiden franzöſiſchen 
Schlepper abgelehnt. 

Zu der Beſchlagnahme veröffentlicht eine Weel- 
dung aus Breſt, in der gegen die Beſatzung des 
„Seefalke“ die abſurde Beſchuldigung erhoben 
wird, der Spivnage Vorſchub geleiſtet zu 
haben, da auf der Reede von Douarnenez franzöſi⸗ 
ſche Kriegsſchiffe Uebungen abhalten. Im 
übrigen wird aber ausdrücklich fe it» 
geſtellt, daß der Kapitän des geborgenen norwe⸗ 
giſchen Dampfers (Borgfried), ſelbſt den Kapitän 
des „Seefalke“ beſtimmt hat, die Bergungsarbeiten 
vorzunehmen. ; 


Berliner Taxi-Chauffeur erdrosselt 
Berlin. Von der Waſſerpolizei wurde an der 


Wrede-Brüde in Alt⸗Glienicke die Leiche des 
92 jährigen Chauffeurs Hußke aufgefunden. 


Hußte war an Händen und Füßen gefeſſelt 
und trug im Mund einen Knebel, der mit einer 
Schnur um den Hals befeſtigt war. Man verz 
mutet, daß Hußke von einem Fahrgaſt oder auch 
bon mehreren Fahrgäſten überfallen, getötet und 
beraubt worden iſt. Das Auto Hußkes wurde in 
Lankwitz aufgefunden. 


2 ͤ ͤ ͤ̃——. ͤ .. E E 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 
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Brasilianische —* 7 a daruntrrnr— „ 
Canudische 3,44 | 3,46 Schwedische 19,85 16,15 
Euglische große 14,33 | 14,89 | Schweizer gr 31, | 81,36 
0. 1 Pfd.u.dar. 14,33 | 14,39 do. 100 Frants 1 
| Türkische 1,05 | 1,92 u. darunte; 81,04 | 81,36 
Belgische 58,43 38.72 Spanische 35,83 | 35.47 
Bulgarische — | =- f Tsehechosiow | 
Dänische 63,82 | 64,08 5000 Kronen | 
Danziger 8189 82,21 u. 1000 Kron — — 
Estnische — | Ischechoslow 1 
Finnische 6,285 6,325] 500Kr.u.dar 11,48 | 11,52 
Französische 16,50 Knie Ungarische 1 
ische 169.71 | 176,8 
Naher kress 21.52 121,60 Ostnuten 
jo. 100 Lire | Kl. polu. Noten 48,70 |47,10 
und darunte 21,67 21,75 Gr. do, do. 46.0 47,10 


* Handel 


Cubanische Tragödie 


Die Zuckerins 
Von Frank H. Sch 


Die wirtschaftlichen Verhältnisse sind in 
Cuba auf einem unerträglichen Punkt ange- 
kommen; jedoch. leidet darunter, weniger das 
Proletariat als der Handel, und vor allem die 
Zuckerpflanzungen. Fast drei‘ Viertel 
derselben sind jedoch in nordame rikanischen 
Händen, während der Rest von nordamerikani- 
schen Banken kontrolliert wird. Aehnlich liegen 
die Verhältnisse im Tabak-Geschäft, und auch 
fast alle öffentlichen Dienste, Banken, Bahnen, 
Straßenbau, Telephon, Straßenbahnen, Licht- 
und Kraftversorgung sind nordamerika- 
nösche Unternehmungen. 


Um die heutige Lage in Cuba zu verstehen, 
muß man bis auf die Zeit zurückgehen, als 
Cuba. mit Hilfe nordamerikanischer Truppen 
vom spanischen Joch befreit und sich selbst 
überlassen wurde. Die Cuba zugestandene ` 


Freiheit unter nordamerikanischer 


Kontrolle 


hat nun im Laufe der letzten drei Jahrzehnte 
z Verhältnissen geführt, die von den kon- 
stitutionellen Idealen Weit abweichen. Einer- 
seits hat das Uebergewicht Nordamerikas das 
Land nicht zur Ruhe kommen lassen, anderer- 
seits hat die politische Unerfahrenheit und die 
Nachklänge des spanischen Conquistadorentums, 
wie in den meisten anderen lateinamerikanischen 
Republiken zu einer Umbiegung der konstitutio- 
nellen Freiheiten zugunsten einer Oligarchie von 
Machthabern und Politikern geführt, 

Die Staatsschuld Cubas ist von 
97 Millionen Dollar im Jahre 1925 auf 270 Mil- 
onen im Jahre 1930 angewachsen. Seit März 


1931 bestehen die größten Schwierigkeiten, rück- 


ständige Gehälter und die einfachsten Verwal- 
tungskosten zu bezahlen. während die Regie- 
zungskamarille Millionen an Privatver- 
mögen um sich anhäuft. Erst kürzlich wurde 
an die Standard Oi! Company ein Brennstoff- 
monopol gegen einen Millionenkredit vergeben, 
mit dem. man die notwendigsten Betriebsmittel 
für den Staatshaushalt aufbrachte. Es ist zu 
verstehen, daß die wachsende Unzufriedenheit 
des cubanischen Volkes mit seinem Präsidenten 
sieh nicht auf die Dauer verbergen und durch 
die Bezeichnung „kommunistische Umtriebe“ aus 
der Welt schaffen läßt. Die fortwährend auf- 
tauchenden Gerüchte einer bevorstehen- 
den Revolution, die häufigen Attentate auf 
8 der Regierung und den Pr räsidenten 
selbst, sprechen eine zu deutliche Sprache, um 


letztlich hat offiziell die spanische diplomatische 
Vertretung 


Vorstellungen erhoben. Die Ange- 
legenheit ist, unter Berufung auf das Platt 
Amandement, neuerdings in den Nordamerikani- Ja 
schen Senat eingebracht worden. Wenn schon 
also der neutrale Beobachter der Ansicht sein 
mag; daß jedes Volk. die Regierung hat. die es 
verdient und selbst gewählt hat, so ist doch 
tatsächlich damit zu rechnen, daß die Regierung 
Machados sieh ihrem Ende zuneigt. Der Fall 
Cubas ist besonders interessant im Zusammen- 
hang mit dem Wechsel in der Politik der Ver- 
einieten Staaten von Nordamerika. 
Alle bisherigen Regierungen, und gerade die Re- 
gierung Mach ados, standen unter dem 
Druck der imperialistisch- republikanischen Re- 
gierungen Nordamerikas. Mit dem dureh Roose- 
velte Wahl erfolgten Umschwung nach der demo- 
kratischen Seife. nach den in der Wahlkampagne 
und auch in der lezten Zeit erfolgten Erklärun- 
gen Roosevelts und seiner Anhänger, ist damit 
zu rechnen, daß auch in der Außenpolitik 
Washingtons mit dem Regierungsantritt Roose- 
velts ein Umschwung erfolgt, der Wilson- 
Coolidge-Hooversche Imperialismus aufhört und 
ein mehr freundschaftliches Zusam- 
menarbeiten zwischen den Vereinigten 


Staaten und dem übrigen Pan-Amerika Platz 
greifen wird. In diesem Sinne erwartet man 
in Cuba ein Eingreifen Nordameri- 


kas wieder mehr im ursprünglichen Sinne des 
Platt Amandements, eine Ablösung Machados 
durch von Washington her beaufsichtigte Wah- 
len, und eine Entspannung der Lage, die sich 


d Mühlen Weizenauskuhrscheine 


el in der Krise 
mo le k, Guatemala 


dann auch in einem wirtschaftlichen 
Wiederaufbau ausdrücken würde. 


Die Getreide-Einfuhrscheine 


Ueber das System und die Handhabung der 
Getreideeinfuhrscheine finden sich 
im Jahresbericht des Vereins der Getreidehänd- 
ler der Hamburger Börse interessante Ausfüh- 
rungen, die wir "nachstehend auszugsweise wie- 
dergeben. 

Vergleicht man die Wirkung der früheren 
Getreideeinfuhrscheine mit derjenigen der jetzi- 
sen Weizenausfuhrscheine so kommt man zu 
dem Ergebnis, daß der Erkolg der Ausfuhr- 
scheine hinter dem der Einfuhrscheine doch 
wesentlich zurückbleibt, und daß der Verlauf 
des Marktes seit Beginn der neuen Ernte 1932 
mit Einfuhrscheinen ein regelmäßigerer gewesen 
wäre. Es hätte ein viel stärkerer Export statt- 
finden müssen und auch stattfinden können. Den 
Mühlen ist auferlegt worden, . sich zusam- 


Deng aee i iie Boi und eine Awangs- 
lagerung einer gewissen Menge deutschen 
Weizens vor zunehmen. Dadurch ist natürlich 


im September und Oktober 1932 eine künst- 
liche Nachfrage nach Weizen erzeugt worden. 
Man hat aber dadurch die Nachfrage für die 
1 Zeit vorweg genommen und zum Teil 
dadurch den späteren Rückgang hervorgerufen. 
Es wäre besser gewesen, die Zwangslagerung 
der Mühlen, wenn überhaupt, auf eine spätere 
Zeit zu verlegen. Dann hätte sich eine wirk- 
liche Erleichterung für den Markt er- 
geben, denn der dafür eingetauschte ausländische 
Weizen bedeutet keine Konkurrenz für die in- 
ländische Ware: Die Ausfuhrscheine haben nicht 
wie die früheren Einfuhrscheine einen ge- 
wissermaßen stabilen Kurs, sondern der Wert 
der Ausfuhrscheine wird dadurch gedrückt, daß 
nur 30 Prozent Anslandsweizen benötigt werden. 
Für die gesamte Wirtschaft wäre es vorteilhafter, 
die Ausfuhr nicht wie jetzt auf kurze Zeit zu 
beschränken, sondern 12 Monate ausführen zu 
lassen. Denn es wäre wünschenswert, daß die 
ausländische Kundschaft der Münlen regelmäßig 
das ganze Jahr hindurch versorgt werden könnte. 
Daß eme Marke eingeführt und dann regel- 
mäßig zu haben sein muß, bedarf keiner Begrün- 
dung. Es würde den Wert der Ausfuhrscheine 
auch wesentlich heben, wenn jeder und nicht 
nur die dem Mühlenkonsortium angeschlossenen 
frei verwenden 
könnte. Der. ‚Vereinsbericht weist auch noch- 
mals auf eine frühere Eingabe hin, in der es 
u. a. wie folgt heißt: Niemand ist wohl mehr 
auf Gedeih und Verderben mit der Landwirt- 
schaft verbunden als der Getreidehandel, und 
niemand ist mehr überzeugt, daß die Landwirt- 
schaft rentabler gestaltet werden muß.“ — 
Weiterhin heißt es in dem Bericht noch: „Im 
Interesse einer gesunden Preisbildung wäre es 
dringend erforderlich, bei der Ernte 1933/34 die 
Ausfuhr für das ganze Erntejahr zuzu- 
gestehen. Es wäre ferner erforderlich, schon 
sofort die Bestimmungen für die Ausfuhr von 
Haferfabrikaten derartig zu ändern, daß 
die Haferausfuhrscheine frei gehandelt werden 
können, die Fabriken also von den Verpflichtun- 
gen aus den von ihnen unterzeichneten Reser- 
ven befreit werden. Ein Ansfuhrschein, der 
nieht nur bei der Ausfuhr von Malz, sondern 
auch von Braugerste erteilt würde, würde 
der deutschen Landwirtschaft zu noch größerem 
Vorteil gereichen als der jetzt ertellte Ausfuhr- 
schein auf Malz. 
käme nur die billigere Futtergerste 
unter Tollsieherung in Frage. Schon darin liegt 
ein volksewi rtschattlicher Gewinn, 
da mehr Devisen nach Deutschland hereinkom- 
men würden als ausgegeben werden. Daß durch 
die Bewegung des deutschen und ausländischen 
Rohstoffes noch viele andere Gewerbezweige, 
insbesondere das Transportgewerbe, Versiche- 
rungsgewerbe usw., Arbeit und Gewinn finden, 
sei nur nebenbei bemerkt. Wir schaffen da- 
mit im Inlande zusätzliche Arbeit, tragen also 
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Berliner Börse 


Freundliche Grundstimmung 
; penin, 5. April. Nach den Befestigungen 
der gestrigen Abendbörse und den etwas hoch- 
gespannten Erwartungen des ` heutigen Vor- 
mibtagsverkehrs lagen die ersten offiziellen No- 
tienungen etwas enttäuschend, die Grundstim- 
mung war aber weiter durchaus freundlich. Eine 
gewisse Anregung ging von der freundlichen 
Veranlagung der Auslandsbörsen und dem nach 
dem Ultimo jetzt schon wieder entspannten 
Geldmarkt aus. Allerdings sind die Hoff- 
nungen auf eine Diskontsenkung der Reichs- 
bank kaum begründet, Da auch die Farben- 
aufsichteratssitzung am kommenden Freitag ist, 
nahmen die Dividendenerörterungen für dieses 
Unternehmen auch an der heutigen Börse wieder S 
einen breiteren Raum ein. Das heute zweifel- 


los stärker vorhandene Publikumsinteresse er- 
streckte sich in erster Linie auf Spezial- 


werte. Das Geschäft war in diesen Papieren 
etwas lebhafter als an den Vortagen und Kurs- 
gewinne von 2 bis 3 Mark waren daher keine 
Seltenheit. Arbeitereinstellungen regten Deut- 
sche Erdölaktien an, die geplante Uebernahme 
weiterer Braunkohlen-Aktien durch RWE. wirkte 
sich in der Kursgestaltung dieser beiden Un- 
ternehmungen aus, aber auch Papiere wie Ham- 
burg-Süd, Reichsbank, Hoesch, die Kalineben- pi 
werte, Conti-Gummi, Akkululatoren, Orenstein, 
Schubert und Salzer und Holzmann waren. bis 


zu 3 Prozent gebessert. Blektr. Schlesien zogen 
auf eine. Nachfrage von 4 Mille 4 Prozent an. 
Aber auch am Markte der festverzinslichen 
Werte war heute etwas größeres Kaufinteresse 
festzustellen. Kursmäßig waren die Verände- 
rungen aber nicht so erheblich. 


Die Altbesitzanleihe eröffnete mit minus 
1% Prozent etwas stärker gedrückt, holte die- 


sen Verlust aber wieder auf. Die 
deutschen Anleihen lagen eher fester. 
Bei den Industrieobligationen und bei den 
Reichsschuldbuchforderungen traten Kursbesse- 
rungen bis zu % Prozent ein. Von Ausländern 
fielen türkische Werte unter dem Eindruck der 
Verhandlungen über eine Neuregelung des Aus- 
landsschuldendienstes mit Besserungen bis zu 
30 Pfg. auf. Der Geldmarkt war in den 
Sätzen aueh schon etwas leichter; der Tages- 
geldsatz ermäßigte sich auf 4% Prozent in "der 
unteren Grenze. Auch im Verlaufe blieb die 
Stimmung freundlich, Kursveränderungen von 
Belang waren nicht festzustellen. Der Kassa- 
markt hatte uneinheitliche Tendenz. In der 
zweiten Börsenstunde bröckelten die Kurse bei 
größerer Geschäftsstille ziemlich allgemein etwas 
ab. Eine gewisse Verstimmune eine von der 
Meldung aus, daß die Reichsbank eine 
Rückzahlung ihres Rediskontkredites in Höhe 
von 70 Millionen Dollar in den nächsten Tagen 
beabsichtige. Rückgänge von mehr als 2-Pro: 
zent waren aber selten, "Siemens büßten 3% Pro- 
zent ein. 


übrigen 


Für die Wiedereinfuhr|Hat 


Gewerbe + Industrie 


zur Beneb une der Arbeitslosigkeit 


egen die Deutschenhetze 
in Lettland 


Der Verband der deutschen Sperr- 
holgehändler und der Verband deut- 
scher Sperrholzimporteure haben 


gemeinsam folgendes Schreiben an den Verband 
der lettländischen SL in Riga 
gerichtet: 


„Bereits seit Wochen sind seitens lettländi- 
scher Organisationen öffentlich | deutsch- 
feindliche Handlungen "vorgenommen 
und deutsch-feindliche Gesinnungen gezeigt wor- 
den. Da diese Vorgänge auch die Kresse der 
ae, die iberlieferungsgemäß mit Lett- 
land wirtschaftliche Beziehungen pflegen. stark 
erregen. ersuchen. die unterzeichneten Verbände 
im mahnendem und warnendem Sinne die dorti- 
gen, an der Sperrholzausfuhr naeh Deutsch- 
land interessierten Kreise, auf die lettländische 
Oeffentlicbkeit zur Abstellung dieser Feind- 
seliekeiten. einzuwirken, da sonst daraus nach- 
teilig ge, wenn nicht gar verderbliche Fol- 
gen für einen ungetrübten Ve taverien 
entstehen - würden.“ 


Beschäftigungsstand im ostoberschlesischen 
Bergbau unter 40 000 gesunken 


Ein weiteres Nachlassen des Beschäftigungs- 
standes auf den Kohlengruben Ostoberschlesiens 
ist nach amtlichen Feststellungen seit Ende des 
letzten Jahres bis zum Monat März festzustellen. 
Die Zahl der beschäftigten Bergarbeiter hat sich 
von 54000 auf 51 000 verringert. Dabei mu 
aber berücksichtigt werden, daß von den 
51 000 Bes eh äftigten 12000 Arbeiter 
beurlaubt sind, so daß. der effektive Be- 
schäftigungsstand in der ostoberschlesischen 
Kohlenindustrie eine Zahl von 39000 nicht über- 
steigt. Durch die immer größer werdenden 
Exportschwierigkeiten wird sich dieser Stand 
noch weiterhin verringern. 

England beabsichtigt, dureh eine Erhöhung 
des Inlandskohlenpreises eine entsprechende 
Differenz herauszuholen, die den Exporteuren 
englischer Kohlen nach Skandinavien als Prämie 
zugute kommen soll. Damit ist ein verstärkter 
englischer Kohlenexport nach 
Skandinavien zu erwarten, was gleich- 


[mas 21.5. Nordd. Lloyd 22, Ablösungsanleibe 


Die schwere Ernährungskrise 
in Sowjetrußland 


Die-Lebensmittelkrise in Sowjerk. 
rußland hat in den letzten Monaten außer- 
ordentlich" scharfe Formen angenommen, Be- 
sonders schlimm sind die Verhältnisse in 
der Sowjetukraine und im Wolgagebiet, wo auf 
dem flachen Lande seit. Monaten eine ausge- 
sprochene Hungersnot herrscht. In diesen 
Gebieten, die früher zu den Kornkammern Ruß- 
lands zählten, sind zahlreiche deutschstämmige 
Bauern. ansässig, unter denen die Not gegen- 
wärtie außerordentlich groß ist. Viele Bauern 
in der Sowjetukraine und im Wolgagebiet haben 
seit Monaten überhaupt kein Brot- 
getreide mehr und ernähren sich not- 
dürftig von Kraut, Rüben. Kartoffeln usw. Die 
Sterblichkeit unter der Landbevölkerung 
ist sehr stark gestiegen, in einzelnen Kolonisten- 
bezirken beträgt sie 15 bis 25 Prozent. Im 
Zusammenhang mit der scharfen Knappheit an 
Lebensmitteln sind die Preise außerordentlich 
hoch und für die breiten Massen der Bevölke- 
rung unerschwinglich.. Ein Teeglas Hirse kostet 
in der Sowjetukraine auf dem Markt 2 bis 3 
Rubel, eine Kartoffel 1 Rubel, ein Eimer Kar- 
toffelschalen 17 Rubel, { Apfel bis 3 Rubel, ein 
Ei 1.50. Rubel, Butter 70 Rubel pro kg, 1 Pud 
Getreide 150 Rubel. Für eine Kuh werden jetzt 
1500 bis 2000 Rubel verlangt. 

. ... 
bedeutend ist mit einer weiteren Verdrängung 
der ostoberschlesischen Kohle von den nordi- 
schen Märkten. Da beim ostoberschlesischen 
Demobümachungskommissar gegenwärtig An- 
träge auf Entlassung von 4500 Arbeitern vor- 
liegen, ist anzunehmen, daß die östoberschlesi- 
schen Gruben mit dem Exportrückg gang 
bereits:-rechnen. 


Frankfurter Spätbörse 
Sehr ruhig,. aber freundlich 


Frankfurt a. M., 5. April. AEG. 30, 1G. Far- 
ben 12876. Rütgerswerke 52.5, Schuckert 100, 
Siemens und- Halske 153. Reichsbahn 99.75, 


13.13. Altbesitz 74.25. Reichsbank 151,75, Bu- 


demis 58, Klöckner 60.5, Stahlverein 41. 
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Berliner Produktenbörse 


Berliner Devisennotierungen 


(1000 kg) } 5. April 1933. ; 5 4. 8. 
Weizen 76 kg 195-197 Weizenmehl 2326.90 eke aut Wi aa 
(Märk) März — Tendenz: Sm ER. Geld | Brief Geld | Brief 

185 TE Rorgenmehl 20,60—23,50 — - > 
1177 
z 2 elzenklele ‚40-8. anada an. ol 3, 3,4 3. 
Roggen (% 0 155-157 f Tendenz: ruhig Japan i Yen.| 0899 0,901 0,899 | 0,901 
(Märk.) März o iia] Rogsenkleie 8.75—9,00 f Istambul- 1 luck. Pfd. 2.008 2.012 2, 2,012 
Aal z Tendenz: still London 1 bi. St.] 1437 | 1441, | 1539 | 1443 
Juli = Viktoriaerbsen 2050-2350 | NewYork 1 Doll. | 4200 | 4217 4201 4. 
Tendenz: ruhig KI. Speiseerbsen 19.00-21.00 Be e 400 late i 60 10092 
Er rbsen 13.00—15.00 870 due ae ” 2 
CCC 
Tendenz: geschäftslos 1 a 860 Bukarest 100 Lei | 2.88 | 2,102 2,488 | 2.492 
Hater Märk. 123-126 r O E a EAE | aus 2105 
er Märk. 23—12 5 21,5 2175 2 $ 
„ März = 2 role = Jugoslawien, 0% Bin. 5.145 5,155 6,145 | 5,156 
e IC I = | im || 8 | ae 
Juli En aue 81 Ko; en 100 Kr. jh, 2 t; 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke. 2 Lissabon 100 Eseudo 13,08 13,10 13,09 13,11 
Breslauer Produktenbörse ea ten 
resiaue aris 0. 5 , 
Getrei "1000 5, April 1988. | Rias 100 Nate 115 7107 7418 Te 
etreide g s 3 iga a 3,93 i 7 
Weizen, hl-Gew 76kg — [Futtermittel 10 kg Schweiz 100 Fre. f 81,22 81,38 81.05. 81,21. 
(schles.) 74kg 19% | Weizenkleie = Sofia 100 Leva „3047 3,058 3,047 3,053 
72 kg 190 | Roggenkleie — ISdanien 100 Peseten | 35,46 35,54 35,36 35.44 
70 kg 187 Gerstenkleie — Stockholm 100 Kr. | 76,02 76,18 76,12 76.28 
> 68kg 184 Tendenz: Wien 100 Schill. | 46,95, 47,05 4720 47.80 
Roggen, schles. 19 kg 18 Se « Warschau 100 Zloty I 40.95 17,15 16.90 47.15 
2 ) a $ 
er 119 i 100 k kA + i : 
Braugerste, feinste — men DES z 7 $ 
gute 180 8 (40000) 5 h Valuten-Freiverkehr 
Sommergerste ı y B 72 
A 81—321) Berlin, den 5. April. Polnische Noten: Warschau 
Inländiseh.Gerste 65 kg 169°] Auszugmehl i N Posen 40.05 — 47 15. 


Wintergerste 61/62 kg = 
Tendenz: abgeschwächt 


Breslauer Schlachtviehmarkt. 


5. April 1933 e 
Der Auftrieb betrug: 


Ochsen 74 Stück 


Tendenz: abgeschwächt 


1254 Rinder 503 Schafe 
1254 Kälber 3659 Schweine 
Fresse r 24 Stück 


46.95 — 47.15. Kattowitz 46,95 — 47,15, 
Gr. Zloty 4670 — 47,10, Kl. Zloty — 


Steuerg utschein-Notierungen 


vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- 
wertes 1. jüngere Fi 6 
2. ältere 
sonst, vollfl. 1. jüngere — 
2.ältere 18—20 
fleischige 9—11 
gering genährte — 
Bullen 59 Stück 
ig. vollfl.h Schlachtw. 25—26 
sonst. vollfl. od. ausgem. 2 21 
fleischige > -17 
gering genährte. Ao 
Kühe 444 Stück 
jg. vollfl. h. Schlachtw. 23—25 


sonst volfi, ‚od. ausgem. 14 Schw 
eischige 3-14 | Fettschw. üb. 34-35 
gering genährte 6-10 Kotso Sb 23—35 
Färsen 119 Stück 2 200-240 „ 6234 
vollfl. ausgemästete höchsten | .. 160—200 „ 30-32 
Schlachtwertes 25-27 fleisch. 120-160 „ = 
vollfleischige 19—21 15 unter 120 „ Ar 
fleischige 18—16 Sauen und Eber 30—31 
Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam. Schafe 
langsam, Schweine schlecht. 
Posener Produktenbörse 
Posen, 5. April. Roggen 0. 17,75—18, Tr. 
345 T0. 18,00, Weizen C. 33,50-34,50, mahl- 


mäßig genährtesJungv. — 
Kälber 
Doppellender best. Mast — 
best Mast-u.Saugkälber 40 - 43 
mittl.Mast-u. W 20 25 


geringe Kälber 


Schafe 
Mastlämmer u. jüngere Mast- 
hammel I. Weidemast — 

2. Stallmast 30-33 


mittl.Mastlämmer, ältere Mast. 


hammel,gutgen.Schaf 24 25 
fleischige Schafe 18-19 
gering genährte 315 0 — 


fähige Gerste A en _B 14.2515, Hafer 


11—11,50, Roggenmehl 65% 2 


7.50—28,50, Weizen- 


mehl 65% 51 58, „Roggenkleie 8,50—9,25, Wei- 


115 ie 9,25—10,27 


wieken 12.50—13.50, 
Lupinen 8,50—9,50, 


grobe Weizenkleie 1025 
11,25, Raps 1546, Viktoriaerbsen 21 
8 35—40, Senkkraut 42—48, 

Peluschken 
delle 11—12, blaue Lupinen 7,008.00. 


23, Fol- 
Sommer- 
12-413, Serra- 
gelbe 


Speisekartoffeln 2000220, 


Fabrikkartoffeln für 1-ke-% 0.11, loses Stroh 
1,752.00, zepreßtes Stroh 2002.25 loses 
Heu 1505.00, gepreßtes Heu 5; 30.5, 60. 

Stimmung ruhig. e 


1934 95 j Berlin, den 5. April 
1 do 10 78% 
19366 83 1938. 75½ 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


5. 4. 


Kupfer: unregelmäß,| _ 


Stand. p. Kasse | 2814 — 285% 
3 Monate | 28 — 28% 1s 
Settl. Preis | 281, 
Elektrolyt | 32-321 
Best selected 3083184 
‚Blektrowırebars | 32/5 


Zinn: ruhig 
Stand. p. Kasse 
3 Monate 


1531—1538 
15438 —15438 


Setll. Preis | 15342 
Banka | 160 
Straits 159 ¼ 
Blei: ruhig | 
ausländ, prompt 
offizieller Preis 103116 
inoffiziell. Preis | 1014—10%s 

Berlin, 5. April. K 
Blei 15 B., 14 G., Zink 
Berlin, 5. April. 


prompt. ‘cif Hamburg, 


ausl. entf. Sicht. en 
offizieller Preis 105/8. 
inoffiziell. Preis |10%1s — 1011/48 


ausl. Settl. Preis 1014 
Zink: ruhig 
gewöhnl.prompt 7 
offizieller Preis 1485 
inoffiziell. Preis 14% — 14% 
gew. entt. Sicht. 
oktizieller Preis 145638 
inoffiziell. Preis 14½—14% 
gew., Settl. Preis 14½ 
Gold 121 
Silber 178146 
Silber-Lieferung 1738 
Zinn- Ostenpreis 15914 


upfer 3825 B., 37,75 G., 
20 B., 19,25 G. 


Elektrolytkupfer (wirebars), 
Bremen oder Rotterdam: 


Für 100 kg in Mark: 46.5. 


Warsehauer Börse 
Bank Polski 


Lilpop 
Dollar privat 8.8875, 
Belgien 124.50, Danzig 


London 30.52 —30,49, Pa 
Italien 45.72, deutsche 
versionsanleihe : 5% 43, B 
anleihe 6% 


* 


72,50 

10,25 X 
New. York Kabel 8:918, 
174,25, Holland 360.25, 


ris 35.09, Schweiz 172,30, 
Mark 211.25, Pos. Kon- 
Bauanleihe 3% 41, Dollar- 


55,50—56,50—56, 4% 54,25—54; Bo- 


denkredite 4%% 40,5040. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich, a 


